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Neneſfte

Sfennes sfegt vor Gerfecht
Hauptmann Stennes hat durch ſeinen Rechtsanwalt

Dr. Curt Bäcker beim Landgericht I Berlin eine einſt
weilige Verfügung gegen Hitler, Alfred Roſenberg,
Dr. Goebbels und Dr. Lippert durchgeſetzt. Nach dieſer
einſtweiligen Verfügung wird den Genannten bei An
drohung einer Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Wochen und
einer Geldſtrafe in unbegrenzter Höhe verboten, weiter
hin zu behaupten und zu verbreiten, daß Stennes ſich
als Polizeiſpitzel betätigt habe. Außerdem wird den Be
treffenden unterſagt, daß ſie die Nachricht verbreiten,
daß Stennes von den Beziehungen eines Polizeiwacht
meiſters der Schutzpolizei zur NSDAP. Kenntnis ge
hab habe. Endlich hat Rechtsanwalt Dr. Bäcker beim
Amtsgericht BerlinMitte eine Beleidigungsklage im
Auftrage von Stennes gegen Hitler, Alfred Roſenberg,
Dr. Goebbels und Lippert eingereicht.

Anlaß zu dieſer einſtweiligen Verfügung war ein
am Sonnabend im „Angriff“ erſchienener Artikel, in dem

gegen Stennes der Vorwurf erhoben wird, dem
Polizeipräſidenten verraten zu haben, daß ein
Polizeiwachtmeiſter der NSDAP. angehöre

und aus Mitteln der SA.Hilfe Darlehen erhalten habe.
Jn dem Artikel wurde ein Brief wiedergegeben, der
folgenden Wortlaut hat:
Der Polizeipräſident. Berlin, den 6. März 1931.

An den Polizeiwachtmeiſter
Im übrigen iſt mir durch ein Schreiben des

Oſaf Skellvertrekers Oſt der NSDAP. bekannt
geworden, daß Sie an einem Aufmarſch der NSDAP.
tetlgenontmen und von der S Gefangenen- und
*Verwundetenhilfe ein Darlehen erhalten haben.

Wie gemeldet wird, hat es mit dieſem Brief folgende
Bewandtnis: Eines Tages hatte ſich an Stennes ein
Polizeiwachtmeiſter gewandt und ihm mitgeteilt, daß er
ſeit langem der Bewegung ſympathiſch gegenüberſtehe.
Krankheit in der Familie zwinge ihn zu der Bitte um
eine finanzielle Unterſtützung durch die NSDAP. Der
Beamte erhielt darauf eine Unterſtühung, und zwar
wie Stennes behauptet

mit Wiſſen von Dr. Goebbels,
dem über die ganze Angelegenheit vorher Bericht er
ſtattet worden ſei. Als vor etwa drei Wochen die
Polizei im SA. Haus in der Hedemannſtraße eine
Durchſuchung vornahm, fanden die Beamten einen
Briefwechſel zwiſchen dem Polizeiwachtmeiſter und
Hauptmann Skennes. Sie beſchlagnahmten die Papiere
und der Polizeipräſident leitete auf Grund dieſer Be
lege ein Verfahren gegen den Wachtmeiſter mit dem
Ziel der Dienſtentlaſſung ein. Stennes erklärte nun, daß

alle dieſe Tatſachen Dr. Goebbels ebenſo wie der
Gauleitung Berlin

genau bekannt geweſen ſeien, und daß die Verdächti
gungen gegen ihn wider beſſeres Wiſſen der in Frage
kommenden Perſonen erfolgt ſeien. Skennes klagte nun
auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung, daß alle Ver
dächtigungen gegen ihn, Stennes, bis zum Austrag der
Privatklage, die er gegen Dr. Goebbels anſtrengen will,
unterbleiben.

Bei dieſer Gelegenheit wird auch vekannt, daß nicht
nur gegen einen Berliner Polizeiwachtmeiſter, ſondern
auch gegen einen Breslauer Reichswehroffizier ein Ver
fahren ſchwebt. Dieſer Reichswehroffizier hatte eine
Korreſpondenz mit Hauptmann Stennes unterhalten,
und im Schreibtiſchkaſten von Stennes fand die Polizei
dieſe Briefe. Hauptmann Stennes behauptet, daß auch
von dieſem Briefwechſel Dr. Goebbels Kenntnis gehabt
und ihn durchaus gebilligt habe.

Wie hierzu mitgeteilt wird, iſt dem Reichswehr
miniſterium von der ganzen Sache nichts bekannt. Es
wird ſich erſt von der Polizei über die fraglichen Vor
gänge unterrichten laſſen. Auch der Name des angeblich
belaſteten Reichswehroffiziers iſt dem Reichswehrminiſte
rium nicht bekannk, und es hat daher natürlich auch
nicht, wie einzelne Zeitungen wiſſen wollten, bereits
Strafantrag gegen dieſen Offizier ſtellen können.

Hier betont die Lege lität
München 8. April. (TU.) Jn einer Kund

gebung der Nationalſozialiſten im Zirkus Krone
ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Göbbels über
die Vorgänge in Berlin, wobei er verſicherte, daß der
„Meutererklüngel um Stennes“ nicht die Berliner
Partei ſei. Stennes und ſein Anhang würden bald
wieder in die Anonymität ihres zwerghaften poli
tiſchen Daſeins zurückſinken. An ihnen marſchiere die
nationalſogialiſtiſche Bewegung vorbei.

Hitler polemiſierte darauf gegen die neue Not-
verordnung des Reichspräſidenten und erklärte, daß
man die Entwicklung der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung auch durch ſolche rigoroſen Verordnungen
nicht hemmen werde. Er dränge in Deutſchland alles
zur Entkſcheidung. Es könne nicht mehr lange ſo
weſtergehen. „Wir dürfen die Nerven nicht verlieren
Die Gegner wollen uns reizen, daß wir Unbeſonnen
heiten begehen. Man will uns zu Angeſetzſichkeiten
verführen, wir aber zeigen, daß nen keit unſere
ſchärfſte Waffe iſt, mit der wir kämpfen. Jn Hand
griffiveite vor dem Sieg dürfen wir uns keine Un
überlegenheiten zuſchulden kommen laſſen. In
dieſem Zuſammenhang verurteilte Hitler auf das
ſchärfſte die Stennes-Aktion, die er als bereits über
wunden bezeichnet. Die Partei werde aus der nun
mehr eingeleikeken Säuberungsaktion ſtärker als zuvor

hervorgehen. e

Genf, 8. April. (TU.) Reichsaußenminiſter Dr.
Curkius hat in einer Note an den Generalſekretär des
Völkerbundes beankragt, auf der Maikagung des
Völkerbundsrakes von neuem die Frage der unein-
geſchränkten Veröffentlichung des heutigen Rüſtungs
ſtandes der einzelnen Länder zur Vorbereitung der
kommenden Abrüſtungskonferenz zur Verhandlung zu
e In der deutſchen Noke wird darauf hingewieſen,
aß die Abrüſtungskonferenz ſich ein einwandfreies

Bild derjenigen Faktoren machen müſſe, die zur Feſt
ſetzung der Materialien und für die Behandlung der
Frage einer Herabſetzung und der Beſchränkung der
Rüſtungen unbedingt notwendig ſeien. Die deutſche
Regierung ſei der Anſicht, daß dieſes Jiel nur zu er
reichen ſei, wenn alle Regierungen auf Grund gleicher
Tabellen die genauen Angaben über ihre Rüſtungen
veröffenflichten. Nur Tabellen, die nach gleichen
Grundſätzen aufgeſtellt ſeien, würden es der Ab
rüſtungskonferenz ermöglichen den Rüſtungsſtand der
verſchiedenen Länder zu vergleichen. Der deutſchen
Standpunkt entſpreche den vom Völkerbund in ähn
lichen Fällen mehrfach eingeſchlagenen Verfahren. Jn
der deutſchen Noke wird ſodann die Aufmerkſamkeit
des Völkerbundsrates auf die Tatſache gelenkt, daß
bereits 4923 ein Ausſchuß des Völkerbundes eingehende
Tabellen zur Veröffentlichung des Rüſtungsſtandes der
einzelnen Länder ausgearbeitel habe, alſo zu einer
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Efne Note des deutschen Außenministers an den Generaſsekretär des Vöſſerbuncdes

Vorbedingungen für cie
RKüstangsbeschrän kungen

Vergfeſeh auf Grund eſnheitlicher Tabellen
Zeit, als Deukſchland noch nicht Milglied des Völker
bundes war.

Der Antrag der deutſchen Regierung erſcheint ins
beſondere im Hinblick auf das Scheitern aller Verſuche,
den Völkerbund zu einer Offenlegung des Rüſtungs-
ſtandes der einzelnen Länder zu veranlaſſen, um ſo
notwendiger, als der vom Abrüſtungsausſchuß aus
gearbeitete Abkommensentwurf insbeſondere keinerlei
Angaben über den Unterſchied der heutigen Rüſtungen
zwiſchen den beſiegten Mächten auf der einen Seite
und den Siegerſtaaten auf der anderen Seite ent
hält und ſorgfältig jede Möglichkeit einer Angabe der
Rüſtungen der alliierten Mächte unterdrückt. Es darf
angenommen werden, daß auf Grund des neuen deut
ſchen Antrages auf der Maitagung des Völkerbunds
rates eine grundſätzliche Ausſprache über dieſe für den
a der Abrüſtungskonferenz entſcheidende Frage
ſtattfinden wird.

Vor einiger Zeit hat übrigens die engliſche Regie
rung ihrerſeits beantragt, die Veröffentlichung des
Rüſkungsſtandes ſolle auf Grund des vom Abrüſtungs-
ausſchuß ausgearbeiteten Entwurfes erfolgen. Die
engliſche Regierung verfolgt hiermit offenbar die Ab
icht, auf u indirekten Wege eine Anerkennung

es von Den hat
Abkommensentwurfes a t
Abrüſtungsverhandlungen zu erreichen.

Um die Londoner Ministerbesprechung

Frankereſch wird nervös
s r sfeh schſechte

Paris 8. April. Die Einladung nach London,
die an den deutſchen Reichskanzler und an den Reichs
außenminiſter über Oſtern abgegangen iſt, gefällt in
Frankreich nicht. Aber die ernſter zu nehmende Preſſe
ſchweigt darüber. Der Temps brachte geſtern abend
nur die Tatſachen, läßt ſich aus Berlin und aus London
berichten und verliert ſelbſt kein Wort. Eine halb
amtliche Außerung lag geſtern mittag vor, wonach am
Huai d'Orſey von einer Einladung Herrn Briands
nichts bekannt ſei. Nur vereinzelt wird darauf hin
gewieſen, daß der Plan zu dieſer Einladung ſchon vor
längem gefaßt iſt, längſt vor der Veröffentlichung der
deutſchöſterreichiſchen Projekte. Aber das „Oeuvre
gibt wohl die Meinung der meiſten franzöſiſchen Be
ürteiler wieder, wenn es ſchreibt „Das trifft ſich ſehr
ſchlecht.“ Das im allgemeinen ſehr ruhige Blatt
meint, man hätte warten können, man hätte nicht in
einem Augenblick wo durch das deutſche öſterreichiſche
Vorgehen die eüropäiſche Politik geradezu in eine
„Kriſe“ geſtürzt worden ſei, vor den ſehr viel zweck
mäßigeren Ausſprachen in Genf eine Sonderdiskuſſion
in London veranſtalten dürfen. Die regaktionäre Preſſe
verfolgt ähnliche Gedankengänge und hat es natürlich
wieder ſehr eilig, nachzuweiſen, wie durch die engliſche
Jnitiative die Politik des Herrn Briand einen neuen
Schlag erlitten habe. Das „Journal des Deébats“
ſpricht mit einer gewiſſen Emphaſe von dem „diploma
tiſchen Chaos unter dieſen Umſtänden dürfe der
franzöſiſche Außenminiſter, falls man ihn noch ein
laden ſollte, ſich niemals an der Londoner Ausſprache
beteiligen, und manche gehen ſo weit zu behaupten,
Herr Briand habe eine ſolche Einladung ſchon ab
gelehnt. Aber das iſt nicht wahr Und einen ſolchen
Schluß aus der Außeruüng das Quai d'Orſey von
geſtern mittag ziehen zu wollen, wäre zum mindeſten
voreilig. Jm Gegenteil, es iſt viel mehr naheliegend,
Herr Briand würde, wenn ſich eine angenehme Form
dafür finden läßt, an dem zukünftigen Geſpräch in
Chequers durchaus teilnehmen wollen. Warum ſollte
ein Mann wie er die Gelegenheit zur „Ausſprache“
ſcheuen

Briand iſt nicht eingeladen.
Paris 8. April. Von hieſiger amtlicher Stelle

wird im Zuſammenhang mit der Ankündigung der
bevorſtehenden Reiſe des Reichskanzlers Brüning und
des Reichsaußenminiſters Eurtius nach London er
klärt; daß in Paris bisher keinerlei Einladung von
engliſcher Seite vorliege

Frankereſchs Gegenstoß
Paris, 8. April. Am nächſten Donnerstag ſollte

in Villefranche bei Nizza eine franzöſiſchetalteniſche
Konferenz ſtattfinden, an der der Präſident der Repu
blik Doumergue, Außenminiſter Briand, der italie
niſche Außenminiſter Grandi ſowie engliſche Sachver
ſtändige teilnehmen ſollten. Dieſe Konferenz, die be
ſtimmt war, die Schwierigkeiten, die bei den Flotten
abrüſtungsverhandlungen zwiſchen Frankreich und
Italien entſtanden waren, aus dem Wege zu räumen,
iſt nun abgeſagt worden. Der Quai d'Orſey beſtreitet
überhaupt, daß die Konferenz hätte ſtattfinden ſollen,
wenigſtens wird vom franzöſiſchen Außenminiſter ium
ein ſehr energiſches Dementi verbreitet

Noch Kein Programm
er Aussprache
Zuſammenkunft erſt Ende Mai?

London, 8. April. (TU.) Der deutſche Bot
ſchafter in London, Freiherr von Neurath, ſtaktete am
Dienstag dem „Foreign Office“ einen Beſuch ab und
beſprach mit dem Unterſtaatsſekretär Vanſittart das
vorausſichtliche Datum der Zuſammenkunft des deut
ſchen Reichskanzlers und des deutſchen Außenminiſters
mit Macdonald und Henderſon in England

Nach der Rückkehr Henderſons von ſeinem letzten
Aufenthalt in Paris war bekanntlich von der eng
liſchen Regierung vorgeſchlagen worden, daß die deut
ſchen Herren am Freikag, dem 1. Mai, in London ein
treffen und das Wochenende bei dem engliſchen Erſt-
miniſter auf dem Landſitz Chequers verbringen ſollten.
Hieran ſollte ſich vorausſichtlich an dem darauf-
folgenden Montag eine Audienz des deutſchen Reichs
kanzlers bei dem König angeſchloſſen haben. Dieſes
Datum ſagte Berlin zu. Später hat jedoch Macdonald

Frunere Einberufung
es Reſchstages abgelehnt
Berlin, 8. April. (TU.) Der Älteſtenrat des

Reichstages hat ſich gegen eine frühere Einberufung
des Reichstages entſchieden. Für die Anträge auf
ſofortige Wiedereinberufung ſtimmten lediglich die
Antragſteller, alſo die Nativnalſozjaliſten, die Deutſch
nationalen und die Kommuniſten

wiſſen laſſen, daß ihm die darauffolgende Woche an
genehmer wäre, weil er eine Reihe von anderen Ver
pflichtungen um den 1. Mai herum habe. Jm Hinblick
darauf, daß die Völkerbundsrätsſitzung am 15. Mai
beginnt, wäre es jedoch dem deutſchen Außenminiſter
lieber geweſen, wenn die engliſchen Herren an der
urſprünglichen Vereinbarung hätten feſthalten können.
Eine endgültige Vereinbarung über den Zeitpunkt des
Beſuches konnte noch nicht erzielt werden, da Mac
donald ſich in Schottland auf Urlaub befindet und die
telephoniſche Verbindung infolge ſeiner häufigen Ab-
weſenheit von ſeiner Wohnung in Loſſiemouth Schwie
rigkeiten macht.

Die zu erörkernden Programmpunkte wurden in
der Ausſprache am Dienskag nicht berührt. Sie
liegen noch keineswegs feſt, jedoch laſſen engliſche
Kreiſe durchblicken, daß die allgemeine Lage in
Europa ſowie die Abrüſtungskonferenz zur Sprache
kommen werden. Es gilt weiter als ſicher, daß das
öſterreichiſch deulſche Problem angeſchnitken wird.
Die Möglichkeit, daß auch die Reparakionsfrage be
handelt werden ſoll, wird in engliſchen Kreiſen nicht
abgeſtritten.

Amtlich wird jedoch an der Lesart feſtgehalten daß
Henderſon in erſter Linie einen Akt der Höflichkeit be
äbſichtigt hatte, als er nach ſeiner Rückkehr von der
Paris-Rom Reiſe im März den Vorſchlag eines deut
ſchen Beſuches in London an die zuſtändigen Stellen
in Berlin übermikteln ließ. Es war ihm öoffenſichtlich
damals viel darum zu kun, die deutſch-engliſchen Be

land bisher aufs ſchärfſte abgelehntenils en de e e

ziehungen zu beſſern, weil er mit Recht empfand, daß
et Berlin nicht hinreichend über die engliſchen Ver-
handlungen mit Frankreich und Italien unterrichtel
hafte. Nach einer geraumen Zwiſchenpauſe kam dann
das Foreign Office auf die Einladung wieder zurück.

Bei allen dieſen Beſprechungen war jedoch niemals
davon die Rede, daß andere Außenminiſter, wie z. B.
Briand oder Grandi, zur gleichen Zeit wie die deutſchen
in London anweſend n würden. Das Foreign Office
demenkiert energiſch die in der engliſchen Preſſe er
ſchienenen Nachrichten, daßß London Briand, Grandi
oder Muſſolini häkte einläden wollen. Die in der
„Times“ am Monkag früh erſchienene Mitteilung, die
die Hoffnung ausſprach, auch Briand in London be
grüßen zu können, wird in einigen Kreiſen als Höf
lichkeit Frankreich gegenüber angeſehen, um die öffeni
liche Meinung in Paris nicht erneut unnötig in Auf
regung zu verſetzen. Jn anderen Kreiſen glaubt man,
die Jndiskretion der „Times“ auf den Einfluß fran
zoſenfreundlicher Kreiſe Londons zurückführen zu
müſſen, die die Anweſenheit Briands zuſammen mit
Brüning und Curtius für dringend wünſchenswert
hielken. Es beſteht alſo wohl guter Grund zu der
Annahme, daß Fühler in Paris ausgeſtreckt werden
ſollken, um die Stimmung Briands zu ſondieren.

Beneseh gegen die Zefunfon
Prag, 7. April. (TU.) Die Fſchechiſche National

ſogzialiſtiſche Partei hielt an 4. und 5. April in Prag
einen Parteitag ab, der ſich unter anderem mit der Ver
kürzung der Akbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche

Aenrorrarg rege grug

d mit dem geplanten öſterreichiſch deutſchen Zollpatt
befaßte.

Bemerkenswert iſt ein Ausſpruch des ſſchechiſchen
Miniſters Dr. Franke: Man könne nicht mehr zu
laſſen, daß die Wirtſchaſt den Privakunternehmern
allein überlaſſen werde.

Ben eſch beſchäftigte ſich in ſeinem Referat mit
den Bemühungen zur Sicherung des europäiſchen Frie
dens im Zuſammenhang mit einer Weltwirtſchaſts
union. Er erklärte, daß dieſe Beſtrebungen im engſten
Zuſammenhang mit den Briandſchen Gedanken eines
einheitlichen Europa ſtünden, der jetzt von dem Plan
der Zollunion Deutſchlands mit SHſterreich ernſtlich be
droht werde. Seine Begründung für die Ablehnung,
der deutſchöſterreichiſchen Zollunion ſchloß Dr. Beneſch
mit den Worten: „Wir dürfen uns nicht mit der allei
nigen Ablehnung begnügen, wir müſſen ein poſitives
Wirtſchaftsprogräamm der europäiſchen Orientierung
ſchaffen!“

Die erſten Urteile nach der
Notvervrdnung.

Berlin, 8. April. (Eig. Meld.) Die beiden
erſten Urteile nach der neuen Notverordnung zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen ſind geſtern gefällt
worden. Der 35jährige Arbeiter Hermann Mauſjocks
erhielt drei Monate, der 24jährige Erwerbsloſe Heinz
Schmidt drei Wochen Gefängnis. Maujocks hatte am
2. Februar einen unerlaubken Demonſtrationszug in
der Frankfurter Allee geleitet. Das Vergehen fällt
unter den verſchärften S 2, Ziffer 1, der eine Mindeſt
ſtrafe von drei Monaten Gefängnis vorſieht. DemAngeklagten, der beſtritt, an dem Demonſtrationszug
teilgenommen zu haben, konnten durch einen Zeugen,
einen Kriminalbeamten, beleidigende Rufe gegen die
Regierung nachgewieſen werden. Der zweite Ver
urteilte, der Erwerbsloſe Schmidt, war beim Ankleben
von Boykottzetteln an Geſchäftslokalen feſtgeſtellt wor
den. Man fand damals einen Schlagring und eine
Schreckſchußpiſtole in ſeinem Beſitz.

Preußen-zentregem
9egen Volksbegehren
Berlin, 8. April.

öffentlicht eine Erklärung der preußiſchen Zentrums
partei zum Volksbegehren des Stahlhelm auf Auf
löſung des Preußiſchen Landtages, in der es U. a.
heißt „Auf dem Wege über Preußen wollen nun die
Deſperadopolitiker das im Reich vergeblich erſtrebte
politiſche Machtſpiel erreichen. Preußen iſt in den
Entſcheidüngsjahren der deutſchen Nachkriegspolitik und
beſonders in den letzten Schickſalsmonaken Deutſch
lands die ſtärkſte Stütze der Reichsregierung geweſen.
Sachlich und ruhig hat ſeit Jahren die ſoſehr ge
ſchmähte Koalition die ſtaatserhaltende Arbeit der preu
ßiſchen Regierung geſtützt und gefördert.

Mit der Loſüng „gegen Marxismus und die
ſchwarze Jnternationale“ wird jetzt zum Volksbegehren
aufgerüfen. Dem Zentrum wird dabei aus der erfolg-
reichen Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratie ein
beſonderer Vorwurf gemacht. Dieſe Koalition war
nach dem Verhalten der Oppoſition parlamentariſch
zwaängsläufig. Jeder Vorurteilsloſe weiß, daß eine
Koalition noch lange nicht Geſinnüngsgemeinſchaft be
deutet. Uns trennt von der Sozialdemokratie wie auch
vom Liberalismus weltanſchaulich eine tiefe Kluft.“

Die Erklärung ſchließt mit dem Hinweis darauf,
daß die Wahlperiode des Preußiſchen Landtages im
Frühjahr des kommenden Jahres abſchließe, und daß
das deutſche Volk Ruhe und Ordnung brauche. Da
her könne es für die preußiſche Zentkrumspartei nur
eine Loſung geben: „Keine Unterſtützung des Volks
begehrens! Keine Teilnahme am Volksentſcheid!“

(TU.) Die „Germania“ ver
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Das fraonzösfsche efſtreſech
Frankreichs verlorene Kolonien

Die kurz bevorſtehende große franzöſiſche Kolonial
ausſtellung in Paris ſoll der ganzen Welt den Glanz
bes neuzeitlichen franzöſiſchen Kolonialreiches ver
künden: mit Stolz weiſen die Machthaber des heutigen
Frankreich darauf hin, daß die Kolonien und
Protektorate Frankreichs ein ausgedehntes Jmperium
darſtellen, welches mit ſeinen faſt 100 Millionen
„farbigen Franzoſen ungeheure afrikaniſche Ge
biete Marokko, Tunis, Algerien, Madagaskar,
Longo ausgedehnte Landesterle Aſtens Shyrten,
Jndoching und große Beſitztümer in Südamerika
und in den Dropen zu einer Einheit zuſammenfaßt.

Es iſt viel darüber geſchrieben worden, daß nur
eine einzige europäiſche Macht, Großbritannien, es
verſtanden hat, ſeinen Kolpnialbeſitz nicht nur zu er
werben, ſondern im Laufe der Jahrhunderte auch
ſyſtematiſch zu befeſtigen, auszudehnen und mit un
zähligen ſtrategiſchen politiſchen, wirtſchaftlichen und
kulturellen Banden an die Metropole zu feſſeln. Die
lroße taktiſch- politiſche Geſchicklichkeit der Engländer
auf dem Gebiete der Kolontalverwaltung fand durch
die kluge indiſche Politik Englands im Laufe des
letzten Jahres nochmals eine Beſtätigung.

Dagegen konnte ſich Frankreich eigentlich nie be
beutender koloniſatoriſcher Erfolge rühmen Frank
reich erwarb im Laufe der lehten Jahrhunderte aus
gen Kolonialgebiete, ſtellte ſie unter ſeine Ober
heit und beherrſchte ſie, ſoweit es vermochte, mili

käriſch und adminiſtrativ, d. h. es ſchickte dorthin
feine Gouverneure, Soldaten und Poliziſten Frank
reich, verſtand es aber nicht, ſeine Kolonien kauf
männiſch, techniſch- induſtriell wirtſchaftspolitiſch zu
befruchten und auf dieſe Weiſe an ſich zu binden
Die franzöſiſche Induſtrie war zu konſervativ, das
ranzöſiſche Kapital zu träge, um die ungeheueren
Möglichkeiten, die ſich in den franzöſiſchen Kolonien
bffneten, auf großzügiger Baſis und in weiſer Vor
ausſicht zu erſchließen und zu verwerten. Man kann
ohne Übertreibung ſagen, daß, während das britiſche
Kolbnialreich ſich letzten Endes als Produfkt des eng
liſchen kaufmänniſchen Geiſtes geſtaltete, die Kolonien
Frankreichs im Zeichen des galliſchen Soldatenſinnes,
des bürokratiſch-zentraliſterten franzöſiſchen Ver
waltungsapparates ſtanden.

Es iſt charakteriſtiſch, daß gerade jetzt, wo Eng
lands Wirtſchaft in ſchwerſter Kriſe daniederliegt,
auch ſeine koloniale Macht ins Wanken gerät, und
daß zur gleichen Zeit Frankreich welches nach dem
Kriege zu einer großen Wirtſchaftsmacht geworden
iſt, die erſten Verſuche unternimmt, ſein Kolonialreich
zu einem einheitlichen wirtſchaftspolitiſchen Komplex
auszugeſtalten. Ob es Frankreich gelingen wird, ſeine
ge waltigen Kolonien nicht nur verwaltungstechniſch,
ſondern auch mit modernem unternehmeriſchen
Schaffen zu durchdringen, muß dahingeſtellt bleiben.
Die hiſtoriſchen Mißerfolge die Frankreich als
Koloniſationsmacht wiederholt erlitt, ſtellen ſedenfalls
das Koloniſakionsvermögen Frankreichs unter
Zweifel. Zwei Beiſpiele aus der Geſchichte Frank
reichs genügen, um zu beweiſen, daß es ſeine Uber
ſeebeſtztümer genau ſo leicht verlor, wie es ſie leicht
erwerben e
m Jahre 1524 wurde Florida durch eine franzöſiſche Seeſchifferpedition entdeckt Das feneſige

Lilienbanner wurde gehißt und das Land unter die
Oberhoheit des Franzoſenkönigs geſtellt Viele
Hugenotten wanderten aus Frankreich nach Florida
aus, gründeten dort Siedlungen, benannten Flüſſe
mit heimatlichen Namen Loire, Gironde uſw
und breiteten ſich über das ganze Land aus. Was

iſt aus dieſer franzöſiſchen Vergangenheit übrig
eblieben Nichts, keine Spur. Nur ein vaar alte
ilder und Karken in der Pariſer National

bibliothek erinnern an jene alte Zeit, wo Florida
franzöſiſch war.

Noch kraſſer iſt das Beiſpiel Kanadas 1538 er
bat der franzöſiſche Seefahrer Jacques Cartier die
Bewilligung des Königs Franz (Francois) T. „ein
Schiff auszurüſten, um das Land Neufrankreich zu
erobern“ 6000 Dukaten damals ungeheueres Geld

erhielt Cartier vom König als Reiſeunterſtützung.
Er gelangte mit ſeinem Schiff in eine Bucht ſüdlich
von Labrador, die er St. Lorenz benannte. Das
weite Land, das ſich zu beiden Seiten des Stromes
ausdehnte, war ein wahres Paradies. Unter dem
Namen Neufrankreich wurde es zum franzöſiſchen
Kronland. Aber ſchon nach einigen Jahren ſind die
franzöſiſchen Koloniſten von Spaniern und Portu
gieſen verdrängt worden. Später, unter der Regie
rung Richelieus, ergriff Frankreich wiederum von
dieſem Lande Beſitz mußte es aber im 18. Jahr
hundert den Engländern ſtillſchweigend abtreten.

bewohnt, die in manchen Ortſchaften die über
wältigende Mehrheit der Bevölkerung ausmachen
Sie ſprechen ihre alte Sprache und halten den
Sitten und Bräuchen jhrer altfranzöſiſchen Heimat
die Treue. Wirſſchaſtlich und politiſch ſind ſie aber
von dem angelſächſiſchen Element aufgeſaugt worden
das ſich auf allen Gebieten des koloniſatoriſchen
Schaffens als weit überlegen erwieſen hat.

Nicht nur Florida und Kanada, auch gewaltige
Jandſtrecken Südamerikas ſtanden unter dem Namen
Neu Braſilien ſeinerzeit unter franzöſiſcher Herr
ſchaft. Aber auch dort wurde der franzöſiſche Ein
fluß von anderen europäiſchen Koloniſten verdrängt.

Paris, 8. April. Dr. Hugo Eckener iſt auf
der Rückreiſe von Neuyork in Paris eingetroffen. Er
wollte um eine Unterredung mit dem franzöſiſchen
Luftfahrtminiſter Dumesnil nachſuchen, doch muß er
unverrichteter Dinge wieder abreiſen, da der Miniſter
am Sonnabendabend mit dem franzöſiſchen Rekord
flieger Eoſte zu einer dreiwöchigen Jnſpektionsreiſe
nach Nordafrika abgeflogen iſt.

Wie Dr. Eckener in einem Jnkerview erklärte,
wollke er ſich mit Dumesnil über die Einrichtung
einer en nie von Berlin nach Reuüyork
verſtändigen und die Erlaubnis erwirken, in dem
Park von Orly bei Paris Zwiſchenlandungen vor
nehmen zu können. Die Durchführung dieſes
Planes könnte in längſtens zwei Jahren geſichert
werden. Zunächſt würde man mit einem ein
zigen Zeppelinluftſchiff nur einen einmaligen
wöchenklichen Dienſt unkernehmen; ſpäter würden
weil oder drei Luftſchiffe in Dienſt geſtellt undhanßgere Fahrken unkernommen werden. Eckener

bedauert, den Miniſter nicht getroffen zu haben,
da die Frage des Landungsplatzes in rankreich
e die Einrichtung der Linie von größter Be
eutung ſei.

Über ſeine weiteren Pläne i erklärte Dr.
Eckener, daß er heute nach Frie richshafen zurück
kehren und ſofort mit dem Zeppelinluſtſchiff nach
Agypten ſtarten werde. Später werde er einen Flug
nach Spitzbergen und Nordſibirien unternehmen, und
zwar womöglich zu der Zeit, in der das amerikaniſche
UBoot „Nautilus“ auf ſeiner Nordpolexpedition in
den ſibiriſchen Gewäſſern arbeiten werde.

Englands Premier Macdonald mit ſeiner

ſowie den franzöſiſchen
Große Teile Kanadas ſind heute noch von zahlreichen

Welcher Komponſſt

iſt am beliebteſten?
Von Hans H. Reinſch.

Schlager ſtehen höher im Kurs als klaſſiſche Muſik!
Was verdient die Schlager- Induſtrie

Ein Jroniker meinte unlängſt: „Wenn es mit der
Fabrikativn von Schlagerterten und -kompoſitionen ſo
weitergeht, werden wir ſelbſt ein Schlager geworden
ſein!“ Jn der Tat, wo wir Muſik hören, ertönen
Schlager. Wo wir hingehen ſei es zu einer Theater
vorſtellung, zu einem Tonfilm, zum Fünfuhrtee, zum
Familienfeſt überall wird Schlagerinuſik vorgeſetzt.
Und ſelbſt wenn wir einen Augenblick mit uns allein
ſind, pfeifen oder ſingen wir einen Schlager Sie
haben es „in ſich“, die Melodien und Texte, denn ſo
ein „Ding“ wird man oft nicht wieder los. Jrgend
woher tönt uns die Melodie wieder in die Ohren und
wir ſummen ſie willfährig oder auch mit Widerwillen
mit. Brach eine Schlagerſeuche aus Bald ſcheint es
ſo, denn die neueſten Feſtſtellungen berufener Stellen
beſtätigen es!

Früher mußten die Kapellmeiſter in Wien iſt es
heutzutage noch ſo. ihr Programm einer Genoſſen
ſchaft einreichen, die die Belange der Komponiſten und
Textdichter wahrt. Dafür mußten die Kapellmeiſter
einen Betrag entrichten, der den Autoren der Schlager
zugute kommt. Selbſtverſtändlich wurde auf dieſe
Weiſe vieles angegeben, aber auch vieles nicht, ſo daß
die Autoren zu kurz kamen. An Hand der eingereichten
Programme wurde aber einigermaßen genau feſtgeſtellt
wer am häufigſten geſpielt wird und demnach am be
liebteſten iſt! Nebenbei ſei erwähnt, daß die deutſche
Genoſſenſchaft nicht mehr dieſes Verfahren vorzieht,
ſondern nach einem Schätzungsſyſtem verfährt, während
Wien noch die alte Form beibehält. Nach dieſem
neuen Syſtem erhält, wie jetzt bekannt wird, jeder
Komponiſt und Textdichter eine Anzahl Punkte, die, je
nach der Beliebtheit und Häufigkeit der Aufführung der
Werke, entſprechend zahlreich ſind! Ein Punkt aber
entſpricht 40 Mark jährlicher Tantieme aus den Auf
führungsrechten.

Die Klaſſiker e deren Erben kommen
dabei recht kurz weg! Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Beliebtheit der Werke Griegs und Regers auf 300
Punkte zuzüglich einiger Zuſchläge, alſo auf 12 000 M.

Nachkommen der erſten franzöſiſchen Auswanderer

je Jahr, zu veranſchlagen iſt!

Landgut des engliſchen Premierminiſters, zuzubringen.Fragen in ſtennvſg

Auf gleicher Hrße ſteht
noch der berühmt gewordene Hindemith, der ebenfalls
mit 300 Punkten bewertet wird,
12 000 Mark Jahrestantiemen. „Niedriger ge
wurden die Komponiſten Eugen d'Albert, Max Brüuck
und Kreißler! ie erhielten den zweiten Rang mit
250 Punkten und 10000 Mark Jahrestantiemen. An
dritter Stelle rangieren Sinding und Kurt Weill, der
Autor der „Dreigroſchenoper“, und zwar mit 200 Punkten.

Damit kommen wir aber ſchon zu den Schlager
komponiſten und der Beliebtheit ihrer Schöpfer! Wir
kennen alle den Schlager „Erika“, dann „Eine Freundin
ſo goldig wie du“, die von Willy Meiſel komponiert
wurden. Er iſt zugleich auch ſein Verleger. So erhält
er insgeſamt den höchſten Satz mit 1000 Punkten! Er
kann alſo auf eine feſte Jahreseinnahme für das Jahr
1931 in Höhe von 40000 Mark rechnen, denn für das
nächſte Jahr wird wieder eine andere Schätzung er
folgen; es fragt ſich, ob Meiſel dann noch ſo beliebt iſt
wie heutzutage.

Willy Roſen. wurde mit 675 Punkten eingeſchätzt
und ſteht damit an zweiter Stelle. Er erhält 27 000 M.
jährlich. Schließlich ſeien ſeitens der Komponiſten noch
einige erwähnt, die jedoch niedriger rangieren, aber
nicht minder bekannt ſind. Wenn der weiße Flieder
wieder blüht“ ſtammt von Franz Doelle, der jedoch
nur 200 Punkte (8000 Mark) erhielt. Auf gleicher
Höhe an Beliebtheit ſtehen auch Leon Jeſſel mit ſeinem
„Schwarzwaldmädel“. Nelſon, Translateur und Künnecke
erhielten 250 Punkte, alſo 10000 Mark. Sie dürfen
ſich getroſt mit Bruch, Kreißler und d' Albert auf eine
Skufe ſtellen. Es folgen: Dr. Guiſeppe Becce mit 425,
Walter Kollo und Jean Gilbert mit 450, Hans May
(„Jch hab' kein Auto mit 500 Punkten

Doch auch der Textdichter erhält einen Teil von der
Berühmtheit ab! Hier ſteht Kurt Schwabach an erſter
Stelle, der mit den Komponiſten Kollo und Gilbert faſt
gleich rangiert. Er erhielt 444 Punkte zuerkannt.
Robert Gilbert, der Sohn des Komponiſten, erhielt
weniger Punkte als ſein Vater, nämlich nur 865, womit
ihm je Tag alſo genau 40 Mark Verdienſt zuerkannt
worden ſind! Dieſe Bewertung hat aber einen Haken:
Wer nämlich im Laufe des Jahres unproduktiv iſt oder
an Beliebtheit verliert, hat im nächſten Jahre das Nach
ſehen. Werden wir anderen alſo nicht neidiſch und ver
ſuchen wir das Schlagerkomponieren lieber nicht:
Ruhm iſt vergänglich!

ängt“

aftlicher Unterhaltung beſpröche

alſo d mit

Im geſchichtlichen Wettkampf um den Kolonialbeſttz
ritt Frankreich von einem Mißerfolg zum anderen

Jn das 19. Jahrhundert kam Frankreich das alle
n Kräfte auf die Erlangung der Hegemonie auf

em europäiſchen Kontinent konzentrierte und ver
pulverte, ohne jeglichen Kolonialbeſitz hinein Erſt
im Laufe der weiteren Jahrzehnte konnte es ſich ein
neues Kolvnialreich in Afrika und Hinterindien
ſchaffen.

Genau wie zur Zeit Napoleons, ſieht das heutige
Frankreich das hauptſächliche Ziel ſeiner Politik in
der Aufrechterhaltung ſeiner Vorherrſchaft auf dem
europäiſchen Kontinent. Alle politiſchen und wirt
ſchaftlichen Kräfte des 40- Millionen Volkes werden
angeſpannt, um Europa dem franzöſiſchen Willen ge
fügig zu machen. Ob Frankreich ſtark genug iſt, um
gleichzeitig ſein koloniales Reich mit Erfolg auszu
bauen, wird erſt die Zukunft zeigen. Die Ver
gangenheit ſpricht kaum dafür. M. A.

Bern Parſs-Meuvork imzeppelin?
Endlich gab Dr. Eckener der Hoffnung Ausdruck,

daß der neue in Bau befindliche Zeppelin zu Beginn
des nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein werde. Das
er e werde ſchneller und größer ſein als

as alte.

Reſfehseſnnahmen
m Febrerear

Fehlbetrag 1096 Millionen gegen 994
Ende Januar.

Berlin, 8. April. (Wolff.) Nach Mitteilung des
Reichsfinanzminiſteriums betrugen im Februar 1981
(Angaben in Millionen Reichsmark) im ordentlichen
Haushalt die Einnahmen 7117 und für die Zeit vom
1. April 1930 bis Ende Februar 1931 9745,6, während
ſich die Ausgaben auf 867,8 bzw. 10 431,4 ſtellten Es
ergibt ſich mithin für Februar eine Mehrausgabe von
156,1 und für die Zeit ſeit Beginn des Rechnungs
jahres bis Ende Februar eine Mehrausgabe von
883,8. Jm außerordentlichen Haushalt beliefen ſich
die Einnahmen im Februar auf 48 3 und ſeit Beginn
des Rechnüngsjahres auf 845,6, während ſich die Aus
aben auf 9,3 bzw. 286,0 ſtellten, mithin ergibt ſichfür Februar eine Mehreinnahme von 390 und für die

Zeit vom 1. April 1930 bis Ende Februar 1931 eine
Mehreinnahme von 559,6.

Der Abſchluß ſtellt ſich wie folgt. Für den ordent
lichen Haushalt ergibt ſich unter Berückſichtigung des
Fehlbetrages aus den Vorjahren von 465 nach Abzug

Englfisehe Einladung an Brüning. Curtſus und Srisnct

Tochter Joan im Garten von Chequers,
Der engliſche Premierminiſter hat den deutſchen Reichskanzler Brüning und den Reichsaußenminiſter Curtius

Außenminiſter Briand eingeladen, im Mai mit n einige Tage in Chequers, dem
Bei dieſer Gelegenheit ſollen die wichtigen politiſchen

n werden.

Die 50 ſchönſten Bücher

des Jahres 1930
Jm Rahmen der Reichsveranſtaltungen zum „Tag

des Buches“ erfolgte in der Deutſchen Bücherei zu
Leipzig die Verkündung der 50 der Ausſtattung nach
ſchönſten Bücher des Jahres 1930, zugleich mit einer
Ausſtellung dieſer Bücher. Dieſe Bücher ſind der Aus
wahlextrakt von 77 000 neuen Büchern (gegenüber 60 000
des Vorjahres), von denen je ein Exemplar der Deut
ſchen Bücherei zur Verfügung geſtellt wird. Eine ſieben
gliedrige Kommiſſion hatte die Auswahl zu treffen,
nachdem die Leitung der Deutſchen Bücherei ſchon eine
Vorausleſe vorgenommen hatte. Das einfache, ſchlichte,
handwerklich ſchöne Gebrauchsbuch hatte gegenüber
dem koſtbaren Prunkbuch den Vorzug. Von den 50
ſchönſten Büchern ſind 48 in lateiniſcher Schrift er
ſchienen, während 7 in deutſcher (Fraktur) Schrift aus
geführt ſind. Die meiſten davon ſind in Leipziger
Druckereien gedruckt, ſo z. B. in der Druckerei Spamer,
Haag-Drugulin, Poeſchel Trepte, Jnſel-Verlag uſw.
Unter den Preisträgern findet man noch die Firmen
Wohlfeld in Magdeburg, Deutſche Verlagsanſtalt in
Stuttgart, HKiepenheuerverlag, Bärenreiterverlag, Ver
lag der Gutenberg- Geſellſchaft in Mainz, Otto Reichelt

(Darmſtadt) uſw. Für uns Merſeburger iſt be
ſonders intereſſant, daß ſich

Walter Bauers „Stimmen aus dem Leunawerk“
auch unter den Preisträgern befindet. Auch ein Kinder
buch befindet ſich unter dieſen. Als einzige Buch
gemeinſchaft iſt die „Büchergilde Gutenberg“ Berlin
SW 61, Dreibundſtraße 5) auch in dieſem Jahre unter
den Preisträgern. Es ſind dies die Bücher „He,
Koſaken!“ von Johann Komäromi und „Tiere,
Sonnen und Akome“ von Curt Biging Damit
wird erneut beſtätigt, daß dieſe Gemeinſchaft der werk
tätigen Buchleſer auf dem Gebiete neuzeitlicher Buch
kunſt neben ihrem erwählten literariſchen Programm
Vorbildliches leiſtet. Der Vertreter der Prüfungs
kommiſſion, Profeſſor Steiner, Prag, hob veſonders
hervor, daß die Qualität der Bücher des Jahres 1930
hen d te der der Vorjahre ſich im Durchſchnitt er

e lich gehoben hat.

über Japan.

der außerordentlichen Tilgung der ſchwebenden uldin Höhe von 465 bei der Wehen eaeche
aus den Monaten April 1930 bis Februar 1931 von
383,8 ein Fehlbetrag am Ende des Berichtsmonats
von 883,8. Für den außerordentlichen Haushalt ſtellt
ſich der Fehlbetrag Ende Februar nach Berückſichti
gung des Fehlbetrages aus dem Vorſahre von 771,7
und der Mehreinnahme ſeit Beginn des Berichtsjahres
von 959 auf 2121 insgeſamt ergibt ſich mithin ein
Fehlbetrag von 1095,9 gegen 993 8 Ende Januar 1931.
Der Kaſſenſollbeſtand am 28. Februar 1931 betrug
1561, wovon 1536 verwendet worden ſind, ſo daß ein
Reſtbeſtand bei der Reichshauptkaſſe und den Außen
kaſſen von 25 vorhanden war gegen 211 Ende Januar
1931. Die ſchwebende Schuld hat ſich auf 1580,4 (gegen
16624 am Ende des Vormongats) ermäßigt.

Kampf gegen cie Gefahren
es Bergbeaues
Ein Oſtererlaß des preußiſchen

Handelsminiſters.
Berlin, 7. April. (Eig. Meldung.) Wie der Amt

liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Handels
miniſter Dr. Schreiber aus Anlaß der Kataſtrophen,
die ſeit Anfang vorigen Jahres den preußiſchen Berg
bau betroffen haben, durch einen Erlaß alle für die
Sicherheit der Bergwerke Verantwortlichen aufgerufen,
erneut mit allen Mitteln den Kampf gerade gegen die
Gefahren des Bergbaues fortzuſetzen, die zu Maſſen
unglücken führen können. Namentlich weiſt der
Miniſter darauf hin, daß es, unbeſchadet der Tätigkeit
der Bergbehörden, Pflicht der Werksverwaltungen und
Betriebsleitüngen iſt, im Falle einer Gefahr die not
wendigen Sicherheitsmaßnahmen zu treffen, oder zumindeſte der Bergbehörde ünverzüglich Anzeige zu er

ſtatten. Dieſe Pflicht bleibt auch dann beſtehen, wenn
die Betriebsweiſe ausdrücklich genehmigt oder zuge
laſſen worden iſt. Denn erfahrungsgemäß können ge
fahrdrohende Umſtände ſchneller eintreten, als ſie der
Bergbehörde bekannt werden. Der neuzeitliche Berg
werksbetrieb hat zwar frühere Gefahren überwunden,
aber auch neue Gefahren geſchaffen, insbeſondere die,
daß im Falle eines Unglücks eine größere Zahl von
Menſchen bedroht werden kann als früher. Er ver
langt alſo in mehrfacher Hinſicht el Sicherheits
maßnahmen, die trotz der ernſten Wirtſchaftslage von
den Betrieben getragen werden müſſen. Bei allen dieſen
Fragen rechnet der Miniſter guf die tätige Mitarbeit
der Betriebsvertretungen. Den unterſtellten Berg
behörden hat er beſondere Anweiſung gegeben.
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Kurze Meldungen vom Tage
85. Geburtstag des Eroberers der Lüderitzbucht.

Jm Altersheim des Marienſtiftes zu Braunſchweig
ſeierte der alte Afrikaner Auguſt Einwald ſeinen
85, Geburtstag. Einwald war es, der im November

deutſche Flagge hißte und damit das Land für daser e e Lüderitz in Beſitz nahm.Die Luderihbncht wurde dann der Anfang zu
DeutſchSüdweſtafrika.

Bauarbeiterſtreik in Berlin. Eine große Anzahl
von Bauarbeitern iſt inſolge von Lohndifferenzen
in den Streik getreten. Mehrere Bauten mußten
infolgedeſſen ſtillgelegt werden. Da der Reichstarif
und die einzelnen Lohnverträge am 31. März ab
gelaufen waren, war in den Verhandlungen im
vorigen Monat ein Lohnabbau von 7,8 Prozent be
ſchloſſen worden, der urſprünglich am I. April in
Kraft treten ſollte, ſpäter aber auf den 8. April hin
ausgeſchoben worden war. Da aber die Maurer,
Zimmerer und Steinträger, die zum Bauarbeiter-
gewerbe gehören, von einem Lohnabbau nichts wiſſen
wollen, ſind die e en an et e

uptmann von Maltitz aus Oſterreich ausen Der 60jährige reichsdeutſche Hauptmann

ltis iimmer aus Oſterreich ausgewieſen. Von Mal
war ſeinerzeit unter der Beſchuldigung feſtgenvm

zwei Reichsbannerleuten in der Hufelandſtraßen Wer ber die öſterreichiſche Grenze geflüchtet

waren, Vorſchub geleiſtet zu haben. Er wurde da
mals wieder freigelaſſen. ſieig her Ner

n wegen des ruſſiſch- japaniſchen Fie r Moskauer Berichterſtatter des
WB. erfährt, begegnet die Beilegung des ſowjet
ruſſiſch- japaniſchen Fiſchereikonflikts einigen Schwie
rigkeiten. Jnfolge des Attentats auf den Sowjet-
handelsvertreter in Tokio herrſcht in hieſigen Regie
rungskreiſen begreiflicherweiſe Unzufriedenheit gegen

Nationale Theaker in Sowjekrußland. an
Nach der Revolution, die den vielen in Ru lanwehen Nationalitäten die Möglichkeit freier kul

tureller Betätigung ſchuf, entſtanden in Sowjetrußlandviele nationale Blhnen. Beim Kommiſſariat für
Volksbildung wurde vor kurzem eine Zentralſtelle zur
Förderung des Theaterweſens verſchiedener Nationali
täten errichtet. Jn Moskau exiſtiert ein internationales
Theater, auf deſſen Bühne Vorführungen in en liſcher,
deutſcher und franzöſiſcher Sprache von Schauſpielern
entſprechender Nationen veranſtaltet werden. Außer
dem gibt es dort ein Zigeunertheater, das den ſtolzen
Namen „Indoromaniſches Theater“ trägt. Jn Lenin
grad ſpielt ein finniſches und ein eſtländiſches Theater
und auch eine ukrainiſche Bühne. Jn vielen Städten
des Wolga und Uralgebietes ſpielen tartariſche Theater.
In der Stadt Mahatſcha Kala in der Krim produgzieren
ſich die Schauſpieler in der Sprache der Krimbewohner.
Die kaukaſiſchen Republiken Armenien, Georgien und
Aſerbejdſchan beſitzen nicht nur nationale Schauſpiel
häuſer, ſondern ſogar nationale Opern. Das hebräiſche
Theater „Habima“ und das jüdiſche Kammertheater,
die auch in Weſteuropa ihre Gaſtſpiele mit Erfolg
gaben, waren gleichfalls in Moskau entſtanden. Nun
ſteht die Gründung eines polniſchen Theaters bevor

Der Grabſtein eines alkteſtamenkariſchen Königs
gefunden.

Der an der hebräiſchen Univerſität tätige Archäologe
Profeſſor Dr. Sukenik hat einen Stein mit einer ara
mäiſchen Inſchrift gefunden, die Angaben über den
Ort der Beiſetzung des jüdiſchen Königs Uſia, des
Sohnes Amazias (8. Jahrhundert vor Chriſti enthält.
Der Fund, bei dem es ſich wahrſcheinlich Um eine Grab
platte handelt, iſt von größter Wichtigkeit, weil mandamit zum erſtenmal Angaben über die Lage der
Gräber der altjüdiſchen Könige erhalten hat.

Stadikheater Halle. In der heutigen „Tannhäuſer“
Vorſtellung ſingt die Partie des Landgrafen Walter
Streckſuß vom Reußiſchen Theater in Gera als Gaſt
auf Anſellung.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Mittwoch, 8. April, für O
Fannhäuſer.“ Viederholung für D. Miktwoch, 15. Aprilen de 15. Sie n April. Sonnabend 11. April
für ontag, 13. April, für P. Die Jüdin Kartenausgabe fi bi April, für V 10. vis 18. April.e 8 n wahlfreie Sondervorſtellung der Operette
„Peppina

1884 an der SantaLucia-Bucht in Südweſtafrika die

Ludwig von Maltiß aus Weſel am Rhein wurde für

men worden, Nationalſozialiſten, die wegen Tötung
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Frühlingsboten
werden nicht mehr angenommen.

M der holde Lenz erſchienen
Hat die Erde ſich verjüngt?
W den Redaktionskabinen
Sich ein leichter Falter ſchwingt.
Andre Schmetterlinge, Füchſe,
Pfauenaugen dann und wann,
Bald kommt einer in der Büchſe,
Bald in einer Schachtel an.
Und es treffen ein noch immer
Neue Scharen, wie im Mai
Gelbe, blaue, rote, braune
Schmetterlinge vielerlei
Jeder der Inſektenſpender
Glaubt, ein Wunder ſei getan,
Will durch Fernſpruch, Zeitung, Sender
möglichſt bald die Antwort han,

on Jnſekten rings umgeben,Sich der Redakteur verſteckt;
Welch ein Summen, welch ein Leben,
Lieber ſäß er ſelbſt in Se

Frau Juſtizrat Franziska Hündorf
Die älteren Leſer werden ſich ihrer noch lebhaft

erinnern, da ſie mit ihrem Gattken, dem angeſehenen
und beliebten Rechtsanwalt, von Anfang der 1890er
Jahre bis 1906 in Merſeburg lebte und re hier eine
ſegensreiche Tätigkeit entfaltete. Insbeſondere iſt die

Gründung der Altenburger Frauenhilfeihrer Anregung, ihrer Unermüdlichkeit und ihrem orga
niſatoriſchen Geſchick zu verdanken, Nach dem Ver
laſſen Merſeburgs fand ſie in ihrem neuen Wohnſitz

Halle ein bei weitem reicheres Feld für ihre im beſten
Sinne des Wortes ſoziale Arbeit. So galt ihre
Sorge der Beſſerung des Dienſtverhältniſſes im Haus
betriebe und der Vermittlung geeigneter Kräfte für
Die Hausfrau, wie der Ausbildung dieſer Hilfskräfte.
Später übernahm ſie die Führung des 1908 ge
gründeten Halliſchen Hausfrauenbundes
Und damit auch die Arbeit für die Ausbildung junger
Lehrmädchen im Hauſe. Für ihre Ziele, die ins
beſondere auch die Unterſtützung, Belehrung und volks
wirtſchaftliche Erziehung der Hausfrauen angingen,
warb ſie allerorten durch Vorträge, Belehrungen,
Kurſe uſw. Und wieviel Druck und Not hat ſie ge
hoben oder gelindert durch die 1927 erfolgte Gründung
der Mittelſtands küche in Halle, deren Fort
beſtand und baulicher Sicherſtellung noch die letzten
Monate ihres Erdenleben galten. Eine edle, nach
Geiſt und Herz hochſtehende Frau iſt mit ihr dahin
gegangen, eine liebeſswerte Perſönlichkeit, deren ganze
Lebensarbeit eingeſtellt war auf die Fürſorge
für die Bedürftigen im weiteſten Sinne

Am I. April iſt Franziska Hündorf ihren
letzten Weg gegangen Einem langen, ſchmerzensreichen
und unheilbaren Leiden verfallen und ihres Geſchickes
bewußt, hat ſie doch Unverzagt, ihrem Gott ergeben
und immer heiteren Gemüts, dem Unvermeidlichen
entgegengeſehen. Noch auf ihrem Sterbebett waren
ihre Gedanken bei den Aufgaben ihres Lebens
Have pia anima! K. y. R.

Perſonglien.
Silherne Hochzeit feierten am 1. Oſtertag die Ehe

Dreudler und Frau, geb. Wenzel,
des

leute Otto
Markwardſtraße wohnhaft. Den l reuen Leſern d
„M. K. nachträglich unſeren Glückwunſch

Ehrung eines Achtzigjährigen. Wie wir ſchon amSonnabend berichteten le am e der
Poſtſekretär i. R. Hermann Thomas den 80. Ge
et Dem Jubilar wurden an ſeinem Ehrentage
Geſchenke und Gratulationen in überaus reicher den
zuteil. U. a. erhielt er einen Glückwunſch bon dem

Büro des Reichspräſidenten mit dem Bild des Feld
marſchalls, was den alten Soldaten ganz beſonders ge
freut hat.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Zum Rektor ernannt wurden Mittelſchullehrer
Schäfer in Wörmlitz Böllberg, Volksſchullehrer
Vo Il rath in Theißen, Hilfsſchullehrer Freita g

Bitterfeld. Zum Konrektor ernannt wurden die
Lehrer Lang e in Freyburg, Freyer in Weißenfels,
S bhardt in Canena, Voerckel in Mühlberg,
Jan gericht in Merſeburg, Rowe in Eilenburg,
Müller in Lützen, Lehrerin Stecher in Weißen
fels. Zum Hauptlehrer ernannt wurde Lehrer Brech
ling in St. WMichelnSt. Ulrich.

Verſetzt wurden Rektor Kranken hagen aus
Benndorſ nach Löbejün, Mittelſchüllehrer Béy er von
den Franckeſchen Stiftungen an die Volksſchulen in
Halle, Haupklehrer San Pe aus Uichteritz nach
Zſcherben, die Lehrer Ba r z. aus Hackpfüffel nach
Emſeloh, Deparade aus Niemberg nach Zweben
dorf, Budig aus Gerbſtedt nach Eisleben. Mein
h ar dt aus Rabuß nach Niemberg. Soht aus Diemitz
nach Holzweißig, Julius aus Krumpa nach Bitter
feld Rauch e aus Döbris nach Oſterfeld, Broſowſky
gus Spören als Hauptlehrer nach Oſtrau, die Lehrerinnen
Richter aus Landsberg nach Hohenthurm, Weber

aus Hohenthurm nach Landsberg techniſche Lehrerin
Dümlüng von den Franckeſchen Stiftungen nach Halle.

Endgültig angeſtellt wurden die Lehrer Böhniſch
Doſt in Siersleben, die Schitlamts

bewerber Schwärzel in Webau, Krüger in
Molmerswende, Behniſch in Paupitzſch, Wagner
in Launewitz, Meiſe in Hettſtedt, Spindler in
Kötzſchen, Sander in Thalberg.

Einſtweilen angeſtellt wurden die Schulamtsbewerber
Haaſe in Kleinliebenau, Böt tcher in Jüdenberg
Schulamtsbewerberin Niendor f. in Theißen.

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden die Schulamts
bewerber Moſig in Großörner, Kar g in Dabrun
RPeinboth in Leimbach, Leſſiüg in Wettelrode
Boldt in Hirſchfeld Bewert in Hackpfüffel,
Bald ow in Obersdorf, Schu lze in Queß, Klu g e

in Rabutz, Bauer in Zaaſch, Buſch in Wansleben,
Zelle in Weißenfels Daännhardt in Dobris
Brandes in Naundorf (Kreis Schweinitz), Rudol f
in Hohenprießnitz, Rauhe in Uichteritz, Linnepe
in Schkölen, Billhardt in Niederclobican, Tolke

mitt in Halle, Schulamtsbewerberin Kellner in
Krumpa.

Schwerer Unfall eines Greiſes. Ein alter Herr
von hier ſah am Mittwochvormittag an der Ecke Kleine
Ritterſtraße und Bahnhofſſtraße einer Autoreparatur
m und trat gerade voin Bürgerſteig herunter, um über
die Straße zu gehen, als ein Radfahrer ankam und ihn
ümriß. Der Greis erlitt eine erhebliche Verletzung über
dem rechten Auge, und da er eine Vrille trug, iſt die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Splitter des Glaſes
auch ins Auge gedrungen ſind. Außerdem verletzte er
ſich am Daumen. Bewußtlos wurde er in ein nahe
liegendes Geſchäft getragen und von dort mit dem
Sanitätsauto ins Krankenhaus vefördert.

Die Veberschreftungen
beſm Kreſshausneubau

Prof. Schultze, Naumburg: „Der Bauausſchuß war ſtets unterrichtet.“ Wie
die überſchreitungen zuſtande kamen.

Zu dem Thema Kreishausbau geben wir
nachfolgend einen Auszug aus einer Darlegung
des Architekten Prof. Dr. Dre h. e Schultze
Naumburg wieder ohne ſelbſt dazu Stel
lung zu nehmen

Von vornherein möchte ich betonen, daß ich auf
die Höhe der Bauſumme keinen Einfluß
hatte. Meine Tätigkeit wurde auf die künſtleriſche
Leitung und Lieferung der Zeichnungen beſchränkt,
während die Ausſchreibung und Vergebung der Ar
beiten durch das Kreisbauanmt erfolgte. Mir
bzw. meinem Büro ſind nie Rechnungen der Unter
nehmer zu Geſicht gekommen, ja ſelbſt zur Aufſtellung
der Honorarabrechnung erhielten wir nicht die Unter
nehmerrechnungen, ſondern nur eine Zuſammenſtellung
derſelben. Während der ganzen Bauperiode konnte
ich die Baukoſten nicht überwachen Bei Anfertigung
der Zeichnungen wurde ſtets Rückſicht auf die im
Koſtenanſchlag vorgeſehenen Beträge genommen

Daß die Bauſumme höher wurde als urſprünglich
vorgeſehen, liegt zum großen Teil daran, daß Arbeiten
über den Rahmen des Koſtenanſchlages hingus aus
geführt wurden, oder daß Verbeſſerungen in der Aus
führung vorgeſchrieben wurden, die eine längere
Lebensdauer des Gebäudes gewährleiſteten. Ferner
ſtellten ſich infolge des ſchlechten Baugrundes
Arbeiten heraus, die man vor der Ausſchachtung nicht
wiſſen konnte.

Über alle Mehrleiſtungen, bzw. beſſere Ausfüh
rung, war aber ſteks der Baugausſchuß unter
richket, denn er hat immer erſt die Koſten be
willigen müſſen. Ich verſtehe es daher nicht, wie
man heute von einer Koſtenüberſchreitung ſprechen
kann. Der Bauausſchuß hatte es ja in der Hand,
die Ausführung von Arbeiten abzulehnen, wenn
er glaubte, die Höhe der Bauſumme nicht verant
worken zu können.

Zur Bauſumme ſelbſt bemerke ich, daß man mir
von Merſeburg aus zur Honorarberechnung folgende
Beträge angegeben hat
Koſten des Kreishauſes einſchl.

1229 782,30 RM.GartenKoſten der Garage 352589 84 RM.
Sa. 1282 372 14 RM.

Vom 30. Mai v. J liegt mir eine Geſamtkoſten
auſſtellung für den Kreishausneubau vor, welche
folgende Beträge enthält

Wettbewerbs koſten 15 539,88 RM
Kreishaus 1426538,16 R.Garagegebäud e 58 582,52 RM.Wohnhaus für die Kraſtfahrer 36 252,70 RM.
Gartenanlage e 10220,67 RM.

17 866,67 RM.
Geſamtſumme: 1565 000,0 RM.

In vorſtehender Summe ſind enthalten:
Arbeiten, die ausgeführt werdenmußten durch nicht vorherſehende Um

ſt ä n de (ſchlechter Baugrund): zuſammen Al 100 RM.
Arbeiken, die im Voranſchlage nicht

vorgſehen waren, jedoch erforderlichbefunden wurden in bezug auf längere
Lebensdauer des Gebäudes und beſſere
Wirtſchaftlichkeit: zuſammen 79 100 RM. dar

Pflaſterungsarbeiten

unter U. a. Einbau einer Slheizungsanlage 18 000
Reichsmark eiſerne Fenſterzar en 900 RM
Faſſadeni in Forderſtedter Kalte
4500 RM., auf Verlangen der S ädtiſchen unWaſſerwerke für die anitee Anlagen Blei und
Kupferröhre ſtatt verzinkter Eiſenrohre 10 000 RM.
Korkiſolterung der Mauern in ſämllichen Geſchoſſen
gegen Schällübertragung 8100 RM.

Arbeiten die zur Erzielung einer
höheren Miete gusgeführt wurden zuſammen 12 500 RM. darunter Einbau eines
Zwiſchengeſchoſſes in den Kaufläden, Schaufenſter
einbauten, Heizung in den Ladenkellern, Hofeingang
zu den Ladenkellern, Hofeingang zu den Läden.

Arbeiten, die auf Wunſch der Kreis
ſparkaſſe ausgeführt wurden zuſammen
14 500 RM.

Ausgaben und Arbeiten, die im Vor
anſchlag nicht enthalten waren: zuſammen
125 500 RM., darunter beſondere Nachbewilligungen
wie Kunſtverglaſung, eiſerne Fenſter für Saal und
DTreppenhaus, Schlußſtein, Faſſadenfigur, Bleiver
glaſung der Saalfenſter, eiſerne Gittertür im Haupt
eingang, eiſernes Tor zum Hof I 20 000 RM.
Gartenanlage 10 200 RM. Pflaſterungsarbeiten 17 900
Reichsmark, Wohngebäude für die Kraftfahrer 16 300
Reichsmark, Auslagen für den Wettbewerb 15 500
Reichsmark, Erhöhung des Architektenhonorars in
folge höherer Baukoſten 15 000 RM. Einweihung des
Gebäudes, Richtfeſt und Schlußſteinlegung 6300 RM.
Ausbau des Dachgeſchoſſes im Wohngebäude 7500
Reichsmark.

Das ſind insgeſamt 272 700 RM.
Wenn ich dieſe 272 700 RM. von der Geſamtſumme

von 1565 000 RM. abziehe, verbleibt für die im Vor
änſchlag vorgeſehenen Arbeiten ein Betrag von
1292300 RM. was gegenüber dem Voranſchlag
von 1250000 RM. eine Uberſchreitung von 42300
Reichsmark ergibt. Zum großen Teil liegt dieſe Über
ſchreitung wohl in der reichlicheren Möblierung gegen
über dem Voranſchlag. Und ſelbſt wenn dies nicht der
Fall wäre, läge eine Uberſchreitung von
Prozent des Voranſchlages durchaus im
Rahmen des Spielraumes, der erfahrungsgemäß bei
allen Bauten in der Praxis mit 5 Prozent als an
gemeſſen angeſehen und bezeichnet wird.

Das Bauprogramm iſt in keiner Weiſe
von Herrn Landrat Dr. Guskefeſtgelegt
oder beeinflußt worden, ſondern es bildete be
reits die Grundlage des Preisausſchreibens, An dieſes
Bauprogramm mit ſeinen ziemlich genauen Angaben
mußte ſich der Teilnehmer an dem Wettbewerb halten,
wenn er nicht nach den Grundſätzen des Wettbewerbs
in Gefahr kommen wollte, von der Prämiierung aus
geſchloſſen zu werden. So bildete auch der mit dem
I. Preis ausgezeichnete Entwurf, nach dem das Land
ratshaus dann ausgeführt wurde, nichts als eine ge
naue Erfüllung des urſprünglichen Bauprogramms.
Wer dieſes Bauprogramm des Wettbewerbes auf
geſtellt hat, entzieht ſich meiner Kenntnis. Es enthält
im übrigen auch nichts anderes als das, was man
heute billigerweiſe von der Wohnung für einen Land
rat eines großen Kreiſes erwarten muß. Ich glaube,
daß es keine Landratswohnung gibt, die weniger als
1 Arbeitszimmer für den Hausherrn, 1 gemeinſames
roßes Wohnzimmer, 1 Eßzimmer und Schlafzimmerfür das Ehepaar und die Kinder enthält. Ein Winter

garten iſt nicht gebaut worden, ſondern lediglich eine
Glasveranda, wie ſie heute ebenfalls jedes beſſere
Wohnhaus hat. Jrgendwelcher Luxus, der außerhalb
des Rahmens eines ſorgfältig gebauten modernen
Wohnhauſes ſteht, iſt nicht aufgewaändt worden.

Bei dem ganzen Bau handelte es ſich nicht darum
ein Wohnhau Herrn Landrat Dr. Guske n

ſo tn LandEs war deswegen e Pflich
Bauprogkamm auf

Merseburgs vierbeinige Steuerobſfekte
Rund 650 Hunde in Merſeburg helfen die Finanznot bekämpfen

Wir ſind ſchon lange vor dem Kriege auf den Hund
gekommen, d. h. in ſteuerlicher Hinſicht Schon damals
war der Hund ein beliebtes Steuerobjekt, bei dem die
Steuermarke ohne zeitraubende Prüfung Aufſchluß gab,

ob „Sultan“ oder „Gully“ ein Recht auf die Merſe
Das für die Beſitzer wenigerfreuliche Ausnahmerecht für Hunde hat ſich auf

anderes Getier nur ſchwer übertragen laſſen, wohl
hörte man hier und da von einer gemeindlichen Ein
führung der Katzenſteuer, aber die Kaßen laſſen nichtſo ich auf ihren heimiſchen Standort ſchließen und

werden nicht ſo offenſichtlich ausgeführt, wie die Hunde
kollegen. So hat man im allgemeinen auf die Durch
führung einer Katzenkopfſteuer verzichtet und ſich nach
wie vor auf die Hundeſteuer beſchränkt, die allerdings
in den Nachkriegsſahren faſt allgemein eine weſentliche
Heraufſetzung erfahren hat. In weiten Kreiſen ſieht
man die Huündehaktung als Luxus an und fordert
eine noch ſchärfere Beſteuerung der Tiere. Aber nur
in verhältnismäßig wenigen Fällen werden die Tiere
als Luxustiere gehalten, die Zahl der Gebrauchs-
hun de überwiegt. Eine überſpitzte Beſteuerung der
Hunde aber würde dem Zweck, Steuergelder in die
Stadtkaſſe zu bekommen, zuwiderlaufen; es hat ſich
ſchon bei der letzten Erhöhung der Hundeſteuer in
Merſeburg die Abmeldung vieler Tiere gezeigt.

Der Steuerſatz beträgt in Merſeburg für
den erſten Hund jährlich 410 RM. für jeden weiteren
Hund 60 RM. pro Jahr. Das iſt an ſich ein ganz

burger Straßen hatten.

Ledigenzuſchlag. Das Reichsfinanzminiſterium
weiſt darauf hin, daß die Arbeitgeber verpflichtet ſind,
den Zuſchlag zur Lohnſteuer der ledigen Arbeitnehmer,
der ürſprünglich am 31. März 1931 außer Kraft treten
ſollte, bis zum 31. März 1932 alſo für das ganze
Rechnungsjahr 1931 weiter zu erheben. Der Zü
ſchlag beträgt bei Tantiemen, Gratifikationen und
anderen einmaligen Einnahmen 1 v. H., die geſamte
Lohnſteuer alſo 11 v. H. der einmaligen Einnahmen
Bei laufenden Bezügen iſt der Ledigenzüſchlag wie
bisher zu berechnen.

Jmmer wieder Autvomatenräuber.
Ein neuer Einbruch.

Das Erbrechen von Spielautomaten in Gaſtwirt
ſchaften ſcheint ſich nachgerade zu einer Spezialität
auszubilden. Auch in der Nacht zum Mittwoch drangen
Diebe vom Hof auf in das Grundſtück der „Hoffiſcherei
in der Karlſtraße, drückten ein Küchenfenſter ein und
gelangten ſo in das Innere des Gebäudes Zwei
Spielautomaten reißzten ſie hier, wovon der eine an
Ort und Stelle entleert würde, während man den
anderen am Morgen außerhalb des Hauſes erbrochen
auffand. Da die Automaten erſt am Sonnkag entleert
worden waren, können ſich keine großen Betrage darin
befunden haben, doch mögen den Dieben immerhin

beachtlicher Satz, aber er erſcheint erträglich gegenüber
der Stelter, die z. B. in Magdeburg erhoben wird.
Dort zahlt man jährlich für den erſten Hund 70 RM.,
für den zweiten 140 RM., den dritten 280 RM.
den vierten 280 RM., den fünften Hund
280 RM. der Beſitzer von zwei Hunden muß alſo
insgeſamt im Jahre 210 RM., der von drei 490 RM.,
der von vier 770 RM., der von fünf Hunden 1050 RM.
aufbringen. Das Halten von mehreren Hunden zu
Vergnügungszwecken iſt alſo in Magdeburg ein großer
Luxus. Die Grundſätze für den erſten Hund ſchwanken
in den einzelnen Orken Deutſchlands ſtark. Von den
50 preußiſchen Städten mit mehr als 50 000 Ein
wohnern zahlt nach einer Statiſtik des Deutſchen
Städtetages den höchſten Betrag der Hundeliebhaber
in Breslau und in Frankfurt a. d. O. mit 80 RM.,
den geringſten der von Caſtrop-Rauxel mit 12 RM.
wer fünf Hunde beſitzt, muß hierfür am meiſten in

Bonn (1360 RM.) zahlen, am wenigſten in Herne,
nämlich 180 RM.

Jn Merſeburg ſünd rund 650 Hunde
vorhanden, ſie ſollen nach dem Voranſchlag für
das abgelaufene Rechnungsjahr 30 0060 RM. an
Steuern bringen. Die Summe wird allerdings
nicht ganz erreicht werden. Sie erſpart aber anderer
ſeits, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, 1 RM.
an anderen Steuern. Auch das ſollte ein Grund ſein,
die vierbeinigen Lieblinge unſeres Nachbarn nicht mit
ſcheelen Augen anzuſehen. n.

etwa 30 RM. in die Hände gefallen ſein. Außerdem
nahmen ſie noch eine Lederjacke, eine Aktentaſche,

Mille Zigaretten und zur Stärkung Schock Eier,
zwei Flaſchen Wein und eine Flaſche Sekt mit. Die
Ermittlungen nach den Tätern wurden aufgenommen
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß es
ſich um die gleichen Einbrecher handelt, die in letzter
Zeit hier mehrfach Gaſtwirtſchaften nächtlich heim

ſüchten. x
„Viktorig und ihr Huſar.“

Theakterverein Merſeburg (E. V.).
Als Pflichtaufführung für April bringt der

Theaterverein Merſeburg am Dienstag die große
Operette „Viktorig und ihr Huſar“. Der Kartenvor
verkauf beginnt am Donnerstag im Verkehrsbüro
(Kl. Ritterſtraße). Jnfolge der bedeutend erhöhten
Unkoſten durch ſehr ſtarkes Bühnenperſonal, Aus
ſtattung und Orcheſter beträgt der Eintrittspreis aus
nahmsweiſe 2 RM. je Mitglied

Da mit einem ſehr ſtarken Andrang zu rechnen iſt,
werden die Mitglieder gebeten, die Karten gleich ab
zuholen; ab Sonnabend werden auch Karten an Nicht
mitglieder zum Preiſe von 2,50 und 2, RM. ab
gegeben.

Direktor Hepner bringt die Operette mit großen
Erfolg, ſo hat er in Weißenfels die Operette in anz
kürzer Zeit ſechsmal bei vollſtändig ausverkauſtem
Hauſe wiederholen müſſen.

Kundgebung für das Volksbegehren.
Der Stahlhelm eröffnete am Dienstagabend mit

einer Kundgebung im „Kaſino den Kampf für das
von ihm eingebrachte Volksbegehren, das die Auflöſung
des Preußiſchen Landtags verlangt. Die Veranſtaltung
wurde umrahmt von Marſchvorträgen der Stahlhelm
kapelle, die zuvor unter Beteiligung des Stahlhelm
Merſeburg einen Umzug durch einige Straßen der
Stadt unternommen hatte.

Einleitend erörterte der Führer der Ortsgruppe
Merſeburg, Plötz, die Ziele und Aufgaben des Stahl
helm, aus denen ſich zwangsläuſig ſein Kampf für
die Anderung der politiſchen Machtverhältniſſe in
Preußen ergebe.

In einem mehr als einſtündigen Referat umriß
dann der Redner des Abends, Dr. Elze, die ver
faſſungsmäßigen Grundlagen des Volksbegehrens, die
Gründe, die den Stahlhelm zu ſeinem Vorgehen ver
anlaßt hätten, und legte die politiſchen Ziele, die mit
dem Volksbegehren erreicht werden ſollten, kurz dar.
Das Volksbegehren ſei in die Verfaſſung eingeſchaltet
als ein Notventil gegen Mißbrauch der Staats bzw.
der Regierungsgewalt. Der Stahlhelm nehme zu ihm
jetzt ſeine Zuflücht, um auf dem Umwege über die
Machtergreifung in Preußen durch die „Nationale
Oppoſition“ zu einer Neuordnung auch im Reiche zu
kommen.

Nach mehreren Vorträgen von Muſikſtücken durch
die Stahlhelmkapelle und einigen erläuternden Be
merkungen über die Eintragung zum Volksbegehren
ſelbſt ſchloß die Kundgebung t

Gemeinde Leung.

Wieder Einbrüche in Leung!
X Leung. Es ſcheint, als wenn in Leung wieder

die „Saiſon der Einbrecher“ beginnen ſollte. Vor
einiger Zeit erbrach man ein Zigarrengeſchäft am
Wndüſtriekor, wo jedoch kurz danach die Diebe gefaßt
werden konnten. In den letzten beiden Nächten und
auch kürze Zeit vor Oſtern ſind wieder drei Einbrüche
zu melden. In der Ebertſtraße räumten die Diebe
einen Zigarrenkiosk aus und ſtahlen für einige
100 Mark Ware. Reiche Beute fiel dieſen lichtſcheuen
Geſellen in einem Schuhhaus an der Röſſener Brücke
in die Hände, wo ſie nicht weniger als 70 Paar Schuhe
mitgehen hießen. Hier drangen die Diebe von einer
benachbarten Scheune in das Geſchäft ein und durch
bohrten die Wand. Durch dieſen neu geſchaffenen,
bequemen Eingang haben ſie dann ungeſtört arbeiten
können. Auch die Leunatorſtraße wurde wieder ein
mal heimgeſucht von dieſen Geſellen
K. wurde in das Büro eingebrochen und neben
mancherlei auch eine Schreibmaſchine geſtohlen. Hoffent
lich faßt man bald dieſe Brüder, damit die Sicherheit
wieder eine beſſere wird

Vom Kirchenchor.
X Leuna.

tkrug, wie immer an Feſt und beſonderen Sonntagen,
auch dieſes Jahr wieder während der Paſſionszeit

corpus“ in der deutſchen Uberſetzung von ütge
vertont nach Wolfgang Amadeus Mozar v

Todesn enn i ein oll iden vr

au ahre 1729 Ur on e ne ſt argie und das alte „Chriſt iſt erſtanden von d M rt
alle“, geiſtliches Volkslied aus dem 12 Jahrhundert,
geſungen. Am 2. Oſtertag gelangte die Oſter- Kan
tate. Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“, durch eine
Soliſtin des Chores zum Vortrag Der Chor dürfte
immer noch ein wenig größer werden, beſonders im
Tenor könnten noch einige gute Sänger dankbare
Aufnahme finden, wie überhaupt die Herrenſtimmen,
etwas zahlreicher, auch im Baß, vertreten ſein dürf
ten. Die Plätze des Kirchenchores ſind nun auch von
den übrigen Plätzen abſperrbar geſtaltet worden, da
mit dem Chor unbedingt ſeine für ihn geſchaffenen
Sitze reſerviert bleiben.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Lebensmüde.
S Bad Dürrenberg. Am Dienstag, gegen

13 Uhr, ſtürzte ſich der 75 Jahre alte Jnvalide Friedrich
Wilhelm Peter wohnhaſt in Fährendorf, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale. Eine in der Nähe
befindliche Frau holte ſchnell Hilfe herbei, es gelang
aber nicht, den Lebensmüden wieder zum Leben zu er
wecken.

Tageskalender.
Mittwoch, 8. April.

Kammerlichtſpiele: Die Gardediva. „Tivoli“: SobiePeterſen Gaſtſpiel. „Tivoli“: über Nacht geſund.

Donnerstag, 9. April.
„Sonne“: Tänzerinnen für Südamerika geſucht.

Butab und 72er: Verſammlung

Von einem Einbrecher
miedergeſchoſſen

Den Verletzungen erlegen. Die Täter
entkommen.

Kleinheringen. Der Fleiſchermeiſter und
Gaſtwirt Paul Dietſch unterhielt ſich am Abend
des erſten Oſterfeiertages in der Gaſtſtube mit einigen
Bekannten, als er plötzlich auf dem Hof ein Geräuſch
hörte. Um nach der Urſache zu forſchen, ging er hin
aus und ſchaltete auf dem Hof das elektriſche Licht ein.
Er bemerkte einen Mann neben einer umgeſtürzten
Leiter, und erhielt im ſelben Augenblick einen Schuß
in den Leib. Der Getroffene konnte ſich noch in die
Gaſtſtube zurückſchleppen, brach aber dort zuſammen.
Mit dem Auto wurde der Schwerverletzte ſofort nach
Jena in die Klinik gebracht, ſtarb aber bald darauf an
der ſchweren Wunde.

Wie ermittelt wurde, handelt es ſich bei den Tätern
um mindeſtens zwei Einbrecher, von denen einer
auf der Leiter in die im erſten Stock liegende Stube
geſtiegen war, während der Schießer unten „Schmiere“
ſtand. Durch das Umſtürzen der Leiter wurde das ver
räteriſche Geräuſch verurſächt. Sofort nach dem Schuß
ſind die Einbrecher geflohen, und zwar der in das Haus
eingedrungene über das Dach des Saales hinweg. Am
Takort ließen ſie die noch mit acht Schüſſen geladene
Armeepiſtole liegen ſowie zwei Sacke, gezeichnet
Weißenſee, und eine Feile. Auf die Ergreifung der
Einbrecher wurde eine Belohnung ausgeſetzt.

Bei der Firma

C



r 81. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 8. April 1931. Nr. 81.
Dj 3 Mittwoch wurde der Arbeiter K. R. von S utzleuten Fülle des mit guten Frauen als auch Männerſtimmen 3Die Börſe der Hausfrau überraſcht, als er in einem Gehöft in der M n gebildeten Chors. Der Dank für dieſen ſluihgen Aus dem Unſtruttar.

Recht ruhig ging es heute auf dem Wochenmarkt zu, Straße einen Hühnerſtall ausräumen wollte. R. wurde Genuß gebührt wohl in erſter Linie dem Liedermeiſter,

und die ermittelten Durchſchnittspreiſe zeigten nur ge feſtgenommen. Lehrer Richter, unter deſſen ſtrenger Diſziplin der Ver Dienſtjubiläen.
ringfügige Veränderungen Eier gab es das Stück zu Fahrraddiebſtahl. ein ſolche geſangliche Höhe erreichte. Neben einem
2 Und 10, Butter 80, Matz Pfd. 25 30, Apfelſinen Luſtſpiel in einem Akt ſorgte noch ein Schwank in drei O Freyburg. Poſtmeiſter Buſſe feiert am4 Pfd. von 110 an, Bananen Stück von 10 an, Tomaten
Pfd. 55- 60, Zitronen Stück 1 und 5, Zwiebeln 10,
Apfel 35--55, Grünkohl 20, Rotkraut 25, Wirſing 20
bis 25, Weißkraut 15, Spinat 30 50, Blumenkohl
Stück von 55 an, Roſenkohl 40, Kohlrüben 10, Möhren
10, Sellerie Stück 10, Kopfſalat 380 10, Schwarzwurzel
50, rote Rüben 10, Rapünzchen Pfd. 15, Radieschen
Bund 15, Schellfiſch Pfd. 45, Kabeljau 30, Rotbarſch
45--50, Seeaal 40—45, Seelachs 30, Filet 50, grüne
Heringe 30, Makrelen 80, Bücklinge 50—60, Seelachs
kotelett 70 Lorbbücklinge 4 Stück 25, Räucherhering
2 Stück 25 Pf.

Wer muß Tumultſchäden erſetzen?
Juriſtiſch iſt dieſe Frage einwandfrei beantwortet:

Tumultſchäden werden nach dem ReichsTumultſchäden
geſetz weder vom Reich noch von den Ländern und
Gemeinden erſetzt, falls nicht durch die entſtandene
Schädigung der Betroffene in ſeinem Fortkommen
„unbillige Erſchwerung“ erleidet. Trotzdem beſteht ein
Erſatzanſpruch des Geſchädigten, und zwar gegen die
Tumultanten. Jeder, der ſich an einem
Tumultbeteiligt, bei dem Schädigungen Dritter
irgendwelcher Art vorkommen, kann für dieſen Schaden

haft bar gemacht werden, auch wenn ihm eine direkte
Beteiligung an der Schadenzufügung nicht nachzu-
weiſen iſt. Schon aus ſehr materiellen Gründen läßt
ſich daraus für jeden Straßenpaſſanten die Mahnung
ableiten, derartigen Tumulten möglichſt aus dem Wege
zu gehen.

Weißenfels und Umgebung.
9

Gefaßte Einbrecher.

Weißenfels. Das am 25. März
Laboratorium des hieſigen Schlachthofes als
gemeldete Mikro
werden.

aus dem
geſtohlen

kop konnte wieder herbeigeſchafft
Der Täter iſt ermittelt. In der Nacht zum

Weißenfels. Vor dem Reſtaurant „Schöne Aus
ſicht wurde nachts ein Herrenfahrrad geſtohlen. Be
ſchreibung: Marke Mifa, Tourenrad, Nr. 247 385,
ſchwarzer Rahmen, waagerechte Lenkſtange, gelbe Felgen.
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a.

Anglück beim Spiel
K Skößen. Bei dem am 1. Feiertag hier aus

geführten Fußballwettſpiel des Arbeiter Turnvereins
auf dem Sportplatze gegen KötzſchauStößen erlitt ein
Kötzſchauer Fußballſpieler einen Unſall, indem ihm
das Schienbein zertreten wurde.

Frühkonzerk.
A Slkößen. Am Abend des 1. Feiertags ver

anſtaltete der Männer- Geſangverein Stößen 1840 ſein
Frühjahrskonzert. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt und die Darbietungen wurden durch
reichen Beifall belohnt. Den Abend füllte die Sängerin
Frau Käthe Schellhorn, Magdeburg, aus. Be
ſonders das Singſpiel „Des Glückes Schmied verdient
hervorgehoben zu werden. Der Verein unter der
bewährten Leitung des Hauptlehrers Glocke kann nur
als muſtergültig angeſehen werden.

Berufsſchule.
A Wildſchütz. Dem Vernehmen nach wird die

hieſige zweiklaſſige gewerbliche Berufsſchule auf
el öſt werden. Die Lehrlinge und Schüler aus
ildſchütz müſſen von Oſtern ab die gewerbliche Berufs

ſchule in Teüchern, die aus Deuben die Schule in
Lückenau und die aus Naundorf und Tackau die Schule
in Theißen beſuchen

Konzertabend.
K Wuſchlaub. Am erſten Oſterfeiertag hielt der

Geſangverein Wuſchlaub ſeit ſeinem Beſtehen in
Rippach ſein zweites Konzert ab. Der Verein, welcher
unter der Leitung ſeines Dirigenten Fuchs aus
Muſchwitz ſtand, vollbrachte ſchöne Leiſtungen, beſonders
die Gemiſchten Chöre fanden beim Publikum großen
Anklang. Auch einige Sologeſänge von zwei Damen
waren von guter Wirkung. Komiſche Theaterſtücke fan
den ſtarken Beifall, ſo daß der Abend recht gemütlich

Lancdkreiſs Merse
Zum 11. Stiftungsfeſte des G. V. Meuſchau.

S Menſchau. Der überfüllte Saal des Gaſthauſes
Lippert zeugte davon, wie gern die Darbietungen des
G. V. aufgenommen werden. Nach verſchiedenen onzert
tücken brachte die Geſangsabtellung unter der guten
Leitung ihres Dirigenten, Lehrers Schmidt, eine An
zahl Geſängsſtücke zu Gehör. Die Begrüßungsrede,
welche vor allem den Gäſten aus Schkeuditz galt, hielt
der 1. Vorſitzende, Täner, und einen Prolog ſprach
Fräulein Wagner. uletzt zeigte das Theaterſtück
„Wenns Mailüfterl weht“, daß im G.-V. auch auf
dieſer Seite beachtliches Können ſteckt. So wurde aus
dieſem Abend ein Werbeabend für den wackeren Ver
ein. Mit einem Ball, welcher ſehr harmoniſch verlief,
endete das 11. Stiftungsfeſt, welches manchen noch recht
lange in Erinnerung bleiben wir

7 u J e 2 i8 S ren rt n dt vollſtändige verkieſenzä tit äng inn e ellen aufweiſen. Außerdem

Dem

r überlaſſenSie liegen vom Sonntag ab im Muſeum aus.o vorher in der
Rabutzer Lehmgrube und in Keils Garten in Schkeuditz.

Bei der Rattenjagd angeſchoſſen.
S Rübſen. Der 17 Jahre alte, zuletzt als land

wirtſchaftlicher Arbeiter tätige Guſtav B. wollte hier
vor dem Wohngrundſtück ſeiner Angehörigen Ratten mit
einem 6-Millimeter- Teſching ſchießen. Auf bisher noch
nicht ermittelte Weiſe entlud ſich die Waffe und traf
den danebenſtehenden 22jährigen Maurer Willy M. von
hier. Der Schuß traf ihn unterhalb des Herzens. Der
Verletzte wurde ſofort mit einer Kraftdroſchke in die
Univerſitätsklinik nach Halle geſchafft, und noch am
ſelben Tage die Kugel durch Operation entfernt. M.
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. B., der am
ſelben Abend Rübſen verlaſſen hat, konnte noch nicht
vernommen werden, ebenſowenig der Verletzte, ſo daß
der genaue Vorgang nicht feſtſteht.

Frohſinn und Lied.
8 Wehlitz. Mit einem Lieder und Operettenabend

trat der hieſige Männer Geſangverein an die Offent
lichkeit. Unter Leitung des Dirigenten, Lehrer Joſt,
brachte der Männerchor einleitend drei Lieder zum Vor
trag, dem ſich die Aufführung der dreiaktigen Operette
„Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen“ an
ſchloß. Die gute Stimmung hielt jung und alt auch
bei dem folgenden Tanz noch viele Stunden zuſammen.

„Sängerkreis“ Schkenditz.
S Schkeuditz. Zu einem „Bunten Abend“ hatte der

Geſangverein „Sängerkreis“ ſeine zahlreichen Freundeim „Waldkater“ verſammelt. Mehrere Chöre zeugten

von guter Arbeit im Verein. Für Humor ſorgten zwei
luſtige Maler, ein komiſches Doppelquartett, Fritz und
Lieschen in ihrem Holzpantoffel- Duett und ein
Muſikantenkleeblatt (mit leider etwas zweideutigen Vor
trägen). Das Singſpiel „Was die Schwalbe ſang“ und
eine Burleske „Der geprellte Ochſenwirt“ ernteten leb
haften Beifall.

Freche Diebe.
8 Schkeuditz. Einem Kleingärtner in der Garten

anlage am Beuditzer Wege wurde in der Nacht aus
einem an die Gartenlaube angebauten Schuppen ver
ſchiedenes Handwerkszeug, wie Spaten, Bügelſäge,
Beil uſw., geſtohlen, ohne daß es gelang, die Täter
zu ermitteln. Auf dem in der Friedrichſtraße ge
legenen Gartengrundſtück des Kaufmanns D. aus der
Yorkſtraße wurde nachts der Kaninchenſtall von un
bekannten Tätern erbrochen. Die Täter erbeuteten
drei Kaninchen. Ein viertes Tier konnte am Morgen
im Garten umherlaufend gefunden werden.

Mit der Tür ins Haus.
8 Schkeuditz. Glimpflich abgelaufen iſt ein Unfall

in der Leipziger Straße. Ein Motorrad mit Bei
wagen fuhr gegen den Eingang des Hauſes Nr. 16; die
Wucht des Anſtoßes war ſo groß, daß die Haustür aus

den Angeln flog. Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht
zu Schaden gekommen. Das Motorrad wurde beſchädigt
und mußte einer Reparaturwerkſtatt zugeführt werden.

Zuſammenſtoß wird Dieben zum Verhängnis
S Schkeuditz Von der in der Nähe des Kaufhauſes

Brühl in Leipzig befindlichen Parkſtelle wurde das demPapitzer Einwohner Oskar W. gehörige Motorrad ge

le ohne daß man der Täter zunächſt habhaft wer
en konnte. Später kam es zwiſchen einem Auto und

einem mit drei Perſonen beſetzten Motorrad zum Zu
ſammenſtoß. Die Polizei ſchritt ein, und da ſtellte
i heraus, daß es ſich um das geſtohlene Rad handelte,
as bei dem e beſchädigt worden war. Die

e ohne feſten Wohnſit, wurden
Beſitzer zugeſtellt

J den Graben gefa
dere Frendin. Am m et
S er e nica m a. gegen einen Baum, pralltbef

und landete zwei Bäume weiter im Straßengraben.
Ein vorbeifahrender Motorradler benachrichtigte den
Straßenhilfsdienſt des ADAC, der das Auto wieder
auf die Straße ſchaffte. Mit Vorſpann ging die Fahrt
nach Leipzig weiter.

Beſtätigt.
S Werlitzſch. Beſtätigt wurde als Gemeindevorſteher der Handelsmann Oswald Api h ſch.

Konzert und Theaterabend.
S. GobdulaVeſta. Traditionsgemäß veranſtaltete

der hieſige Gemiſchte Chor ſein Oſterkonzert in der
Veſte. Mit einem flott vorgetragenen Marſchlied von
Abt wurde die Veranſtaltung eröffnet und weitere
Chöre leiteten zur Krone des geſanglichen Teils über,
dem ſorgfältig einſtudierten Walzer „Geſchichten aus
dem Wiener Wald“ von Strauß. Von einem kleinen
Orcheſter unterſtützt, zeigte ſich ſo recht die tonliche

Akten „Hier Meier, wer dort für herzliches Lachen.
Schüleraufnahme.

8 Tenditz. Nach Abgang von 21 Konfirmanden
werden in hieſiger Schule 88 Kinder neu aufgenommen,
ſo daß die Schülerzahl auf 294 geſtiegen iſt.

„Muſikliebhaber.“
8 Thronitz. Aus dem hieſigen Gaſthof wurde eine

Anzahl Schallplatten geſtohlen Als Täter
kamen zwei Perſonen aus Markranſtädt in Frage, die
ſich im Gaſthof ſtärken wollten. Während man in der
Küche die beſtellten Speiſen zubereitete, entwendeten
die Spitzbuben in der Gaſtſtube die Platten und ver
ſchwanden ſpäter damit Die ſofort angeſtellten Nach
forſchungen klärten den Diebſtahl auf und die ent
wendeten Platten konnte der Eigentümer wieder in
Empfang nehmen.

Schlechter Stand der Wieſen.

8 Schweßwitz. Die Wieſen ſehen im allgemeinen
noch ſehr troſtlos aus Es muß feſtgeſtellt werden, daß
im Vorjahre in dieſer Zeit alles grünte. Se ne
ſetzt bald ein gelinder Regen ein, damit die Graſer ſi
bald erholen

Fortſchreitende Neubantätigkeit.
S Zitzſchen. Das durch die Gemeinde Zitzſchen vom

Ritkerguk Mauſitz in Erbpacht genommene Areal iſt
bereits begonnen worden, zu bebauen, und zwar ſollen
in nächſter Zeit 8 bis 4 Wohnungen bereits bezogen
werden. Mit der Vollendung des ganzen Bauvorhabens
dürfte ein Schritt vorwärts zur Entlaſtung der Woh
nungsnot getan ſein.

Saatberichte.
Beendigung der Getreideeinſagt. Schädigung des

Wintergetreides.
8 Kleinſchkorlopp. Die Beſtellungsarbeiten in

hieſiger Gegend ſind trotz der ſcharfen Nachtfröſte ſo
weit vorgeſchritten, daß die Getreideeinſaat als beendet
betrachte werden kann. Die Schädigung des Winter
getreides durch die Nachtfröſte ſcheint zum Glück nicht
ſo groß zu ſein, wie befürchtet wurde. Es muß e
abgewartet werden, wie der beſtellte Winkerweizen ſich
fortentwickeln wird.

Aus dem Geiſeltal.
Theakerabend.

S Frankleben. Am erſten Oſterfeiertag veranſtaltete
der Radfahrklub „Pfeil“ Runſtädt in der Gaſtwirt
i Siebeck, Frankleben, einen großen Thegaterabend.

ls Einleitung gelangte zum Vortrag das Geſangs
duett „Kein Heimatland, kein Mutterhaus“. Der
Höhepunkt des Abends war die Vorführung eines
Dramas in 4 Aufzügen von Hubert Grah „Einer
Mutter Leid und Liebe“. Sämmtliche Spieler hatten
ſich gut in ihre Rollen eingelebt, ſo daß das Stück mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Den Schluß
der Veranſtaltung bildete ein kurzes Märchenſpiel,
betitelt „Hänſel und Gretel, zwei Nachbarskinder“.
Alles Vorgetragene fand großen Beifall, und der
Radfahrklub „Pfeil“ hat bewieſen, daß er ſeine Gäſte
und Mitglieder angenehm und gut unterhalten kann.
Es iſt beſonders zu erwähnen, daß die Mitglieder des
Vereins Einwohner des ehemaligen Dorfes Runſtädt
ſind, die doch jetzt überallhin verſtreut wurden.

Beurkundungen beim Skandesamk.

S na n P den ieſi n S a zSee ne elich), 2 Eheſchließungen, 3 Sterbefälle männlich und
1 weiblich) und 1 Totgeburt beurkundet. Jm Vor
monat waren es 14 (7 männlich und 7 weiblich) und
5 Sterbefälle (3 männlich und 2 weiblich).

Oſterveranſtaltung des TV. Mücheln 1880.
S Mücheln. Die Oſterveranſtaltung des TV.

Mücheln fänd im e mee ſtatt. Nach der
Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte und einigen
Müſikſtücken zeigten im erſten Teil die Turner Frei
übungen. Eine Jugendriege führte dann Barren
übungen vor, während die älteren Turner ihre Kunſt
am Reck zeigten. Alle Übungen, die ſchneidig vor
geführt wurden, riefen lebhaften Beifall hervor. Nach
einer kurzen Pauſe, die wieder durch Muſikſtücke aus
gefüllt würde, zeigten die Turnerinnen Boden und
khythmiſche Übungen. Der Tanz „Die Falter“ rief
wieder großen Beifall hervor. Ein gemütlicher Ball
ſchloß ſich an, der jung und alt noch inehrere fröhlicheStunden aſien

Rancf um Querfurt
Hohes Alter

O Querfurt. Die älteſte Einwohnerin unſerer
Stadt, verw. Frau Thereſe Wüſteneck, Johannes
SchlafStraße, beging am Dienstag bei körperlicher
und geiſtiger Geſundheit ihren 92. Geburtstag. Unſern
Glückwunſch!

Neue Schonungsanlage.
S Querfurt. Domänenpächter Weidlich hat die

alte Sandgrube am Nemsdorfer Weg von der Sand
grubenfirma Erdmann käuflich erworben. Nachdem not
wendige Planungsarbeiten daſelbſt ausgeführt worden
ſind, werden nunmehr Fichtenanpflanzungen, vorläufig
auf einer acht Morgen größen Fläche, ausgeführt, die
in ſpäteren Jahren weikere Vergrößerungen erfahrenſollen. Jm Hinblick auf die e des Land
ſchaftsbildes im Weichbilde der Stadt iſt das nur zu
begrüßen. Ebenda wird auch noch eine Faſanerie an
gelegt.

Letzter Wieſentag und Pferdemarkt.
S Querfurt. Der Oſterdienstag brachte die größte

Beſucherzahl der Oſterwieſe. Infolge des an dieſem
Tage ſtattfindenden Pferdemarktes hatte ſich ſchon in
den frühen Morgenſtunden ein recht flottes Leben und
Treiben auf dem Markte entwickelt, wozu nicht wenig
die günſtige Witterung beitrug. Auf dem Pferdemarkte
war nur ein mäßiger Auftrieb zu verzeichnen. Der
Handel ging auch nur ſchleppend. Mittags war der
Markt ſchon geräumt. Der ſonſt ſtattfindende Schweine
markt fiel aus, weil der Auftrieb der Borſtentiere in
folge der herrſchenden Maul und Klauenſeuche verboten
war. Auf dem Jahrmarktsplatze herrſchte demgemäß
regſtes Leben und Treiben. Rund 6000 Menſchen ſahen
ſich den Rummel an, und ſo kamen die Beſitzer der
Verkaufsſtände und Schaubuden mit auf ihre Rechnung.

Diebſtahl auf der Wieſe.
O Querfurt. In der Nacht zum 2. Feiertag wurde

einem Händler auf der Wieſe ein Koffer Inhalt
Gardinen und Spitzen) im angeblichen Werte von eiwa
400 RM. und Herrenhoſen geſtohlen, und am nächſten
Abend einem Schauſteller das Fahrrad. Größere Un

ſind nicht zu verzeichnen. Ein Kriegs
beſchädigter wurde wegen ungebührlichen Betragens vor
übergehend feſtgenommen.

Nächtlicher Einbruch.
O Barnſtädt. Bereits vor einigen Jahren hatten

GEinbrecher dem Kaufmann Karl Krelz einen Beſuch

abgeſtattet, und auch diesmal wählten ſie dasſelbe Ar
beitsfeld. Sie erbrachen die Türen, und mit einem
größeren Geldbetrag und anderen brauchbaren Sachen
entkam das lichtſcheue Geſindel unerkannt.

Durchgehende Pferde
O Nemsdorf. Als der Landwirt H. Dinſel ſein

Feld bearbeitete, gingen plötzlich die Pferde an der
Drillmaſchine durch und raſten in vollem Galopp über
den Acker. Es gelang dem Beſitzer, noch zur Seite
zu ſpringen, jedoch ſein am Wegrande ſtehendes
Motorrad wurde umgeriſſen und ſchwer beſchädigt.
Auch an der Drillmaſchine ſelbſt iſt erheblicher Schaden
angerichtet, doch blieben zum Glück die wertvollen
Tiere ſelbſt unverletzt.

Brandſchaden.

O Leimbach. Um die zehnte Abendſtunde des zweiten
Oſtertages entſtand in dem dem Ortsrichter Müller ge
hörigen Anweſen am ehemaligen Roſarium ein Schaden
feuer, das den Dachſtuhl des alten Gaſthofes vernichtete
und einen Geräteſchuppen in Aſche legte. Das Vieh
konnte gerettet werden. Durch die herbeigeeilten Feuer
wehren aus Niederſchmon, Oberſchmon, Lodersleben
und Nemsdorf gelang es, den Brand auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Der durch das Schadenfeuer angerichtete
Schaden beziffert ſich auf einige tauſend Mark.

Der Revolver in Kinderhand.
S Gleina. Als ſich der Schulknabe K. F. mit

ſeinem Schulfreund R. H. allein in der elkerlichen
Wohnung befand, ſuchten beide nach Spielſachen und

fanden u. a. auch einen Revolver welcher noch
geladen war. K. F. ſpielte an dieſem herum, ein
Schuß ging los und zerriß dem R. H. den kleinen
Finger der rechten Hand. Wie leicht hätte ein größeres
Unglück geſchehen können.

Angefahren.
O Gleing. Vor dem „Weißen Hirſch“ wurde der

Gutsbeſitzer P K. von hier von einem fremden Motor
radfahrer angefahren und zu Fall gebracht. Er mußte
ſich an Krücken nach Hauſe begeben. Das Rad war
auch beſchädigt und der Fahrer hat leichte Verletzungen
erlitten. Er war infolge des Regens auf dem Schlacken
pflaſter ins Rutſchen gekommen.

9. Apuil ſein ne Dienſtſubiläum. Er war bei
mehr als 30 Poſtämkern in Mitteldeutſchland und in
den weſtlichen Provinzen beſchäftigt, bis ihm im Mai
1928 die Leitung des Poſtamts in Freyburg a. d.
übertragen wurde. Polizeiwachtmeiſter Karl Hilſe
konnte am Dienstag auf eine 28jährige Dienſtzeit be
unſerer Stadt zurückblicken.

Jm Silberkranz.
O Balgſtädt. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feier

heute das Ehepaar Arbeiter Karl Sperrhake. Dem
Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch

Beſitzwechſel.

O Lauchg. Das Wohnhaus Siedegarten 10, dem
Bankverein Güſten gehörig, ging für den Preis von
7500 RM. in den Beſitz von Karl Kluge in Tröbs
dorf über.

Gerichtskag.

O Laucha. Der nächſte Gerichtskag des Amts
gerichts Freyburg findet am 10. April im Rathauſe
in Laucha für die Ortſchaften Laucha, Plößnitz,
Hirſchroda, Dorndorf und Weiſchütz ſtatt.

Goldene Hochzeit.
O Laucha. Der Rentenempfänger Franz Krauſe

und ſeine Ehefrau Berta geb. Geiling feiern am
15, April das Feſt der goldenen Hochzeit.

Als deukſcher Primaner in Frankreich.

O Laucha. Jm Turnverein ſprach Abiturient
P. Schmidt über einen vierwöchentlichen Aufenthalt
in Frankreich im Sommer des vergangenen Jahres. 8
Vierzehn deutſche Primaner waren einer Einladung
nach Cette (Südfrankreich) gefolgt, wo ein großes
le dem internationalen Schüleraustauſch diente
Unker Leitung eines Lehrers ging die Reiſe über
Straßburg ins Rhonetal. Die Fahrt ging über Lyon,
wo die Kathedrale beſucht wurde, nach Avignon.
Vieles erinnerte hier in den mittelalterlichen Bauten
an die Herrſchaft der Päpſte, und mit Staunen wurde
die altrömiſche Waſſerleitung bewundert. Die Reiſenden
fänden ſchließlich Aufnahme in dem großen Schüler
lager von Cette, unmittelbar am Ufer des Mittel
ländiſchen Meeres Herrliche Tage am Strande boten
ſich ihnen hier Die Teilnehmer waren ſämtlich in
großen Zelten untergebracht. Sie fanden überall
freundliche und gaſtliche Aufnahme und unternahmen
oft Wanderungen in die Umgebung, unter anderem
auch zu einem Stierkampf nach Bézieres. P. Schmidt

weiter einen ausführlichen Bericht über den Tages
auf im Lager. Seine Erzählung war reich an fröh
lichen Erlebniſſen. Jmmer aber wieder drängte I
im fremden Lande die Erkenntnis vom Werte der
eigenen Heimat auf. Das Zuſammenſein mit der
Jugend anderer Nationen aber bot den Vorteil des
Sichkennenlernens und gegenſeitigen Verſtehens
Der Vortrag wurde von allen Zuhörern mit großer
Begeiſterung aufgenommen und löſte am Ende noch
manche Frage aus.

Deutſche Kunſt für Amerika.

O Roßleben. Der bereits weit über die Grenzen
unſerer engeren Heimat bekannte Roßlebener Kunſt
maler Heinrich Lauer hat im Auftrage der Regierun
der Vereinigten Staaten von Nordamerika vier Ol

affen, die als Geſchenk für den Präſidenten
vover beſtimmt ſind. Hoover und Lauer ſind Lands-

n e aus dem von Rebenhügeln umränzken, idylliſch gelegenen Pfalzſtädtchen Elerſtadt
Zauer hat den Huberhof, den mehrhundertſährigen
Stammſitz der Voreltern des Präſidenten, zum Motiv
gewählt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Leichtſtnniges Motorradfahren.

[J Oberröblingen a. See. Bei einer e in
Eisleben wettete der Beſitzer eines Motorrades mit
dem jugendlichen Paul K. aus Oberröblingen a. See,
daß dieſer e ein Motorrad fahren könne. Der
nicht mehr nüchterne K. beſtieg tatſächlich das Motor
rad und fuhr in Richtung Seeburg davon. Dabei war
der Jüngling ſehr leichtſinnig, führ zum Teil frei
händig, und kümmerte ſich wenig üm die gutgemeinten
Warnüngen der ihn überholenden Autofahrer, ja er
verſuchte, dieſelben e zu überholen. Jn der
Nähe der „Fortuna“ ſauſte K. gegen einen Straßen
baum und ſtürzte ſamt ſeinem Motorrade in den
Straßengraben. Abgeſehen von leichteren Beinver
letzungen, kam er glücklicherweiſe mit dem Schrecken da
von. Das Motorrad allerdings wurde völlig zer
trümmert.

Aus dem Saalkreis.
Wurſtdiebe.

2 Ammendorf. Jn der Nacht wurde bei einem
Landwirt in der Malderitzſtraße eingebrochen. Ent
wendet wurden Fleiſchwaren im Werte von 20 RM.

Kindiſche Rache.
2 Wörmlitz. Jn der Nacht zum Montag ſind bis

her nicht ermittelte Perſonen in den Vereinsraum des
Arbeiter Geſangvereins eingedrungen und haben dort
ein Harmonium beſchädigt und einen Tiſch zerbrochen.
Es ſcheint ſich um einen Racheakt zu handeln. e

Aus der Stadt Halle.
Zuſammenſtöße.

Halle. An der Ecke Ludwig WuchererUhland
ſtraße kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorradfahrer und einem Laſtkraftwagen. Das Mo
torrad wurde ſtark beſchädigt. Der Motorradfahrer
mußte in ſchwerverletztem Zuſtande der Univerſitäts
klinik zugeführt werden. Auch auf dem Steinweg kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
auto und einem Motorradfahrer. Der Motorradfahrer,
erlitt ſchwere Verletzungen am linken Unterſchenkel und
wurde zum Eliſabethkränkenhaus gebracht.

Ein Ohr abgeriſſen.
F Halle. Ein auf Streife befindlicher Polizei

beamter iſt etwa 12 Meter tief in den Steinbruch am
Galgenberg geſtürzt. Er hat ſich bei dem Sturz das
linke Shr abgeriſſen, außerdem eine Riß
wunde an der linken Halsſeite ſowie Verſtauchungen
davongetragen und mußte der Univerſitätsklinik zuge
führt werden.

e

Radiodieb.
Halle. Am Dienstag gegen 4 Uhr wurde in ein

Padiogeſchäft in der Freiimfelder Sträße eingebrochen
und verſchiedene Radiozubehörteile geſtohlen. Am
Hauptbahnhof wurden zwei Beamte auf den Täter auf
merkſam gemacht. Er ergriff die Flucht, wu aber
von einem Beamten eingeholt und geſtellt. Bei der
Flucht fiel er in eine Schaufenſterſcheibe der Firma
Ritter, Delitzſcher Straße 98, und zertrümmerte dieſe
Die geſtohlenen Sachen wurden ſichergeſtellt Der
Täter, ein 25jähriger Hallenſer, von Beruf Schloſſer,

h

e

wurde in das Poltzeigefängnis eingeliefert



Schneeglöckchen, Veilchen und ein paar Zweiglein mit
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Meer e r er Köpfe
Nach den Gelehrtenköpfen kommen wir auf einige

ältere Merſeburger Staatsmänner, Poli
tiker uſw. zu ſprechen. Hierbei eröffnet der ehemalige
ſächſiſche Staatsmann

Friedrich Albert von Langen
(1798--1868), der ſeit 1885 Erzieher des ſpäteren
Königs Albert und von 1849 ab Präſident des Ober
appellationsgerichtes in Dresden war. Langen ſchrieb
neben ſeiner dienſtlichen Tätigkeit geſchichtliche Dramen,

wie Herzog Albrecht der Beherzle“ und „Chriſtoph
von Carlowitz“. Dann ſei der preußiſche Polizei
beamte

Wilhelm Stieber
(1818-1882) genaunt; von Beginn ſeiner Laufbahn an
war Stieber Juriſt und war ſeit 1843 beim Berliner
Polizeipräſidium tätig. Man ſagt ihm nach, daß er
bei politiſchen Unterſuchungen ſehr gefürchtet war. Als
Chef der Feldpolizei ſoll ſich Stieber 1866 und 1870771
große Verdienſte erworben haben. Wer ſich näher für
dieſen Mann intereſſiert, dem ſeien ſeine 1888 er Gouverneur von
ſchienenen „Denkwürdigkeiten“ empfohlen. Vergeſſen
ſei auch nicht der politiſche Schriftſteller

Konſtantin Rößler
(1820- 1896). Rößler, der Sohn eines Geiſtlichen,
war von 1857 bis 1860 in Jena Profeſſor für Staats
wiſſenſchaften, vorübergehend lebte er als Schriftſteller

in Berlin und wurde 1865 der preußiſchen Geſandt
ſchaft in Hamburg zugeteilt. Von 1892 bis 1894 war
Rößler, der ein Freund Guſtav Frehtags und Julian
Schmidts geweſen iſt, Legationsrat im Auswärtigen
Amt, von 1865 bis 1868 war Rößler im Dienſte
Bismarcks. Seine politiſchen Artikel ſchrieb er meiſt
unter Decknamen. Von ihm ſtammen u. a. folgende
Bücher „Allgemeine Staatslehre“, „Preußen und die
ätalieniſche Frage“, „Die bevorſtehende Kriſis der
preußiſchen Verfaſſung“, „Preußen nach dem Landtage
von 1862“ und „Das Deutſche Reich und die kirchliche
Frage“. Genannt ſei ferner der ehemalige Vize
Präſident der Oberrechnungskammer,

Oskar von Noſtitz
geboren 1834), der anfänglich in der allgemeinen
Staatsverwaltung beſchäftigt war, danach Oberpräſidial-
rat in Kiel und dann in Hannover wurde und ſpäter
in die Oberrechnungskammer in Potsdam eintrat

Den Beſchluß dieſer Reihe macht der frühere Landes
hauptmann der Provinz Sachſen,

Kurt Freiherr von Wilmowsky
(geboren 1850), der zuvor im Gerichts und Verwal
tungsdienſt beſchäftigt war; ſo finden wir ihn 1881 als
Amtshauptmann in Norden (Friesland), als Vortragen-
den Rat im Landwirtſchaftsminiſterium, dann als Chef
der Reichskanzlei, ſpäter wurde Freiherr von Wilmowsky
Oberpräſident. von Schleswig Holſtein, danach von der
Provinz Sachſen und endlich Landeshauptmann der
Provinz Sachſen

Hieran wollen wir zwei bekannker gewordene
höhere Offiziere ſchließen, zunächſt folgt der
General der Jnfanterie

Julius von Bergmann
(geboren 1834), ein Kriegsteilnehmer von 1866 und
187071. Nach 1870 wurde von Bergmann Direktor
der Kriegsſchule in Neiße, 1886 Generalmajor, 1887
Jnſpekteur. der Jnfanterieſchulen und kommandierte
ſpäter die 30. reſp. 88. Diviſion. 1892 wurde er

Straßburg und 1893 General der
Jnfanterie. Penſioniert, lebte General von Bergmann
zuletzt in Wiesbaden. Dann nennen wir noch den
früheren Kommandeur der 8. Diviſion, den General
leutnant

Albert von Werder
(geboren 1852). Von Werder war Kommandeur des
Dragonerregiments Nr. 28; 1908 wurde er Chef des
Generalſtabes des 18. Armeekorps. Als ſpäterer
Generalmajor verſah er die Geſchäfte der 4. Kavallerie
Jnſpektion. Vor dem Kriege war von Werder, der
auch Kriegsteilnehmer von 1870 iſt, in Halle a. d. S.
in Garniſon.

Einſchalten möchten wir hierbei auch den bekannten
Volksredner und Jugendpfleger, den ehemaligen Direktor
des Waiſenhauſes in Langendorf b. Weißenfels,

Louis Ferdinand Bethmann
(geboren 1844), ein urſprünglicher Militärbeamter, der
dann 1890 Waiſenhausdirektor wurde und von 1884 bis

1890 im Merſeburger Stadtparlament ſaß. Bethmann
war Kriegsteilnehmer von 1870/71 und hat darüber
„Erinnerungen“ geſchrieben. Auch als Turner war
Bethmann damäls eine Kapazität zu ſeiner Zeit, denn
er errang auf den großen deutſchen Turnfeſten erſte

Preiſe. (Fortſetzung folgt.)

Die Störche ſind wieder da

Storchpärchen beim Bauen ſeines Neſtes.
„Amſel, Droſſel, Fink und Star, und die ganze
Vogelſchar“ ſingen nun wieder die Kinder in der
Schule. Und auch der brave Storch iſt wieder ein
getroffen und ſucht ſich ſeine alte Wohnung hoch oben
auf Dächern und Schornſteinen der Dörſer im weiten

deutſchen Land.
e

Frühlingsblumen im Heim.
Wenn es nicht die „linden Lüfte“ wären, die uns

das Nahen des Frühlings verkünden, ſo würden die
Unmengen von Frühlingsblumen, die allenthalben an
geboten werden, dafür ſorgen, daß die rechte Stim
mung für Frühling und Sonnenſchein den Menſchen
ins Herz zieht.

Die bunte Farbenpracht der Tulpen, Nelken und
Oſterglocken, der Narziſſen und Veilchen ſtammt frei
lich nicht oder nur zum ſehr geringen Teil aus unſeren
deutſchen Gärtnereien, der größte Teil der Blumen
wird aus Italien eingeführt, wir dürfen aber erwarten,
daß mit ſteigenden Temperaturen auch unſere hieſigen
Gärtnereten in der Lage ſein werden, den Blumen
bedarf allein zu decken. In Deutſchland ſind es nur die
erſten Frühlingsblumen, die ſich bereits aus dem Boden
gewaägt haben die Schneeglöckchen. Auch die
erſten zarten Triebe und Kätzchen ſind heimatlicher Ab
ſtammung. Können wir doch ſchon ſelbſt bei einem
Ausflug in Wald und Feld die erſten graziöſen Kätz
chen ſehen, die im Märzwind wehen

Frühlingsblumen im Heim! Haben wir
zum erſten Male im Jahre unſere Wohnung mit Früh
lingsblumen geſchmückt, ſo kann man gerade heuer be
haupten, daß oft mehr Frühlingsſtimmung drinnen im
Heim iſt als draußen in der Nakur, wo noch überwiegend
kahle Aſte und Felder uns anſtarren. Es iſt ein ſpäter
Frühling in dieſem Jahre. Um ſo mehr aber ſollen
uns Blumen in Heim dazu helfen, unſer Herz darauf
einzuſtellen. Eine flache Schale auf dem Tiſch, in der

den erſten zarten Knöſpen ſtehen welche Freude iſt
das für das Auge, das viele Monate hindurch keine
Blumen ſah. Auch erſte Frühlingszweige oder ein paar
Kätzchenzweige allein ſehen unter Umſtänden gut aus
Früher fand man es unſchön, nur Zweige ohne Blumen
in eine Vaſe zu ſtellen, und eigentlich hat erſt unſere
moderne Zeit den Reiz auch der ünſcheinbareren
Pflanzen erkannt. Es gilt nur, für alles Grün und
jede Blume, die die Natur ſpendet, auch die richtige
Wahl in der Vaſe zu treffen und jede Pflanze in das
geeignete Gefäß zu ſetzen. So wird man für Kätzchen
zweige eine ſchlanke Keramikvaſe wählen und nur
wenige Zweige jn ſie hineinſtellen. Auf kleinen Tiſchen,
nach Möglichkeit gegen eine helle Tapete geſtellt, wirken
die Zweige um ſo ſchöner in ihrer Zarten Biegſamkeit.

Der Frühling will in unſer Heim kommen mit
bunken Sträußen hält er ſeinen Einzug und mit lichten
Gedanken und neuer Hoffnung füllt er unſer Herz!

Netzkarten für den Berufsverkehr.
In den nur für eine beſtimmte Strecke gültigen

Wochen und Monatskarten gewährt die Reichsbahn
bekanntlich dem Berufsverkehr gewiſſe Vergünſti
gungen, die nur einem verhältnismäßig kleinen Kreis
von regelmäßigen Benutzern der Reichsbahn zugute
kommen. Die Einführung von Zeitkarten, die für
einen beſtimmt abgegrenzten Bezirk oder von einem
Ort aus für verſchiedene Strecken gültig
wären, iſt zwar bisher ſchon wiederholt angeregt
worden, doch iſt es auch dabei geblieben.

Dieſer für alle Berufe, die viel in einem ge
wiſſen Bezirk zu reiſen haben, ſehr wichtige Wunſch
ſcheint jetzt ſeiner Erfüllung entgegenzugehen

Eine von der Hauptverwaltung der Deutſchen
Reichsbahn eingeſetzte Arbeitsgemeinſchaft, beſtehend
aus einer Anzahl Reichsbahndirektionen, prüft zur
Zeit die Frage, ob die Einführung von Netz-Zeitkarten
für beſtimmt abgegrenzte Gebiete zum Vorteil des
Berufsreiſeverkehrs durchführbar iſt,

Solche Netzkärken gibt es übrigens bereits in der
Schweiz, in Holland Und in Sſterreich. Jn SHſterreich
haben ſie faſt keinen Abſatz gefünden, während ſie auf
den Netzen der beiden anderen Länder ſich gut ein
geführt haben.
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Päſſe rechtzeitig beantragen.
Mit Rückſicht auf die bald einſetzende Reiſezeit
iſt es zur Vermeidung unndtig langen Wartens
vorteilhaft, die Reiſepäſſe rechtzeitig, ſpäteſtens
J. Tage vor Ankritt der Reiſe, bei dem zuſtändigen
Polizeirevier zu beantragen und ſie dort nach 5 bis
8 Tagen in Empfang zu nehmen. Ferner wird darauf
hingewieſen, daß deutſche Päſſe, deren Geltungsdauer
bereits abgelaufen iſt, nicht verlängert werden
können. Die Verlängerungsanträge müſſen vor Ab
lauf. der Gültigkeiksdauer auf dem zuſtändigen
Polizeirevier geſtellt werden. Die Verlängerung eines
Paſſes erfolgt bis zur Geſamtdauer von 5 Jahren
vom Ausſtellungstag ab. Grüne Ausweiſe für den
Verkehr mit Danzig und weiße Ausweiſe für den
Durchgangsverkehr nach Oſtpreußen, ſowie Ausweiſe
zu Legitimationszwecken werden in den Polizei
rehieren ausgeſtellt. Paßbilder müſſen aus neuerer
Zeit ſtammen, die die Gleichheit der dargeſtellten
Perſon mit dem Paßinhaber zweifelsfrei erkennen
laſſen und dürfen nicht beſtempelt werden

Vergleichsverzeichnis zum neuen Geſangbuch.
Um den Weitergebrauch des alten Geſangbuches

neben dem neuen zu ermöglichen, iſt ein Ver
gleichsverzeichnis hergeſtellt worden, das
Verweiſe vom neuen zum alten und vom alten zum
neuen Geſangbuch enthält. Eine größere Ausgabe
kann zum Preiſe von 10, eine kleine zum Preiſe von
2 Pf. von der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle bezogen werden.

Der Verband der Berufsfiſcher an der Saale, Un
ſtrut und deren Nebengewäſſern hat es ſich mit zu ſeiner
Hauptaufgabe gemacht, den durch die giftigen Jn
duſtrieagbwäſſer und ſonſtige Flußverunreinigungen
ſo ungemein dezimierten Fiſchbeſtand nach Möglich-
keit wieder zu heben. Mit hohen Unkoſten hat er ſeit
Jahren dieſe Gewäſſer mit Karpfen, Schleien-, Hecht
und Aalbrut neu beſetzt. Aber leider iſt eine beſonders
ins Auge fallende weſentliche Beſſerung trotz aller
Bemühungen ni e uten m rden oben angeführten ſchweren Schädigit
noch andere Fiſchvernichtungen zu dem e
herabgeminderten Fiſchbeſtand immer wieder beitragen.
Was die Waſſervergiftungen nicht vernichten, das tun
falſch angewandte Maßnahmen von „Fachleuten“, die
da er alles richtig zu machen und das Weſent
lichſte verabſäumen, nämlich: die Berufsfiſchermeiſter
zu ihren Vorhaben hinzuzugiehen. Beweis die un
glückſeligen Eisſprengungen am Wehr bei Bad Köſen,
und ganz beſonders die Felsſprengungen in der Saale
bei Halle. Jm letzteren Falle hat ja die Gericht
inſtanz den ſchwergeſchädigten Fiſchermeiſtern recht
gegeben und ſie bekommen ihren Schaden teilweiſe
erſetzt Aber der Schaden iſt ja für die Leidtragenden
viel höher, als er zuerkannt wurde. Weitere erhebliche
Verluſte erleiden die Berufsſiſcher in ihren Aal
beſtänden durch die Turbinenanlagen der Waſſer
mühlen. Zentnerweiſe werden hier die Aalbeſtände
von den einzelnen Mühlenturbinen vernichtet bzw.
fortgefangen. Die Leidtragenden ſind wiederum nur
die Berufsfiſcher, weil ſie bzw. ihre Organiſationen die
Beſetzung der Flußläufe mit Fiſchbrut aller Art auf
ihre Koſten vornehmen; die Mühlenbeſitzer ſich aber
in 99 Prozent weigern, zu den Koſten neuer Fiſch
beſetzung den Fiſchermeiſtern Zuſchüſſe zu zahlen. Auch
jetzt wieder hat der Verband der Berufsfiſcher an der
Sagle, Unſtrut und deren Nebengewäſſern eine
Million Aale bei Leißling in die Alte Saale
geſetzt, die ſie durch den Deutſchen Fiſchereiverein der
Provinz Sachſen vorige Woche aus England bekam
Der genannte Verein beſitzt ſeit Vorkriegszeiten in
England eine berühmte Aalfangſtation. Dieſe wurde
im Weltkriege von einem Engländer aufgekauft und
nach dem Kriege wieder dem Deutſchen Fiſchereiverein
zurückverkauft. Der Käufer war der engliſche Betriebs
führer der deutſchen Station geweſen. Hier alſo werden
jedes Frühjahr die vom Großen Ozean her in un
überſehbgren Aalbrutzügen in den Zeverenfluß bei der

Merſeburger Steuerkalender
für Monat April 1931.

April. Einkommenſteuer Vorauszahlung (ausgenommen die Landwirte) für
das erſte Kalenderquartal 1931 in Höhe von
einem Viertel der im letzten Steuerbeſcheid
feſtgeſetzten Steuerſchuld. Keine Schonfriſt.

April Körperſchaftſteuer Vorauszah
lung für das erſte Kalenderquartal 1931
in Höhe von einem Vierkel der im letzten
Steuerbeſcheid feſtgeſetzten Steuerſchuld.

10. (15.) April. Umſatzſteuervoranmeldung
ündUmſatzſteuervorguszahlung
der Monatszahler für den Monat März
1931, der Quartalszahler für das erſte
Kalenderquartal 1931. Schonfriſt geinaß
Erlaß von 19. Februar 1927 bis 15. April.

10. April: Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatzſteuer. Keine Schonfriſt.

0. April. Bierſteuer.
15. April: Grundvermögenſteuer für

dauernd land wirtſchaftlich oder
genutzte Grundſtücke ſtaatliche
meindezuſchläge).

15. April: Hauszinsſteuer.
15. April: Kanalbenutzungsgebühren.
15. April. Lohnſummenſteuer für März 1931.
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nicht
gärtneriſch
und Ge

Herz und Auge aber wollen wir ſeinen erſten lieblichen
Blumenkindern öffnen! 20. April: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis

m nr

15. April. Keine Schonfriſt.

De Socolſe so wiecer
h werden

Das Reſervatrecht der friſchen Fiſche.
Fiſche dürfen im Regierungsbezirk Merſeburg auch

Sonn und feſtkags verkauft werden.
Durch das Oberlandesgericht Naumburg war im

vergangenen Jahre ein Fiſchhändler zu Geldſtrafe ver
urteilt worden, weil er einem Kunden die am Sonn
abend gekauften Fiſche bis zum Sonntag an welchem
Tage die Fiſche erſt gegeſſen werden ſollten in
ſeinem Fiſchbaſſin lebend aufbewahrt hatte. Jm Jnter
eſſe der öffentlichen Geſundheitspflege und um Fiſch
vergiftungen in der heißen Jahreszeit vorzubeugen,
hatte ſich der Verband der Berufsfiſcher an der Saale,
Unſtrut und deren Nebengewäſſern an alle zuſtändigen
Jnſtänzen gewandt und Um Klärung bzw. Beſeitigung
dieſes keinesfalls erträglichen Mißſtandes gebeten
Jetzt wurde nun dem genannten Verbande von der
Regierung zu Merſeburg die erfreuliche Mitteilung,
daß im Regierungsbezirk Merſeburg vom
1. April bis 31. September jeden Jahres an jedem
Sonn- und Feiertag (mit Ausnahme der
2. Fejertage) zwei Stunden vormittags
Fiſche verkauft werden dürfen. Bis mittags
12.30 Uhr muß aber dieſer Verkauf beendet ſein.
Der genannte Verband will nunmehr an zuſtändiger
Stelle beantragen, daß dieſer Fiſchverkauf an Sonn
und Feiertagen auch auf die Zeit vom 1. Oktober bis
31. März ausgedehnt wird.
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Merſeburgs Schweinebeſtand.
Ergebnis einer Fählung.

Nach der am 2. März 1931 ſtattgefundenen
Schweinezwiſchenzählung wurden im Stadtkreis Merſe
burg -feſtgeſtellt:

Zahl der Haushaltungen mit Schweinen 195
Zuchteber:

bis Jahr 2über 1 Jahr alt 3hesgeſa tet 5Zuchtſauen:
bis Jahr alt trächtig 5nicht trächtig 11

über Jahr alt. trächtig 22
nicht trächtigJnsgeſamt 42Nicht zur Zucht benützte Schweine:

Ferkel unter 8 Wochen alt 173
Jungſchweine 8 Wochen bis Jahr alt 377
Schweine bis 1 Jahr alt 190Schweine über 1 Jahr alt 7geſamte 747Geſamtzahl der Schweine 794

Die Geſamtzahl der Schweine betrug
im Freiſtaat in der Provinz

Dankbares Betätigungsfeld für die
Elternbeiräte.

Angeſichts des überall drohenden Schul und Kultur
abbaues erſcheint das Vorgehen der Elternbeiräte einer
weſtdeutſchen Großſtadt beſonders vorbildlich. Dort
würde vor längerem eine Eingabe an den Unterrichts
miniſter veranlaßt, in der es u. a. heißt: Alle
Erlaſſe zur Hebung des Kulturſtandes der Volksſchule
ſind nicht zur Durchführung zu bringen, wenn den
Lehrern zugemutet wird, in überfüllten Klaſſen zu
arbeiten Dieſe erſchwerte Arbeit in den Volks
ſchulen bringt es mit ſich, daß die Krankheitsziffern bei
den Lehrperſonen, beſonders bei den Lehrerinnen, ganz
gewaltig in die Höhe geſchnellt ſind. Es ſind durchaus
keine Einzelfälle, wenn in ſechs- bis ſiebenklaſſigen
Syſtemen zwei Lehrkräfte längere Zeit krank ſind und
deren Klaſſen von den übrigen Lehrkräften durch
gezogen werden müſſen, weil Vertretungskräfte aus
Mangel an Mitteln nicht geſtellt werden können. Alle
dieſe Umſtände erfüllen die Eltern mit der ernſten
Sorge, daß den Kindern beim beſten Willen der Lehrer
ſchaft nicht das geiſtige Rüſtzeug mitgegeben werden
kann, was von ihnen nach der Schulentlaſſung in der
heutigen Zeit verlangt werden muß.“

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Durch das Einſtrömen der maritimen Luft
während der Oſtertage hat ſich der Luftdruck über
dem feſtländiſchen Europa ſo verſtärkt, daß jetzt ein
abgeſchloſſenes Hochdruckgebiet entſtanden iſt. Es weiſt
ſeine höchſten Barometerſtände über Mitteldeutſchland
auf Und hält daher hier das Wetter heiter, faſt
wolkenlos. Die Temperaturen werden weſentlich durch
Ein und Ausſtrahlung beſtimmt, ſie ſinken nachts
unter Null und erheben ſich in den Mittagsſtunden bis
über 10 Grad über Null. Vom Allantiſchen Ozean
rückt ein großes Tief in den Raum zwiſchen Jsland
und Schottkland ein. Seine Annäherung an den Kon
tinent vollzieht ſich nur langſam, ſo daß unſer Wetter
zunächſt noch wenig von ihm beeinflußt wird. Wir
können aber ein allmähliches Umgehen des Windes
auf Südoſt und damit Erwärmung erwartken.

Ausſichten: Jmmer noch Rachkfröſte, tagsüber
wärmer werdend, heiter, jedoch langſam aufkommendes
Gewölk. Zunächſt noch krocken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gerichtsverhandlungen

Modenſchau ohne Zuſchauer
Schöffengericht Halle.

Srieftaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowts
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
E. B. Wenden Sie ſich an den Vorſitzenden der

hieſigen Kriegsgefangenenvereinigung, Barbier Wil
helm Weiß, Bahnhofſtraße 3.

Er. H. Erkundigen Sie ſich doch am beſten gleich
bei der Krankenkaſſe, welcher Grund da vorliegt.

RadioEcke
Donnerstag, 9. April.
Mitteldeutlſcher Sender.

Leipzig (Dresden),. Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Ahr ea. Konzert auf Schallplakten, Werbeveranſtaltung.12.00 ne S lernen Dirigent: Weber. Fritz Guthe,

Hlockenſpiel und ylophon.14.00 Uhr S werbelſenſnt Emil Dresden: Heim
gemeinſchaften für erwerbsloſe Jugendliche.

14.15 Uhr: Geſchichten und Liederſtünde für die Jugend. Peter
und Franks ſonderbare Reiſe von Thea Reimann.

15.00 Uhr: Frühjahrsarbeit auf dem Lande. Hörbericht aus
dem laänd wirtſchaftlichen Betrieb des Gutsbeſitzers Paul
Schneider, bei Würchwitz, Kreis Fern

16.00 Uhr: Oberförſter Wilh. Hübner, Bernsdorf: Finnland, das
16.30 r e rin Schallplatten. (II)

t hr: Uraufführung von18.00 Uhr Mi die Dr. Wulfen, Dresden Ein hygteniſcher
Ausſpruch Schillers

18.15 Uhr: Steuerründfunk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk.

und E. Krietſch).

Kühnel

Spantſch (Montſerrat Krauß Pereg

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.90 Uhr: Heimattänze und Märſche. (III) Schallplatten.
14.00 Ahr Ubertragung von Berlin: Schallplatten.15.00 Uhr gihderſande Kunterbunt. „Regen und Sonnen

ſchein.“ (Leitung: Gertrud van Eyſeren.)
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Maria von Bornſtedt: Was kann die

Frau auf dem Lande und in der kleinen Stadt für die
erwerbsloſe Jugend tun

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Muſiklehrer Walter Diekermann
re n in der er en r lhnte;16.30 Uhr Übertragung von Berlin: Konzert.17.30 Uhr: Prof. e en Mersmann: Hausmuſik Arbeits
gemeinſchaft).18.00 e Gerh. Jobſt: Als deutſcher Architekt
in NiederländiſchIndien

18.30 Uhr: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Emil Utitz: Das Aſthetiſche
und die Kunſt19.00 Uhr See Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch für

Fortgeſchrittene. S19.30 ne Stunde des Landwirts. Reichsminiſter g. D. Dr.
von Schlieben: Die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie und
der rübenbauenden Landwirtſchaft.

20.00 Uhr Die Welt des Arbeiters. Maria Krauſe und Hanng
Zeitſchel: Die en in der proletariſchen undürgerlichen Welt (Zwiegeſpräch).20.49 Uhr eenn en Berlin Tages und Sportnach-
richten. (I.)

29.50 Uhr Ubertragung von Berlin Leben und Sterben des
großen Sangers Enrico Carnſo. Hörſpiel von Günter Eich
und Martin Raſchke. 922.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Wetter-,
Sportnachrichten.

Anſchließend bis 600.30 Uhr: Ubertragung v. Berlin Tanzmuſik

Tages und

Reklameteil.Preußen: Sachſen:
J. März 19 12 796 116 1253 822
1 Dezember 1930 150940 816 1626 950
2. März 1931 e 14812 208 1511 776

Jn der Staatlichen Lotterieeinnahme Raymond, HalliſcheStraße 33, ſind ch Loſe zur Ziehung der I. Klaſſe in allen
Abſchnitten zu haben.
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Mitteldeutſcher
Kaufrübenbauer- Verband

Die zur Kontingentierung des deutſchen Zuckerrüben-
haltes ergriffenen Maßnahmen bringen eine beſondere
Gefährdung des klein und mittelbäuerlichen Rüben
anbattes mit ſich. Zu ihrer Abwehr hatte der Mittel
deutſche Bauernbund ſeine Mitglieder nach Magdeburg
einberufen. Es waren Vertreter aus dem geſamten
mitteldeutſchen Rübenanbaugebiet erſchienen, denen der
Direktor der Deutſchen Bauernſchaft H. Lübke, Berlin,
die Lage des bäuerlichen Rübenanbaues ſchilderte.

Redner ging davon aus, daß der Anteil der bäuer
lichen Wirtſchaften bis zu 20 Hektar Umfang am Zucker
rübenanbau zwiſchen 20 und 22 Prozent der geſamten
Rübenerzeugung ausmache. Aus der Notlage der Zucker
wirtſchaft hätte ſich jetzt die Notwendigkeit einer Be
ſchränkung des Anbaues ergeben, die etwa 20 bis
30 Prozent betragen werde. Das Gefährliche an der
jetzt geplanten Beſchränküng des Zuckerrübenanbaues
ſet, daß man dem Großbeſitz das alte Kontingent er
halten und ſo die ganze Einſchränkung der bäuerlichen
Wirtſchaft zuſchieben wolle. Zu der Feſtſetzung dieſer
Kontingente würden ſich allerdings noch die landwirt
ſchaftlichen Spitzenorganiſationen, wie auch der Aus
ſchuß beim Ernährungsminiſterium zu äußern haben.
Zu fordern ſei u. g. daß bei der Feſtſetzung der Kon
tingente eine gewiſſe Reſerve feſtgelegt werde, um
Härten dieſer oder jener Art ausgleichen zu können.
Zu dieſem Zweck ſollen Bezirksausſchüſſe gebildet
werden, in die Vertreter der Zuckerinduſtrie, der Pflicht
und Kaufrübenanbauer gewählt werden ſollen. Einen
Anſchlag der Zuckerinduſtrie auf die ſogenannte „Frei
zügigkeit“ der Rüben habe die Deutſche Bauernſchaft
ſchön zugunſten der bäuerlichen Kaufrübenbauer ver
eiteln können. Aufgabe ſei es jetzt, dieſe Verbeſſerungen
auch praktiſch in die Tat umzuſezen. Zwar werde man
nicht eine beliebige Freigügigkeit erreichen, aber doch
ſo viel, daß der Bauer nicht auf Gnade und Ungnade
einer beſtimmten Fabrik ausgeliefert ſei. Um Un
gerechtigkeiten zu verhindern, ſei ein Schiedsgericht vor
geſehen, in das der Bezirksausſchuß zwei Beiſitzer zu
entſenden habe. Der Bezirksausſchuß ſelbſt werde ge
bildet werden aus drei Vertretern der Zuckerfabriken
und drei Vertretern der Rübenanbauer, nämlich einem
Pflichtlieferanten und zwei Kaufrübenlieferanten. Eine
ſtarke Benachteiligung drohe den bäuerlichen Kaufrüben
lieferanten aus der Unterverteilung der Kontingente
inſofern, als den Lieferanten, die Aktionäre der Zucker
fabriken ſind (d. h. vorzugsweiſe den Großbeſitzern),
eine um 10 Prozent geringere Beſchränkung der Anbau
fläche r werden ſoll. Um ſo notwendiger ſei
es, daß ein Bezirksausſchuß gewählt werde, in dem
die Kaufrübenbauer vertreten ſind, um zu kontrollieren,
wie die Kontingente auf die Anbauer verteilt werden.

Nach ſehr lebhafter und eingehender Ausſprache, in
der allſeitig unterſtrichen wurde, wie groß die Gefahren
für die bäuerliche Rübenwirtſchaft ſind, wurde die

Gründung eines e Kaufrübenbauer
S S

e e e e lener Geſchäftsführer des Mi
en Alfred K. Lehmann.

Den Zwerghühnern ſagt man fälſchlicherweiſe nach,ſie brauchten Se Raum, alſo nur einen einen e

lauf. Das muntere Weſen, das ſie ſo beliebt macht,
zeigen dieſe Tiere doch nur dort, wo ſie ſich küchtig im
Garten tummeln dürfen, während ſie im engen Gehege
trauern. Sehr wertvoll an ihnen iſt die Ausdauer, mit
der ſie hinter allem Ungeziefer her ſind. Obwohl ſie
über den Zaun fliegen könnten, tun ſie dies doch höchſt
ſelten, wenn ſie genug Spielraum haben. Darüber, ob
ſie im Garten Schaden anrichten, gehen die Meinungen
auseinander, je nachdem der Garkenbeſitzer mehr Wert
guf die Zwerghühner legt oder auf die Gemüſe und
Blumenbeete. Zwerghühner ſind übrigens heute nicht
mehr bloß als Ziergeflügel anzuſehen; ſie legen
natürlich ihrer Größe entſprechend kleine Eier, aber im
Verhältnis zu ihrem Körpergewicht die ſchwerſten Eier
unter allen Hühnern

m m r

haben wir bald die Blüte zu erwarken. Drohen Nacht

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebhurger Korreſpondent. Mittwoch den S. April 1831.
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Apriſarheiten In
Seit einigen Tagen dürfen wir den verſpäteten

Winter als beendet anſehen. Wenn wir die Garten
beſtellung nicht ſchon aufgenommen haben, ſoweit es
der Boden zuließ, ſo wollen wir uns in den nächſten
Wochen wenigſtens dazuhalten, damit wir nicht hinter
den Nachbarn zurückbleiben und uns in vier Wochen
nicht ärgern, wenn rechts und links die Schoten und
der Spinat ſchon weiter ſind als bei uns

Ende April ſoll ja der Gemüſegarten im großen
Und ganzen beſtellt ſein. Nur mit dem Säen oderApſangen einiger beſonders empfindlicher Arten wie

Bohnen, Gurken und Kürbis warten wir bis Mitte
nächſten Monats Kommen die Saatbohnen in gut
durchwärmten Boden, ſo gedeihen ſie viel freudiger und
tragen mindeſtens ebenſo früh, als die unter weniger
günſtigen Verhältniſſen zeitig gelegten

Um frühe Gurken, Kürbis und Melonen ernten
zu können, ſäk man dieſe Samen in Töpfe oder

unter Glas,
um Mitte Mai, wenn keine Nachtfröſte mehr zu er
warten ſind die jungen Pflanzen in gut vorbereitete
Beete zu ſetzen.

Wenn uns das Wetter nicht mit Ausnahmezuſtänden
überraſcht, können wir in dieſem Monat
faſt alle Gemüſe und Küchenkräuker ins Freie ſäen,
und zwar Anfang April Mairüben, Spätkohlkabi undſpäte Weiß- und Rotkohlſorten, Mitte Aprit Sommer

rettich, Mangold und Grünkohl, Mitte bis Ende rote
Rüben, Kohlrüben, Grünkohl und Ende April Roſen
kohl, ſpäten Blumenkohl und ſpäten Wirſing. Die
Saaten, die ſonſt in den März fallen und der Kälte
wegen verſchoben werden mußten, gehen dieſem Pro
gramm natürlich voraus. Küchenkräuter, wie Bohnen-
kraut, Majoran, Thymian, Dill, ſäen wir nach Bedarf
an die Bestecken und enden an ſonniger Stelle.

Gepflanzt werden im April:
überwinterte und im Frühjahr herangezogene Setzlinge
von Kohlrabi, Kohlarken und Kopffalat, Steckzwiebeln,
Schnittlauch, Eſtragon. Auch die womöglich ſchon vor
her angetriebenen Frühkartoffeln werden jetzt gelegt.

Die Miſtbeete ſind fleißig zu lüften, um die Setzlinge
abzuhärten. Alles Unkraut iſt ſorgfältig fernzuhalten.
Nach Bedarf ſind die jungen Pflanzen auszüdünnen,
um das Geilwerden zu verhindern Von ſonſtigen
Arbeiten iſt für den Monat noch beſonders das

Anlegen neuer Spargelbeete
zu erwähnen Die Vorbereitungen dafür wurden
hoffentlich ſchon im Winter getroffen, damit wir gleich
an das Pflanzen herangehen können. Äültere, ſchon
tragbare Spargelbeete werden angehäufelt.

Jm Obſtgarken beginnen die Knöſpen auszutreiben.
Damit wird allen Winterarbeiten wie Pflanzen und
Schneiden ein Ziel geſetzt.

Zur Not können Obſtbäume noch in den erſten
Aprilkagen gepflanzt werden, für Beerenobſt iſt

es dazu ſchon zu ſpät.
Wer pflanzt, wenn ſich der Trieb ſchon deutlich regt,
muß doppelte Sorgfalt anwenden. Die Wurzeln ſind

t Waſſer chlämmen und
V

Bei den Kernobſthäumen beginnen wir jetzt mit dem
ſeiner Einfachheit wegen beliebten

Pfropfen hinker die Rinde.
An den im Vorjahre veredelten Bäumen nehmen wir
von mehreren Edelreistrieben alle bis auf den ſtärkſten
und am beſten geſtellten weg. Die übrigen haben ihre
Aufgabe, den Saft zu verteilen und die Vernarbungder Winde zu fördern, nun erfüllt. Größere Wunden

an den Pfropfköpfen ſind von neuem mit Baumwachs
zu beſtreichen.

Der dicke Winterſchutz an Wein Pfirſich und Apri
koſenſpalieren wird nun gelüftet, gegen zu kräftige
Sonnenſtrahlen nach Froſtnächten bleiben die Bäume
aber weiter geſichert. Bei Pfirſichen und Aprikoſen

fröſte in dieſer Zeit, dann beugen wir der Schädigung
der Blüten durch Vorhängen von Matten, Säcken oder
ſtarkem Papier vor. Wir können das Aufblühen auch
durch Beſchatten der Bäume verzögern.

erd nſtu g
us Lehm und

Garten un Sfal
In Blüte ſtehende Hbſtbäume ſollen niemals

Durſt leiden.
Jhre Bewäſſerung iſt namentlich an Mauern ſehr wich
tig, weil hier die natürliche Verſorgung mit Feuchtig
keit gewöhnlich nicht ausreicht.

Die Hühner zeigen jetzt, was ſie können Zehn
Tiere müſſen jede Woche 40 bis 50 Eier liefern ſonſt
ſind Faulenzer darunter die keine Daſeinsberechtigüng
in einer geordneten Wirtſchaft haben. Von Künſt
bruten und vereinzelt auch von Naturbruten ſind ſchon
Küken da. Die ar Glucken müſſen aufmerkſam
vperſorgt werden, damit ſie ihr Werk mit Erfolg durch
führen. Es empfiehlt ſich übrigens, zu gleicher Zeit
mehrere Glucken, mindeſtens zwei zu ſetzen, damit man,
wenn unbefruchtete Eier ausgeſchieden werden müſſen
die übrigen verteilen und die frei gewordene Brüterin
auf einen neuen Satz Eier bringen kann

Küken ſind vorſichtig ins Freie zu bringen, zunächſt
an re Tagen nur wenige Stunden. Gegen Wind
und Wetter, 53 ſtechende Sonne ſind die Tierchen
zu ſchützen eſonders vorteilhaft iſt es, wenn man
ihnen einen Grasplatz anweiſen kann, ſonſt gibt man
ihnen wenigſtens ausgeſtochenen Raſen auf ihren
Laufplatz.

Küken, die keinen freien Auslauf haben, müſſen
reichlich Grünzeug in Form von geſchnilkenem
Gras, Löwenzahn, Vogelmiere, Kreſſe uſw.

bekommen.
Da das übliche Futter auch meiſt nicht genügend Kalk
und n enthäll, gebe man auch phosphor-
ſauren Futterkalk oder ein fertig gemiſchtes alles
Nötige enthaltende Kükenfutter, wie es die einſchlägigen
Geſchäfte führen. Niemals verſaume man, Glucken und
Küken Gelegenheit zu Staubbädern zu geben.

Die Puten legen am liebſten in verſteckte Neſter.
Man muß ſich beim Wegnehmen der Eter hüten, von
den Tieren geſehen zu werden, da ſie ſonſt das Neſt
meiden. Gänſekütken erhalten fein gehacktes hartes
Ei und kleingekrümeltes altes Brot mit gehackten
Brenmeſſelblättern vermiſcht. Jſt das Wetter warm,
ſo können ſie ſofort ins Freie auf die Weide gebracht
werden. Vor Kälte und Näſſe ſind ſie zu ſchützen. Die
Enten fangen jetzt auch an zu brüten, ſind aber oft
un zuverläſſig dabei, ſo daß man die Enteneier gern
von Hühnern ausbrüten läßt.
Die Ziegen, die gelammt haben, ſind in der
erſten Zeit danach beſonders ſorgfältig zu pflegen und
zu füttern. Den jungen Lämmern gebe man möglichſt
große Bewegungsfreiheit in geräumigen Buchten, indenen ſie o herumlaufen können, oder häufig Ge

legenheit, ſich im Freien zu tummeln.
Der Kaninchenzüchter läßt alle a

e Tiere decken. Jungtiere werden nach 6 bis
8 Wochen von den Häſinnen abgeſetzt. Man füttere
vorſichtig Löwenzahn, Quecken und anderes Grünfutter,
aber ſtets vorher noch Heu, um das überfreſſen zit ver

ten. Beim üb zum Grünfutter iſt bei Ziegen

Hinderniſſe der Samenkeimung
Der beſte Samen kann nicht aufgehen, wenn er

falſch behandelt wird, wie es bei und nach der Aus
ſaat noch oft geſchieht. So wird der Samen oft zu tief
eingebracht, ſo daß er von der gatmoſphäriſchen Luft
abgeſchloſſen iſt. Große Samen dürfen dicker mit Erde
bedeckt ſein als feine, ſchon weil ſie mit ihren ſtarken
Keimen auch eine ſtärkere Erddecke durchbrechen können.
Je feiner der Samen, deſto weniger darf er bedeckt
ſein; ganz feine Samen werden überhaupt nicht be
deckt, ſondern mit einem Brettchen nur leicht an
en und vorſichtig überbrauſt, damit ſie ſich dem

rdboden anſchmiegen.
Weil der Same e Keimung Luft braucht, darf die

Bodenoberfläche nicht verkruſten; man muß ſich alſo,
wo zäher Lehm oder Ton vorherrſcht, zur Bedeckung
der Sämereien eine lockere Erdmiſchüng beſonders zu

Land wirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle nete bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernke“ zur mündlichen Auskunft nur Miltwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

O. B., Carsdorf.
Vor einiger Zeit veröffentlichten Sie einen Aufſatz
über die Vorſchußumlage der land wirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen. Danach
ſind die kleinen Beſitzer erheblich höher belaſtet als der
Großgrundbeſitz. Jch möchte Sie daher bitten, mir
doch mal folgende Fragen betr. der Umlage zu beant
worten: 1. Welche Rechtsmittel ſtehen den kleinen Be
ſitzern bei einer Beſchwerde gegen die Umlage zur Verfügung? 2. Wo iſt die Veſterde einzureichen bzw.

wo hat die Berufsgenoſſenſchäft ihren Sitz? 8. Iſt die
Umlage bei Zahlungsverweigerung pfändbar?

2

1. Binnen einem Monat nach Ablauf der Friſt,
innerhalb welcher die Betriebsunternehmerverzeichniſſe
von den Gemeindebehörden ausgelegt ſind (S 998 der
RVO.), kann der Unternehmer gegen die Grund
lagen der Beitragsberechnung bei dem Genoſſen
ſchaftsvorſtand Einſpruch einlegen 999 RVO), gegen
deſſen Beſcheid Beſchwerde bei dem zuſtändigen Ober
verſicherungsamt zuläſſig iſt. Außerdem ſteht ihm nach
S 1022 a. a. O. weiter das Recht zu, gegen die Beitrags
berechnungen Einſpruch binnen zwei Wochen bei
dem Genoſſenſchaftsvorſtand einzulegen.

2. Der Einſprüch iſt an den Vorſtand der Landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 19, zu richten.

3. Die Umlagebeiträge unterliegen wie Gemeinde
abgaben der zwangsweiſen Beitreibung bzw. Pfändung

28 a. g. O

H. B., Merſeburg.
Ich bitte um Auskunft über folgende land wirtſchaft

liche Frage: Ein ca. 600 Quadratmeter großes Stück
Feld ſoll auch in dieſem Jahre zum größten Teil mit
Kartoffeln bepflanzt werden. Stalldung ſteht mir nicht
zur Verfügung, jedoch Abortjauche. Kann dieſe in Ver
bindung mit Kunſtdünger zur Düngung benutzt werden,
was und welche Mengen kommen hierfür in Frage oder

eignet ſich Kunſtdünger allein beſſer? Letztes Jahr
würden zur Düngung Kali, Superphosphat und Am
monigk verwendet.

Die Düngung erfolgt an ſich am zweckmäßigſten im
Herbſt oder noch im Winter. Wenn Sie jetzt noch vor
handenen Dünger verwenden wollen, empfehlen wir
eine Vermiſchung mit Torfmull, die am beſten einen
Verluſt an Stickſtoff vermeidet und eine gleichmäßige
Verteilung ermöglicht. Der Dünger iſt arm an Kali
und Phosphorſäure. Es iſt deswegen notwendig, die
fehlenden Düngermengen in Form von entſprechenden
Düngemitteln zu ſtreilten. Jn Frage kommen für die
genannte Fläche 40 Pfund Superphosphat und 30 Pfund
AOprozentiges Kaliſalz als Durchſchnittsmengen.

J. H., Dürrenberg
Jch beabſichtige ca. Morgen mit Obſtbäumen zu

bepflanzen, bin mir aber nicht darüber klar, vb bei der
heutigen Wirtſchaftslage derärtige Anpflanzungen noch
lohnend ſind. Wie ſind die Ausſichten in dieſer Be
ziehung?

Bei einer richtigen Auswahl der Ohſtſorten iſt auch
jetzt noch eine Rentabilität beim Obſtbau möglich. Aller
dings iſt dabei zu begchten, daß nicht die Sorten an
gebaut werden, die inſolge geringer Haltbarkeit ſofort
auf den Markt gebracht und zu billigen Preiſen ver
kauft werden niüſſen. Den höchſten Anbauwert haben
die ſpäten Tafeläpfel, die den Abſatzſchwierigkeiten nicht
ſo unterworfen ſind, wie das bei raſch vergänglichen
Sorten der Fall iſt. So müſſen zum Beiſpiel die
ſchönen Herbſthirnen infolge geringer Haltbarkeit zu
Preiſen verkauft werden, die nicht mehr lohnen. Unter
den Tafelbirnen gibt es nur ſehr wenige, die über
Weihnachten hinaus. haltbar bleiben. Bei den ſpät
reifen Apfelſorten iſt dieſes Riſiko entweder gar nicht
oder nur im geringen Ausmaße vorhanden. Dabei ge
deihen dieſe ſpäten Tafeläpfel faſt überall, bieten auch
bei größerer Ernte dem Züchter höhere Verdienſtmög-
lichkeiten als andere Obſtarten. Landsberger Renette,
Ontario, Boskop, Kaiſer Wilhelm und Wintergoldpar
mäne halten teilweiſe bis ins ſpäte Frühjahr hinein,
ſtellen dabei keine allzu hohen Anſprüche an Lage und
Voden. Allerdings gedeiht die Goldparmäne beſſer in
Höhenlagen, während Boskop in feuchten Böden die
beſten Ergebniſſe liefert.

bereiten, die von den zarten Keimen leicht durch
brochen werden kann. Andernfalls erſticken die jungen
Pflängchen unter der feſten Erddecke

Das Sagatbeet muß ſodann ſtets gleichmäßig feucht
ſein. Der reife Same, der ſich, trocken aufbewahrt,
jahrebang keimſähig hält, ohne unter Kälte zu leiden,
iſt, ſobald er im feuchten Erdreich gequollen iſt gegen
Trockenzelten auch von kürzerer Dauer außerordentlich
empfindlich. Es iſt daher auf en gleichmäßige
Feuüchtigkeit, nicht Näſſe des Scatbeetes (denn Uch
ein Zuviel kann ſchaden) beſonders zu achten. Bei an
haltendem Sonnenſchein muß leicht beſchattet werden
ſo daß die gebrochen durchdringenden Sonnenſtrahlen
den Boden noch genügend erwärmen können.

Auch eine beſtimmte Wärme iſt zur Keimung
Am anſpruchsvollſten ſind hierin natürlich die Samen
tropiſcher Pflanzen, wozu auch unſere Gartenbohnen,
Gurken, Kürbiſſe, Mais, ſowie viele Blumenſamen ge
hören; daher darf man bei ihnen mit dem a e
der Kerne erſt dann beginnen, wenn Kälterückfälle nicht
mehr zu befürchten ſind. Die meiſten anderen Gemüſe
ſind in dieſer Beziehung unempfindlich, manche davon,
z. B. die Möhren oder Karotten, keimen ſozuſagen
den dem Schnee, alſo bei recht geringen Wärme-
gradenSchließlich iſt noch zu beachten, daß manche Ausſaak
ſofort nach dem Auſlaufen durch tieriſche Feinde wie
Erdflöhe, Schnecken, Wühlmäuſe, Würmer und Vögel
vernichtet wird. Bevor man den Samenverkäufer ver
antwortlich macht prüfe man, ob keine der geſchilderten
Urſachen des Verſagens vorliegt.

Verlängerung der Wahlzeit
der Landwirtſchaftsmitglieder.

Durch Geſetz vom 13. Februar 1931 iſt die Wahlzeit
der gegenwärkigen Mitglieder der Landwirtſchafts
kammer im Hinblick guf das vielleicht zu erwartende
neue Landwirtſchaftskammergeſetz um weitere 6 Mo
nate verlängert worden. Dadurch gilt auch die Wahl
zeit der bisherigen Vorſtandsmitglieder der Kammer
ohne Neuwahl als um 6 Monate verlängert.

Der Auſſtieg des Saftes in den Obſtbäumen hat
wieder begonnen. Gefrieren jetzt durch ſtarke Nacht
fröſte die Stämme, dann kann es vorkommen, daß
die Rinde bei wiederholtem Wechſel von Tageswärme
und Nachtkälte zerreißt, ſich mikunter ſogar teilweiſe
vom Holz loslöſt. Es entſtehen ſogenannte Froſt
platten oder Froſtriſſe. Die Rinde reißt in der Länge
des Stammes auf oder ſie ſtirbt an der gefroren ge
weſenen Stelle ab und der Baum erkrankt infolge
geſtörten Saftumlaufes Bei Steinobſtbäumen ent
ſteht Gummifluß, und im Sommer ſterben nicht ſelten
plötzlich einzelne Aſte oder auch der ganze Baum ab.
Dieſer nachteiligen Einwirkung der Sonne können wir
vorbeugen entweder durch einen Kalkanſtrich des
Stammes und der größeren Aſte, um die ſtarke Er
wärmung der dunkel gefärbten Teile des Baumes zu
verhindern, oder durch ſtarkes Bedecken des Bodens
mit Streu, Hünger u. ögl., um die Sonne von der

Bodens abzuhalten. Der Safttrieb
zu früh. Außerdem iſt das Ver

hängen ſtark beſonnter Spaliere mit Tannenreiſig
oder Baſtdecken, der Schutz der Stämme durch das
Vorſtellen eines Brettes, eines Stückes Dachpappe
oder einer Strohdecke angezeigt. Bei freiſtehenden
Bäumen iſt die Froſtgefahr nicht ſo groß oder doch
nur auf der Südſeite des Stammes zu befürchten.
Dem läßt ſich leicht durch einen Kalkanſtrich begegnen.
Die weiße Farbe verhindert Schaden durch die
Sonnenſtrahlen, weil ſie die Erwärmung der Rinde
verzögert und dadurch dem ſchroffen Wechſel zwiſchen
Wärme und Kälte vorhbeugt.

Alle Küken einer Beruk ſchlüpfen faſt niemals an
einem Tage, und es empfiehlt ſich deshalb meiſt, die
erſten Küken, die erſcheinen, aus dem Neſt zu nehmen,
damit die Glucke nicht durch ſie beunruhigt wird und
das Brüten gufgibt. Dieſe Küken brauchen zwar
Wärme, aber es genügt ihnen ſchon ein mit Federn
und Wolle ausgepolſterter Korb, der in der Nähe des
Ofens ſteht. Zuviel Wärme ſchwächt die Küken. Die
leeren Eierſchalen müſſen mit den Küken entfernt
werden, damit ſie ſich nicht über die anderen Eier
ſchieben.

ärmung de

ne

P. O., Lützen.
Bei einigen Obſtbäumen in meinem Garten iſt mir

aufgefallen, daß ſowohl bei Halb wie auch bei Hoch
ſtämmen übermäßig viel Waſſerſchoſſe vorhanden ſind.
Einzelne Bäume, beſonders die gegen Nordoſt ſtehen
den, zeigen auch Froſtplatten. Von befreundeter Seite
iſt mir geſagt, daß dieſe Erſcheinung unter Umſtänden
auch guf falſche Düngung zurückzuführen iſt. Iſt das
richtig?

Die Entſtehung der Waſſerſchoſſe iſt auf eine zu
ſtarke und einſeitige Stickſtoffdüngung zurückzuführen.
Während bei der Entſtehung der Froſtplatten die zu
ſpät vorgenommene Düngung mit Stickſtoff als Grund
in Frage kommen dürfte, da hierdurch eine mangel-
hafte Ausreife des Holzes bedingt wird. Eine als
baldige Entfernung dieſer unnützen Saftzehrer iſt not
r Die Vernarbung und Heilung der Wunden
koſtet dem Baum aber wieder Nährſtoffe. Darum iſt
es notwendig, die Schoſſenbildung durch Verwendung
einer ordnungsgemäßen Düngung zu hintertreiben. Be
ſonders unter den Kleingärtnern läßt ſich oft die Feſt
ſtellung treffen, daß die Stickſtoffdüngung faſt immer
im Vordergrunde ſteht, während die Verwendung von
Kali und Phosphorſäure in Form von Thomasmehl
und Superphosphat ſeltener anzutreffen iſt.

K. L., Leung.
Jnfolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe bin ich ge

zwungen, mir einen neuen Beruf zu ſuchen. Da mir
einige Mittel zur Verfügung ſtehen, habe ich die Ab
ſicht, eine Geflügelfarm anzulegen. Allerdings habe ich
auf dieſem Gebiete keine Erfahrung. Jch erlaube mir
deswegen folgende Anfrage: Iſt die Hühnerzucht heute
überhaupt nöch rentabel? Wie kann man praktiſch
Erfahrungen über Hühnerzucht evtl. durch einen Kurſus
ſammeln?

Die Frage nach der Rentabilität einer Hühnerzucht
xichtet ſich nach dem Aufbau der Zucht und nach den
Abſatzverhältniſſen. Wir raten Jhnen deswegen, zu
nächſt einen Kurſus in der Geflügelanſtalt der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle Cröllwitz
mitzumachen. Dort ſind empfehlenswerte Schnellkurſe
eingerichtet. Vor allem hängt allerdings die Rentabili
tät davon ab, ob es Jhnen möglich iſt, ohne erhebliche

Zinſenlaſt die notwendigen Einrichtungen zu ſchaffen.
Habei iſt es notwendig ſo billig wie möglich aufzu
bauen. Es läßt ſich auch mit primitiveren Hilfsmitteln,
wenigſtens in den erſten Jahren, ganz gut arbeiten.
Mehr als für andere Berufszweige gilt für die Hühner
zücht der Grundſatz billig errichten, billig prodüzieren,
aber nur Qualitätsware liefern. Das Abſatzgebiet iſt
durchaus günſtig.

J. 100, Altranſtädt.
Jn den letzten Jahren ſind die Kartoffelpreiſe

außerordentlich niedrig geweſen. Jch möchte deswegen
gern wiſſen, in welchem Umfange die Geſamternte an
Kartoffeln als Speiſekartoffel Verwendung findet und
welche Kartoffelarten beſonders als Speiſekartoffeln
geeignet ſind.

Als Speiſekartoffeln laſſen ſich der heutigen Ge
ſchmacksrichtung entſprechend nur gelbfleiſchige Kar
toffeln, am beſten vom Jnduſtrie-Typ, abſetzen. Der
Markenkartoffelverband der Provinz Sachſen vertreibt
beiſpielsweiſe nur Jnduſtrie- Kartoffeln oder gelbfleiſchige Sorken, die ſich nach der vorgenommenen Koch

probe als ſehr ſchmackhaft erweiſen. Es können heute
etwa nur ein Fünftel der Geſamternte als Speiſe
kartoffeln in Deutſchland abgeſetzt werden. Die Haupt
menge der Kartoffeln muß daher zur Verfütterung oder
aber zur Verarbeitung in der Jnduſtrie dienen. Bei
dieſen Kartoffeln hat man im Gegenſatz zu den Speiſe
kartoffeln den größten Wert auf den Stärkegehalt zu
legen und dementſprechend die Sorten zu wählen.

Die in Käfigen gehaltenen Kaninchen haben deine
Gelegenheit, ihre Krallen abzunützen. Dieſe werden
daher immer länger und den Tieren ſchließlich hinderlich
bei den geringen Bewegungen, die ſie ſich machen
können. Zu einer ordentlichen Pflege gehört deshalb
auch das Beſchneiden der Krallen. Dabei achte nan
darauf, daß nur die äußerſte Spitze weggenommen
wird, und die Schnittfläche nach unten gerichtet iſt.
Dort, wo das Blut an der Wurzel durchſcheint, iſt nicht
zu ſchneiden, da es dem Tier Schmerzen verurſachen
würde und Blutverluſt zur Folge hat. Beim Be
ſchneiden bediene man ſich einer Schere, Roſenſchere
oder eines Meſſers.

Verantwortlich; Hermann Jorx Merſeburg.
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Zum Konkurs
d r en Siedlerverbandes.

Deſſau. Der Unterausſchuß des Haushaltsaus
Du des anhaltiſchen Landtages beſchäftigte ſich mit
em Antrag des Konkursverwalters des Anhaltiſchen

Siedlerverbandes, die Siedlung DeſſauZiebigk und die
Siedlung Bernburg Friedrichshöhe auf den Staat zu
übernehmen. Nach eingehender Ausſprache wurde das
Staatsminiſterium ermächtigt, die Siedlungen unter der
Bedingung zu übernehmen daß die Städte Bernburg
und Deſſau Entgegenkommen bei dem Kapital und
Zinſendienſt zeigen. Ferner wurde das Staats-
miniſterium erſucht, die Stadt Bernburg im Wege der
Klage für den Ausfall haftbar zu machen, der durch
e der Vorſchriften über die Begebung von
Baugelddarle en bei der Siedlung Friedrichshöhe ent
ſtanden iſt, ſofern nicht mit der Stadt Bernburg eine
für den Staat annehmbare Einigung zu erzielen iſt.

Schwindler.
t Halberſtadt. Zu einem Uhrmacher kam ein junger

Mann, der den Handwerker zu einer Familie in S
Spiegelſtraße für eine Reparatur beſtellte Gleichzeitig
ſuchte 9 der junge Mann einige Silberſachen aus und
erweckte das Vertrauen des Uhrmachers dadurch, daß er
ihn bat, die Sachen nachmittags mitzubringen Jm
Laufe des Geſprächs erzählte der junge Mann, welche
guten Beziehungen er zu Rennplätzen hätte und nannte
auch dem Uhrmacher gute Tips. Der Uhrmacher fiel
auf die verlockenden Angebote des jungen Mannes her
ein und gab ihm 10 M. zur „beſten“ Verwendung.
Nachmittags, als der Uhrmacher zur Spiegelſtraße kam,
merkte er, daß ſich der junge Mann einen üblen April
ſcherz erlaubt hatte. Er hatte nicht nur einen „Fleiſcher
weg“ gemacht, ſondern war auch ſeine 10 M. los.

Vad Salzelmen bleibt.
Bürgermeiſter Hofmann bringt erfreuliche Kunde

aus Berlin.
Bad Salzelmen. Die Stadtverordneten hatten

beſchloſſen, e Hoffmann im Namen der
Stadt nach Berlin zu entſenden, damit dieſer ſich noch
einmal an maßgebender Stelle dafür einſetze, das B a d
zu erhalten Bürgermeiſter Hofmann hat den Auf
trag ausgeführt und die erfreuliche Kunde mitgebracht,
daß man in Berlin nun ganz davon abgekommen iſt
den Gedanken der Schließung in Betracht zu ziehen
Allerdings wird man einen Ausbau des Vades in
engeren Grenzen halten, es wird jedoch der Einwohner
ſchaft eine Beruhigung ſein, der Zukunft mit weniger
Sorgen entgegenzuſehen.

Der neue Direktor von Pfafferode.
Einführung durch Landeshauptmann Dr. Hübener.

Pfafferode. Landeshauptmann Dr. Hübener,
Merſeburg, nahm in Gegenwart des Dezernenten, Frei
herrn von Schleinitz, Merſeburg, aller Anſtaltsärzte,
Beamten, Pfleger und Pflegerinnen die Einführung
des vom Provinziallandtag gewählten neuen Direktors
der Landesheilanſtalt al Dr. med. Paul
Zanger, vor. Eine ſchlichte, aber würdige Feier
fand ſtatt, in deren Verlauf Landeshauptmann Dr.
Hübener in warmherziger Rede dem neuen Direktor
herzliche Geleitworte gab.

Eine Kinokaſſſererin beraubt
Frecher Raubüberfall in Thale.

F Thale, Ein Raubüberfall wurde in der Racht
zum 2. Oſterfeierkag in der Steinbachſtraße ausgeführt.
Die Witwe Boenecke war bis gegen 22 Uhr in einem
Lichkfpielhaufe als Kaſſiererin kätig und ging in Be

gleikung einer Frau Frieda Rieſner nach dem
Zenkraltkheaker. Frau R. krug die Tageseinnahme in
einer ſchwarzen Lacklederhandktaſche bei ſich. In der
Taſche befanden ſich noch ein Brillenfukteral, mehrere
Schlüſfel nebſt 30 Mark Wechſelgeld der Frau B. Als
beide Frauen an der Knabenmittelſchule vorbeikamen,

ſprang plötzlich hinker der Mauer ein junger Mann im
Alter von ekwa 21 Jahren vor, enkrißß der Frau R. die
Handlaſche und verſchwand damit über den Schulhof.

Frau R. hak nur den Handkaſchenbügel in der Hand
behalken. Sie ſchrie laut um Hilfe.

Eine ſofort aufgenommene Verfolgung war jedoch
ohne Erfolg. Der Täker muß die beiden Frauen ſchon
beim Hergustreken aus dem Kino beobachtet haben,
ſonſt konnte er kaum wiſſen, daß gerade Frau R. die
Taſche krug. Wie die Polizei mitteilt, handelt es ſich
fehr wahrſcheinlich um denſelben Täker, der unlängſt
den Raub in der Poſtſtraße ausgeführt hat.
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Die Klage wurde eingereicht. Sie war bereits
vorbereitet und wurde ſchon am Tage darauf von
Lord Durhams Beauftragtem dem engliſchen
e übergeben

Lord Durham reiſte noch in der Nacht nach
London
Lady Jris folgte am nächſten Tag mit Berndt

Groth und ihrer Dienerſchaft.
Noch einmal verſuchte man von höchſter Seite,

dieſen Prozeß unmöglich zu machen. Lord Durham
wurde zum König gebeten, aber ſelbſt ihm gelang
es nicht. Durham umzuſtimmen.

Und ſo kam der Prozeß.
Eine Rieſenwelle der Aufregung, eine gewaltige

Senſation beherrſchte die Gemüter
Nicht nur England, ſondern die Staaten all

gemein bewegte dieſer große und ſeltſame Prozeß
Lord Durham klagte auf Herausgabe des geſamten

Erbes.
Berichterſtatter aus allen Ländern der Welt

fuhren nach London und verſuchten Jris zu inter
viewen, aber Berndt war ein getreuer Hüter des
Hauſes. Keiner wurde vorgelaſſen.

Das heißt, einer doch, aber dieſer eine war Lord
Wynsdal, der Jris einſtmals geliebt hatte.

Er hatte ſeinen Augen nicht trauen wollen, als
ex die unfaßbare Tatſache las. Jris, die er einſt ge
liebt hatte ſie lebtel!

Drei Tage wußte er nicht, was er tun ſollte, dann
faßte er einen Entſchluß und ließ ſich bei Lady Jris
melden.

Seine Anmeldung wurde auch angenommen, und
er ſtand nun Jris gegenüber Sie war ſchöner denn
je etwas Rührendes, Exrgreifendes ging von ihr aus.

Ernſt ſahen ſich die beiden Menſchen an.
So ſehen wir uns wieder, Lord Wynsdal!“ ſagte

Jris leiſe.

ALiebestragöcie be Grimma
Seine Braut erſchoſſen. Selbſtmordverſuch des Täters.

Seipzig. In der Nacht zum Dienstag wurde
in der Nähe der Gat tersburg bei Grimma die
am 11. Oktober 1911 in Leisnig geborene und
dort wohnende Schneiderin Hertha Kroſchky er
ſchoſſen anſgefunden. Als Tater konnte der ehe
malige Bräutigam des Mädchens der am 18. März
1908 geborene Propagandiſt Arthur Opp aus
Wurzen feſtgeſtellt werden. Dpp wurde am
Dienstagmorgen, gegen Uhr, auf der Landſtraße
Grimma Pomßen mit einer ſchweren Sch uß
verletzung aufgefunden. Der Leichnam des
Mädchens wurde dem Inſtitut für gerichtliche Me
dizin, der ſchwerverletzte Täter dem Krankenhans
St. Jakob in Leipzig zugeführt. An dem Aufkommen
des jungen Mannes wird gezweifelt.
Hierzu erfährt die „Neue Leipziger Zeitung“ noch
folgende

Einzelheiten:Als die Leiche des jungen Mädchens gefunden
wurde, glaubte man zunächſt an einen Raubmord.
Neben der Toten lagen ein Revolver und eine Hand
taſche. Der Jnhalt der Taſche lag auf der
Straße verſtreut umher. Die Perſonalien
konnten durch die Mordkommiſſton des Kriminal
amtes Leipzig ſchnell feſtgeſtellt werden. Durch
Verwandte des Mädchens wurde dann der Verdacht
ausgeſprochen daß die Tat von dem früheren Brau
tigam der Kroſchky, Arthur Opp, begangen ſein
könnte. Es wurde dann ermittelt, daß Opp mit dem
Mädchen ein Liebesverhältnis gehabt hatte. Auch
ſollte ſich die Erſchoſſene in lehter Zeit von Opp ab
gewandt haben. Unter dieſen Umſtänden mußte an

Mit dem Auto

Senfkenberg. An der Wegkreuzung der
Eiſenbahn die von Sallgaſt nach Lauch-

am mer führt, wurde ein mit ſechs Perſonen be
eher Kraftwagen von dem in der ſechſten Abendſtunde
n Richlung n ammer fahrenden Perſonenzug er
faßt und vollſtändig zerkrümmert. Die ſechs IJnſaſſen
erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. Der Perſonenwagen
wurde von dem Bäckermeiſter Probſt aus Jörlitz bei
Senftenberg geführk. Wahrſcheinlich hat Probſt bei
dem Herannahen an die Eiſenbahnlinie nicht daran
gedacht, deß um die gleiche Stunde ein während derFeieriage eingelegter Perſenenzag verkehrke.

Der übergang iſt nicht durch Schranken ge
ſichert und ünüberſichtlich. Da die Strecke
hier in einen Geländeeinſchnitt verläuft, war Probſt
mit voller Geſchwindigkeit auf den Bähnkörper ge
fahren. Er wurde von der herankommenden Lokomo
tive erfaßt und an die Seite geſchleudert.

ämkliche Jnſaſſen flogen aus dem Wagen,
der zerkrümmert wurde. Die Frau des Bäckermeiſters
Probſt iſt am ſchwerſten verletzk. Sie hat eine Gehirn
erſchütterung und Knochenbrüche erlitten. Von den
übrigen Jnſaſſen ſind ſchwer verletzt der Bäckermeiſter
Probſt und die Fleiſchergeſellen Lehmann und Hempel
aus Senftenberg, die Tochter der Eheleute Probſt und
eine Ehefrau Neider aus Meißen. Der Zug wurde

g g t v e G bh eDie Jugend ſoll ſelbſt Vorſchläge machen.

Stendal. Die Frage der Betreuung der erwerbs
loſen Jugend ſtand im Mittelpunkt einer vom ſtädtiſchen
Jugendamt veranlaßten Beſprechung, an der die Mite des n n en r Jugendpflege, Vertreter
er Frauenvereine, der Arbeiterwohlfahrt, des Arbeits

amtes und die Leiter der Berufsſchulen teilnahmen.
Man will die erwerbsloſen Jugendlichen, die n
an ihrer Weiterbildung haben, ſammeln und ihnen
durch Vorträge uſw. Anregungen und Anleitungen
geben. Auch wird die Veranſtaltung gemeinſamerWanderungen unter ſachkundiger Jührung geplant.
Um die Zedurſuiſſe und Neigungen der Jugendlichen

zu ermitteln, ſollen dieſe ſelbſt zu einer ausſührlichen
Meinungsäußerung veranlaßt werden. Vom ſtädtiſchen
Jugendamt wird in den nächſten Tagen ein Preis
ausſchreiben erlaſſen werden; für die beſten Be
antwortungen der Frage, wie die erwerbsloſe Jugend
am zweckmäßigſten zu betreuen iſt ſind fünf Preiſe in
Höhe von 5 bis 25 M. ausgeſetzt. An dem Preisaus

„Jris wie konnten Sie mir das antun
„Es war eine Pflicht, Lord Wynsdal, eine heilige

Pflicht, der Schweſter geſchworen. Hat es Sie denn
damals ſo ſchwer getroffen

Ex nickte ſtumm und es würgte ihm im Halſe.
„Und doch ein Vierteljahr wohl hat es ge

dauert da heivateten Sie eine reiche, eine ſehr
reiche Erhin.“

Er ſah ſchampoll zu Boden.
„Jch. grolle Jhnen nicht, Wynsdal, aber

wiſſen Sie, daß wir alle nicht zu leben wünſchten,
wenn wir wüßten wie raſch man uns vergißt?
Es iſt ſo bitter!“

Wynsdal ſuchte
ſtärker

„Jch. ich habe Sie nieJris!“
Sie wehrte ab. „Laſſen wir das alles, Wynsdal.

Reden iſt unfruchtbar. Laſſen Sie uns von anderen
Dingen plaudern. Wie geht es Jhnen

„Wie es mir geht, jetzt nachdem ich Sie
wiederſehe in ſtrahlender Schönheit Unglücklich, be
drängt! O, Jris in mir iſt die Hölle! Frei
machen möchte ich mich und es wagen, nach Jhrer
Hand zu faſſen!“

Sie ſchüttelte trauxrig den Kopf.
„Nicht, Wynsdal, bleiben Sie jetzt an der Seite

der Frau, die Sie erwählten, das iſt Jhre Pflicht
und ich liebe Sie nicht mehr.“

Er erblaßte bei ihren Worten.
„Sie lieben mich nicht mehr?“
„Nein, Wynsdal ich bin damals nicht darüber

hinweggekommen aber ich habe es Jhnen nicht
nachgetragen. Laſſen Sie uns gute, ehrliche Freunde
ſein. Bewahren Sie mir immer eine gute Meinung.
Darum bitte ich Sie und ſtehen Sie ein wenig zu
mir. Jch habe es nicht ganz leicht, denn ich kämpfe
gegen den Teufel.“

Und damit war eine Jugendliebe begraben.

nach Worten, es würgte ihn

nie vergeſſen,

Der Prozeß kam.
Juſtizrat Giſh vertrat Jris, die gefaßt, wenn auch

bleich, vor Gericht erſchien, begleitet von Berndt.
Aller Augen ruhten auf den beiden Menſchen
Wieder hatte Lady Jris alle Herzen auf ihrer

Seite ebenſo Berndt, wenn auch als Ausländer
nicht in vollem Maße

e

n eſnen Zug gereast
Alle ſechs Jnſaſſen ſchwer verletzt. Schrankenloſer Bahnübergang.

im Erwerbsle

genommen werden, daß Opp die Bedauernswerte am
zweiten Oſterſfeiertag unter einem Vorwand nach
Hrimma beſtellt hatte jedenfalls in der Abſicht, eine
Ausſprache herbeizuführen. Die Recherchen nach
DOpps Verbleib konnten ſchnell beendet werden, da er
in ſchwerverletztem Zuſtande auf der Landſtraße auf
funden wurde. Ex hatte ſich einen Schuß in
ie rechte Schläfe beigebracht. Bei ſeinerVernehmung im Krankenhaus St. Jakob gab er zu,

ſeine ehemalige Braut erſchoſſen und ſich neben der
Leiche des Mädchens in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
den Kopfſchuß beigebracht zu haben. Zum Mord
und Selbſtmordverſuch will der junge Mann ge
trieben worden ſein, weil Hertha Kroſchky

jeden weiteren Verkehr mit ihm ablehnte.
Die Darſtellung des Schwerverlehten gewinnt an

Glaubwürdigkeit dadurch, daß man in ſeiner Woh
nung in Wurzen Briefe des Mädchens fand, aus
denen der endgültig e Bruch zwiſchen den
Verlobten hervorgeht Nach begangener Tat
hat ſich Opp noch bis zur Stelle geſchleppt, an der er
aufgefunden wurde. Dort brach er, vom Blut
verluſt geſchwächt zuſammen.

Es iſt nicht anzunehmen, daß Hertha Kroſchky mit
dem Plan, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden, ein
verſtanden geweſen iſt. Vielmehr iſt aus dem um
hergeſtreuten Jnhalt der Handtaſche zu ſchließen, daß
ſich zwiſchen dem Mädchen und dem jungen Manne
ein Kampf abgeſpielt hat, ehe es Opp gelang, den
tödlichen Kopfſchuß abzugeben. Die Sekkion der
Leiche wird darüber wahrſcheinlich genauen Auf
ſchluß geben.

nach dem Unglück ſofort zum Halten gebracht. Zug
perſonal und Sanitäter legten den Verunglückten Not
verbänden und führen ſie mit dem Zuge nach Lauch
hammer, wo ſie in das Knappſchaftskrankenhaus ein

eliefert wurden. Der Zuſtand der Frau Probſt iſt
offnungslos.

Die Unglücksſtelle bot ein grauenhaftes Bild der
Verwüſtung. Der Kraftwagen war völlig zertrümmert,
das Rädergeſtell abgeriſſen, der Motor zur Seite ge
ſchleudert und die Karoſſerie ein wüſtes Trümmer
gebilde Von Paſſanten wurde behauptet, daß ſie
Probſt, als ſie ihn mit großer Geſchwindigkeit an die
Bahnlinie heranfahren ſahen, zugewinkt und ihm zu
gerufen hätten,

er ſolle ſich in acht nehmen,
es nähere ſich ein Zug. Probſt ſcheint das aber nicht
verſtanden 8 haben. Es wird auch behauptet, daß
Probſt den Wagen nicht richtig gekannt habe
den er ſich für dieſen T eliehen hatte. Geſternvormittag war die Unglü alen das Ziel vieler
Neugieriger.
An dieſer Stelle ſind ſchon häufig Unfälle vorgekommen.
Vor einem Vierteljahr wurde ein Einwohner aus
Mückenberg, der mit ſeinem Motorade die Stelle
S gleichfalls von dem Zuge erfaßt und ſchwer
verletzt.

chn

ben ſtehen
Hungerſtreik und Speckerbſen.

f Schönebeck. Von den im hieſigen Gefängnis in
haftierten Staßfurter Landfriedenshrechern trat einer
in den Hungerſtreik, um ſeine Haftentlaſſung zu er
zwingen. Ehe die Gefängnisverwaltung nach mehreren
Tagen Zwangsernährung anzuwenden gezwungen war,
kapitulierte der Demonſtrant vor einem Schlag wohl
riechender Speckerbſen, die man ihm probeweiſe
in die Zelle geſtellt hatte.

Reh verurſacht ſchweren Unfall.
F Dolle. Jn der Nähe des Forſthauſes Land s

berg lief einem Magdeburger Motorradfahrer ein Reh
direkt in das Rad hinein, ſo daß der Fahrer zu Fall
kam. Mit ſchweren Verletzungen mußte er ſowie eine
auf dem Soziusſitz befindliche Dame dem Krankenhauſe
Gardelegen zugeführt werden.

Die denkwürdige Gerichtsverhandlung begann.
Der Oberrichter verlas nach Erfüllung der

Formalitäten die Anklageſchrift und eröffnete dann
die Verhandlung

Lady Jris trat vor den Richter.
„Mylady, geben Sie zu, Lady Jris Benthlen zuſein, Tochter Seiner Ehren des Lords Jakob Edby

Benthlen und ſeiner Ehefrau Agnete geborene Lady
Sylvpeſter

gebe es zu!“
„Sie geſtehen alſo ein, die Rolle Jhrer ver

ſtorbenen Schweſter Lady Viola Durham geſpielt
zu haben, ſo daß Lord Durham und alle um Sie
es feſten Glaubens waren, daß Sie Lady Viola

ſeien
gebe es zu!“

„Lady Durham, wollen Sie den Gerichtshof über
Jhre Gründe und Motive vrientieren

„Die Gründe und Motive Ew. Ehren, ſind ſo
ausführlich von mir bereits zu den Akten gegeben
worden und die Preſſe hat ſie ſo ausführlich ge
bracht und kommentiert, daß ich den Hohen Gerichts
hof bitte, mir jetzt eine Wiederholung zu erſparen.“

„Lady Benthlen Lord Durham hat die Klage
guf Herausgabe des Erbes ſeiner verſtorbenen
Frau, das Sie ſich durch Jhre Handlungsweiſe an
geeignet haben, gegen Sie angeſtrengt. Jch frage Sie
i ob Sie bereit ſind, das Erbe den Geſetzes

eſtimmungen entſprechend herauszugeben und Lord
Durham zu übereignen.“

„Nein!“, kam es feſt von ihren Lippen
„Welche Gründe führen Sie für Jhre Weigerung

ins Feld?“, fragte der Oberrichter.
Die Spannung im Saale wuch
„Den ganz einfachen Grund Weil ich die Uni

verſalerbin des Vermögens meiner verſtorbenen
Schweſter Viola bin. Die Einſetzung in dieſes Recht
geſchah zehn Tage vor ihrem Tode Das Teſtament
wurde notariell aufgenommen von Sir Emmet, der
das Teſtament bis zu ſeinem plötzlichen Tode im
Beſitz hatte.“

das Teſtament Lady„Können Sie
Bethlen

„Nein, wie ſollte ich es? Sir Emmet begab ſich
mit dem Teſtament im Flugzeug nach Berlin. Sie
werden geleſen haben, Ew. Ehren, daß das Flug
zeug über der Nordſee verunglückte und daß alle Jn

vorlegen

aden anſchließenden Kontor
raum begeben. Während dieſer Zeit iſt von den beiden

faſſen tot ſind. Die Leiche Sir Emmets iſt vor

Tempo
Nächtliche Ackerarbeiten bei Scheinwerferlicht.
Groß -Roſenburg. Wegen der ungünſtigen Witte

rung im März konnte die Beſtellung der Felder nur
langſam vor ſich gehen. Auf den Feldern der Domäne
wurde deshalb auch nachts bei Scheinwerfer
licht gegrbeitet, um verſäumte Zeit nachzuholen.
Jn den letzten Nächten ſank das Thermomeker auſ
s Grad. Bekanntlich iſt es 1 bis 2 Stunden vor
Sonnenaufgang am kälteſten, der Froſt war um dieſe
Zeit ſo ſtark, daß die Motorpflüge um 4 Uhr morgens
aufhören mußten und erſt in den Vormittagsſtunden die
Arbeit fortſetzen konnten.

Nach drei Wochen tot auf gefunden.
Kolditz. Vor einigen Tagen wurde der 67 Jahre

alte Schleifer Wilhelm Kuſſtan in ſeiner Wohnung
tot aufgefunden Bereits ſeit drei Wochen war K. nicht
geſehen worden, und die Hausbewohner vermuteten,
daß K. n bei Verwandten aufhielt. Die lange Ab
weſenheit fiel ſedoch auf, Und die Polizei wurde benach
richtigt. Sie fand K. leblos in ſeiner Wohnung auf.
Der Arzt ſtellte feſt, daß der Tod vor etwa acht Tagen
durch Herzſchlag eingetreten ſein muß.

Der überſall in einem Rechtsanwalts
vbürv.

Alle Täter feſtgenommen.
Leipzig. Wie berichtet, wurde am 20. März 1931

nachmittägs auf ein im dritten Stock eines Grund
ſtückes in der Magazingaſſe gelegenes Büro eines
Rechtsanwaltes ein Uberfall ausgeführt. Drei Männer,
die ſich als Klienten einführten, bemächtigten ſich in
Abweſenheit des Rechtsanwalts unter Vorhalten einer
Selbſtladepiſtole des Bürovorſtehers M. und des Lehr
lings R. Sie feſſelten beide Angeſtellte an Händen
und Füßen. Als der Rechtsanwalt überraſchend zurück
kehrte, verſuchte einer der Eindringlinge, auch ihn zu
überwältigen. Auf die Hilferufe des Rechtsanwalts er
S die Räuber die Flucht. Hausbewohner und

traßenpaſſanten nahmen die Verfolgung auf. An der
Ecke des Sporergäßchens und der Petersſtraße konnte
einer der Täter, der 53jährige Kaufmann Bernhard
Emil Strempel, feſtgenommen werden. Die Ermitt
lungen nach den beiden durch die Flucht entkommenen
Tätern führten nunmehr zum Erfolg. Am Mittwoch
wurde in Berlin der 24 Jahre alte Arbeiter Karl
Keller aus Oſtheim und am Freitag in Zittau der
23 Jahre alte Arbeiter Erich Nekt aus Pillau verhaftet
Beide ſind vorbeſtraft. Strempel hatte angegeben, daß
er erſt zwei Tage vor ſeiner Feſtnahme in Leipzig ein
etroffen ſei und ſich hier wohnungs- und be
chäftigungslos umhergetrieben habe; dann ſei er mit
ſeinen Genoſſen zuſammengetroffen. Dieſe hätten ihn,
als ſte ſeine Notlage erkannten, aufgefordert, an einer
„politiſchen Aktion teilzunehmen. Es handle ſich um
die Enkwendung von Dokumenten aus dem Bürd eines
Rechtsanwalts. Seine Komplicen will er nach wie vor
nicht näher kennen. Die kriminalpolizeilichen Ermitt
lungen ergaben folgenden Sachverhalt:

Strempel hat Nett in Berlin in einer Gaſtwirtſchaft
kennengelernt und zur Tat überredet. Beide ſind am
19 März nach Leipzig gefahren und haben hier nach
kurzem Suchen nach einem weiteren Komplicen Keller
zur Tat gewonnen. Der Zweck des geſchilderten Über
falles war, nach der Unſchädlichmachung der An
geſtellten und des Rechtsanwaltes bei einem Juwelier
kelephoniſch eine Auswahlſendung in das Büro zu be
ſtellen. Der die Sendung überbringende Bote ſollte
dann beraubt werden. Durch das unverhoffte Er
ſcheinen des Rechtsanwalts, der um Hilfe rufen konnte,
iſt der Plan vereitelt worden.

Die begehrten Silberfüchſe.
zwei unbekannte Frauen,

Unbekannten der Diebſtahl von zwei nichtkonfektio
nierten Silberfüchſen im Werte von 970 RM. aus
geführt worden. Die beiden etwa 24 Jahre alten Perſern haben ſich dann aus dem Geſchäft entfernt, ohne

etwas gekauft zu haben.
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einigen Wochen an Land geſpült worden, ſie war
verbrannt, und von dem Teſtament hat ſich nichts
mehr gefunden. Es iſt ſcheinbar mit verbrannt

Das Publikum wartete geſpannt auf die weiteren
Worte des Richters.

„Lady Bethlen“, begann der Oberrichter wieder,
„es iſt e worden, daß Sir Emmet dieDepeſche erh
Berlin zu kommen. Anzunehmen iſt auch. daß es
n um ein Teſtament neueren Datums Jhrer ver
ſtorbenen Schweſter Viola handelte. Aber hier
handelt es ſich darum, den Nachweis zu erbringen,
daß Lady Viola Durham Sie tatſächlich im vollen
Umfange als Univerſalerbin einſetzte. Können Sie
dieſen Nachweis jetzt, nachdem das vollgültige Teſta-
ment vernichtet iſt, durch irgendwelche andere Be
weiſe erbringen

„Der Hauptzeuge Sir Emmet, mein väterlicher
Freund“, fuhr anſchließend Lady Jris fort. „iſt tot.
Er hätte unter ſeinem Eid bezeugen können, daß
meine Schweſter durch das Teſtament nur mich als
Haupterbin einſetzte, ſo wie ich es beeiden kann nur
mit dem Unterſchiede, daß mein Eid als Beklagte
hier nicht zählt. Lord Durham beſitzt ein Teſtament
meiner Schweſter, das er ihr vier Jahre vor ihrem
Tode abgetrotzt hat unter Todesdrohungen.“

Wie ein Aufſchrei ging es durch den Saal. Das
Publikum wurde unruhig, die Herzen ſchlugen
heftiger.

„Meine Herren Richter!“, fuhr die Frau fort:
„Jch ſtehe hier vor Jhnen als Angeklagte, als Be
tkrügerin, als Erbſchleicherin. Mir ging es
wahrlich nicht um das große Vermögen meiner
Schweſter. Jch beſaß ein kleines Kapital und Geld
hart mich nie gereizt. Als meine Schweſter auf den
Tod krank daniederlag, beichtete ſie mir die Ge
ſchichte ihres Lebens, die Geſchichte einer Hölle in
einer Ehe mit einem Teufel!“

„Lady Benthlen!“, verwarnte der Richter
Ew. Ehren es gibt gute und ſchlechte Ehen, und

wenn eine Ehe ſchlecht iſt, dann brauchen es die
Menſchen, die ſie führen, nicht zu ſein Aber meine
Schweſter hat die Hölle auf Erden gehabt. Sie hat
ein Tagebuch geführt ein Tagebuch, aus dem die
Qual von Jahren ſchreit, ein Buch das un
ermeßliches Elend enthüllt, das einen Mann brand
markt, der Peer von England iſt. Wollen Sie
das Tagebuch leſen, Ew. Ehren wollen Sie dar

n Hier erſchienen in einer Rauchwaren

für den Anzeigen

ielt, ſofort mit dem Teſtament nach.
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e von London nach Kapſtadt in der Rekordzeit
von ſe

weilt auf ſeinem Plaße ſaß.

Aus alle
Jn den Straßengraben gelegt
Unglaublich fahrläſſig haben Berliner Auto-

mobiltonriſten am Abend des zweiten Oſterkages bei
Stargard (Miltelpommern) gehandelt. Auf der
Chanſſee Stargard Jakobshagen wurde der 20jährige
Sohn des Chauſſeewärters Theel aus Kempendorf von
einen Auto überfahren, das das Herkunftszeichen TA
trug. Die Jnſaſſen begnügten ſich damit, den Schwer
verletzten in den Chauſſeegraben zu legen, und ſetzten
ihre Fahrt fort. Zwei Stunden ſpäter wurde der Un
glückliche aufgefunden und ins Kraſkenhaus nach Star
gard geſchafft, wo er hoffnungslos daniederliegt. Die
Nuinmer des Wagens wurde leider nicht feſtgeſtellt

Der Braut die Naſe abgebiſſen.
Der 28 Jahre alte Franz Ba. aus Spandgu,

der mit der 32 Jahre alten Lebensmittelhändlerin
Frieda St. verlobt iſt, biß ſeiner Braut in einer An
wandlung von Eiferſucht die Naſenſpitze ab. Der
„biſſige“ Bräutigam wurde feſtgenommen. Die ver
letzte Braut hat ſich in das hieſige Krankenhaus be
geben.

Tragödie auf der Landſtraße.
Am Abend des zweiten Oſterfeiertages hörten auf

der Landſtraße zwiſchen Nürnberg und dem Vor
ork- Le yh Radfahrer plötzlich Schüſſe fallen und fanden
kurz darauf zwei Perſonen, einen Mann und eine
Frau, auf der Straße in ihrem Blute. Ein Schuß
von rückwärts in den Kopf hatte den Tod der Frau
zur Folge, während ſich ihr Begleiter durch einen
Schuß in den Mund getötet hatte. Man fand noch
die Waffe, einen alten Trommelrevolver, in der Hand
des Mannes. Uber die Beweggründe und Einzelheiten
der Tat müſſen erſt die polizeilichen Recherchen Auf
ſchluß geben.

Felsſturz im Vierwaldſtätter See.
Am Alpnacher See, einem Ausläufer des Vier

waldſtätter Sees, ſüdlich Luzern, ſtürzten dreißig
tauſend Kubikmeter Felſen in den See. Der Wellen
ſchlag war ſo ſtark, daß die Staatsſtraße an mehreren
Stellen überſpült wurde. Jn 122 Kilometer Ent
fernung erreichten die Wellen noch die Höhe von über
1 Meter. Transportſchiffe von 60 Tonnen Nutzlaſt
wurden zertrümmert.

Vier Menſchen erleiden
den Flammentod.

In einem ſechsſtöckigen Miethaus in Agen brach
plötzlich im Erdgeſchoß Feuer aus. Die Flammen
breiteten ſich mit derartiger Geſchwindigkeit aus, daß
vier Bewohner des Gebäudes ſich nicht mehr recht
zeitig retten konnten und verbrannten. Man vermutet,
daß ein am 1. April ausgezogener Mieter das
Feuer aus Rache angelegt hat.

Ein Holzlager in Flammen.
Auf dem Platze der Holzgroßhandlung M.

Löwenſtein in Feuerbach wütete ein Rieſen
brand. Die Feuerwehren von Stüttgart und Feuerbach
bekämpften ſtundenlang das Feuer, das in den
rieſtgen Holzvorräten reiche Nahrung fand Sämmtliche
Holzlager der Firma wurden von den Flammen er
faßt, deren Schein bis nach Stuttgart ſichtbar war.

S r enontpellie ktke niedergegangen. Die
oße Eiſenbahnlinie nach Paris ſteht Waſſer.

Mehrere Straßen ſind unfahrbar geworden. In der
Ortſchaft Bikoulek wurden drei Brücken fort
geriüſſen. In Lamalou-les-Bains ſtürzten zwei
Brücken und mehrere Häuſer ein. Die Hafenanlagen
von Cekke haben ſchwere Beſchädigungen erlikten.
Glücklicherweiſe ſind keine Todesopfer zu beklagen.

London Kapſtadt in ſechs Tagen.
Der engliſche Millivnärſportsmann Glen Kidſton

landete am Montag in Kapſtadt und hat ſomit die

Tagen zurückgelegt.
Er hat damit ſeine Abſicht, den engliſchen Flugver

kehrsgeſellſchaften „unberechtigte Langſam-
keit nachzuweiſen, erfolgreich durchgeführt.

Glen Kidſton war der einzige Uberlebende bei dem
Abſturz eines JunkerFlugzeuges in der Nähe von

Wien hat einen neuen Senſationsprozeß. Der
S2 jährige Oberſtleutnant i. R. Ferdinand Urban hat
ſich wegen Mordes an ſeiner 14 Jahre jüngeren Gattin
Thereſe zu verantworten.

Die Vorgeſchichte der Tat.
Viele Jahre lebten der Gutsbeſitzer Urban und ſeine

Frau in glücklicher Ehe. Sie hatte das Gut Rauſen
brück bei Znain als Mitgift bekommen. Die Be
ziehungen der Ehegatten wurden jedoch erheblich ge
krübt, als der Gatte dahinter kam, daß ihn ſeine Frau
betrog. Es kam zu ſtändigen Auseinanderſetzungen,

die ſchließlich in wüſte Schlägereien gusarteten.
Der Angeklagte behauptet u. a., daß ſeine Frau, als
er ihr einmal wegen ihres Verhaltens Vorwürfe machte,
aus dem Bett geſprungen ſei und auf ihn losgeſchlagen
habe. Darauf hätte ſie ihn zu Boden geriſſen und mit
den Füßen bearbeitet. Schließlich wurde die Ehe ge
ſchieden. Die Gatten kamen jedoch noch weiter zu
ſammen, aber der Angeklagte behauptet, er hätte ſeine
Frau ſo geliebt daß er trotz ihres unglaublichen Ver
haltens gegen ihn nicht von ihr laſſen konnte. Frau
Urban lebte nach ihrer Scheidung mit einem jungen
Bildhauer zuſammen, den ſie ſchon ſeit über zehn
Jahren kannte.

Am 20. September 1930 kam der Angeklagte zu
ſeiner früheren Gattin, die gerade mit dem Aufräumen
des Schlafzimmers beſchäftigt war. Er machte ihr
wegen ihrer Beziehungen zu dem Bildhauer ſchwere
Vorwürfe und erklärte ihr, ſie ſolle doch bedenken, daß
ſie erwachſene Söhne habe. Schließlich forderte er ſie
auf, zu ihm zurückzukehren. Das lehnte Frau Urban
ab. Dann fragte er ſte, was ſte tun werde, wenn er
ſich jetzt erſchteße. Sie ſoll ihm darauf zur Antwort
gegeben haben:

„Mache das mit dir ſelber gus!“
Darüber geriet Urban in ſinnloſe Wut und ſchoß auf
ſeine Frau fünfmal. Frau Urban brach von den Kugeln
getroffen zuſammen und ſtarb wenige Minuten danach.

Die Anklage behauptet, daß ſich die Tat anders ab
geſpielt haben müſſe. Die Staatsanwaltſchaft hat eine
Reihe von Zeugen beigebracht, die bekunden ſollen, daß
Urban ſchon oft Morddrohungen gegen ſeine Frau
ausgeſtoßen und daß er die Tat mit Vorbedacht aus
geführt habe. Dafür ſpreche auch, daß er den Revolver
vorher entſichert und ihn dann fünfmal hintereinander
abgefeuert habe.

Er kann ſich an die Tak nicht erinnern.
Bei ſeiner Vernehmung erklärte der Angeklagte, er

könne ſich an die Tat nicht mehr erinnern Als er
am 20. September zu ſeiner Frau kam, hätte ſie ihn
ſofort mit ſchweren Vorwürfen überſchüttet und ihm
erklärt. „Du biſt an allem ſchuld! Du biſt das Hinder
nis, daß ich nicht glücklich ſein kann!“ Dieſe Erklärung
habe ihn ſo deprimiert, daß er ſeinem Leben ein Ende
machen wollte. Er habe ſeine Frau noch einmal ge
fragt: „Muß ich mich wirklich umbringen iſt das
dein Wille?“ Jhre Antwort „Mach das mit dir ſelber
aus“ habe ihn halb betäubt, und ſo ſei die Tat ge

Das Ehemartvurium eines Offiziers
Wiener Gaffenmercier Urban freſgesprochen

Nr. S1.

klärt dann, erſt ſpäter ſei er wieder zur Beſinnung ge
kommen und habe ſich dann mit Rückſicht auf ſeine
Kinder bei der Polizei ſelbſt geſtellt.

Liebe ohne Grenzen?
Der Vorſitzende hält dem Angeklagten vor, daß

ſeine Schilderung unglaubwürdig wäre, denn wenn
man ſo von einer Frau gepeinigt werde, wie er es
angegeben habe, dann wäre es vielleicht verſtändlich
geweſen, wenn er einmal in einem Augenblick der Er
regung die Waffe gegen ſie erhoben hätte, daß aber
die Tat nicht ſo vollbracht worden wäre, wie ſie wirk
lich geſchehen iſt.

Angeklagter: „Jch kann nur ſagen, ich habe ſie über
alles geliebt. An dieſer Tatſache hat ſich gar nichts
geändert, auch wenn ich mir allein meine Hütte zu
ſammenräumen mußte ünd mich wochenlang nur von
Polenta ernährte.“

Auf Befragen des Verteidigers erklärt Urban, daß
er ſtets ſeiner Gattin Treue bewahrt habe. „Von dem
Augenblick an, da ich ſie ſah, hat für mich keine andere
Frau mehr exiſtiert. Jch war ihr treu und werde ihr
treu bleiben, ſolange ich lebe.“

Nach Abſchluß der Vernehmung des Angeklagten
äußern ſich mehrere Zeugen über den Eindruck, den
ſie von dem Eheleben Urbans und ſeiner Gattin
hatten. Das Urteil über die Frau fällt im allgemeinen
wenig günſtig aus. Sie ſoll großen Aufwand getrieben
haben, während die Kinder Stunden geben mußten, um
ſich ein paar Groſchen zu verdienen. Der Bruder des
Angeklagten ſtellt Urban das beſte Zeugnis aus. Er
habe feſtgeſtellt, daß dieſer nur von Milch, Brot und
Kartoffeln lebte. Und als er ihn deswegen zur Rede
ſtellte, habe er ihm geantwortet, er könne nicht beſſer
leben, da er für ſeine Familie zu ſorgen habe. Der
einzige, der die Verſtorbene in Schutz nimint, iſt der
Bildhauer Otto Vondrak, mit dem Frau Urban zuletzt
ein Verhältnis hatte. Der Verteidiger fragt ihn

„Einmal bekam der Gatte von ſeiner Frau nichts
zu eſſen. Hat es niemanden geniert, daß der alte
Mann zuſchauen mußte, wie die anderen gegeſſen
haben

Zeuge: „Nein, es war vorher ein Streit!“
Verteidiger „Und dieſer Streit beſtand darin, daß

er ſeine Frau gebeten hatte, zu ihm zurückzukehren
Darüber hat auch niemand etwas geſagt, als man ſah,
daß der Mann in der Küche ſchlafen mußte, während
Sie mit der Frau oben in der Manſarde wohnten?“

Schließlich muß der Zeuge zugeben, daß er in der
Zeit, wo er in der Urbanſchen Wohnung gewohnt hat,
keinen Beitrag dafür bezahlte. Er gibt dafür als Er
klärung an, daß er der Gaſt von Frau Urban ge
weſen ſei.

Die Zeugenvernehmung brachte ſo viel belaſtendes
Material über die Ermordete bei, daß die Sympathien
des Gerichts, der Geſchworenen und des Publikums
ſich immer mehr dem Angeklagten zuneigten. Trotzdem
bedeutete der Freiſpruch eine große überraſchung.
Es iſt anzunehmen, daß von ſeiten der Staatsanwalt

ſchehen. Er wiſſe ſelbſt nicht wie. Der Angeklagte er

Das WillinsBoot „Nautilus“ fahrbereit

ſchaft Einſpruch dagegen erhoben wird.

Der „Nantilns“ nach der Schi

London 1929.

aus erkennen, daß die ganzen Jahre der Ehe der
Mord meine Schweſter umlauerte, daß ſie Todes-
angſt vor ihrem Gatten empfand, daß ſie wußte, daß
er nach ihrem Gelde gierte, um ſeinen Leidenſchaften
und größenwahnſinnigen Plänen frönen zu können.
Und ich weiß es gewiß, der Schlag meines Herzens
betrügt mich nicht ſie iſt hingemordet worden,
feige hingemordet durch ein heimtückiſches, ſchleichendes
Gift. Kein Arzt konnte die Todesurſache feſtſtellen.
Mord war es, gemeiner Mord um Geldes
willen! Wiſſen Sie, wie es mir erging, als ich an
Durhams Seite eine Scheinehe führte Viermal
bedrohte mich der Tod, der Mord, und mit Ent
ſetzen denke ich noch an den Augenblick, als ich fühlte,
wie ſich die Hände des Peers um meinen Hals legten
und mich zu erdroſſeln verſuchten. Geld hatte er von
mir ertrotzen wollen. Jch ſchlug es ihm ab. Da
ſtand der Mord hinter mir.“

Totenſtille war im Saal. Man hätte eine Steck
nadel fallen hören, ſo ſtill war alles

Mit heißen Herzen ſaßen die Menſchen und
lauſchten.

Jhre Blicke ſuchten Lord Durham, der mit ver
ächtlichem Ausdruck in den Zügen und wie gelang

Ein drohendes Murmeln ſehte ein. Offen richtete
es ſich gegen ihn.

Der Richter ſpürte es und griff wieder ein.
„Lady Benthlen Sie richten ſchwere Vor

würfe gegen Lord Durham. Sie ſprechen von einem
Tagebuch Jhrer Schweſter. Jch bitte Sie, es dem
Gerichtshof vorzulegen,“

Jris wandte ſich Berndt zu, der ihr das Buch
reichte.

Sie ſchritk dicht zum Oberrichter und reichte
es ihm.

Der Oberrxichter blätterte in dem Buche.
Schnell erhob ſich der Rechtsanwalt Lord Dur-

hams und proteſtterte im Namen ſeines Mandanten
gegen die Verleſung des Tagebuches, da das Gericht
kein Recht habe, die intimſten Eheerlebniſſe ſeines
Mandanten, die mit der Sache ſelbſt gar nichts zu
tun hätten, vor der Offentlichkeit auszubreiten.

Das Gericht nahm den Antrag zur Kenntnis und
zog ſich dann zu einer Beſprechung und Beſchluß
faſſung zurück.

Nach einer Viertelſtunde kam das Gericht zurück,

wichtig halte, das Dokument zur Verleſung zu
bringen.

Ein junger Gerichtsbeamter übernahm die Ver
leſung des Tagebuches.

Alles im Saal war totenſtill, als er begann.
Der Ton des Tagebuches war kurz und ſachlich,

aber gerade darum um ſo erſchütternder.
Das Martyrium einer Ehe tat ſich auf vor den

Herzen der atemlos lauſchenden Menge
Das grauſamſte Elend, die tiefſte Bitternis und

Erniedrigung klangen aus den Zeilen.
Als der Vorleſende an die Stelle kam und

da hat er mich geſchlagen!“, ſchluchzte Lady Jris
wild auf.

Ein Schrei war es, der allen durch die Seele
ſchnitt, der die Herzen erzittern machte

Ein einziger Aufſchrei der verſammelten Menge
folgte, ein Aufſchrei, in dem alles lag: Zorn, Mit
gefühl und Drohung.

Berndt war mit Juſtizrat Giſh um die Weinende
bemüht, die ſich langſam beruhigte.

Währenddeſſen hatte Lord Durham vorgezogen,
den Saal zu verlaſſen.

Die Verleſung konnte fortgeſetzt werden.
Gewaltig ſteigerte ſich das bittere Erleben, das

aus den Zeilen ſchrie, und immer ſtärker riß es an
den Herzen.

Ein Fröſteln ging durch alle, ſooft ſich die Worte
wiederholten: „Er will mich morden! Heute hat er
ſchon wieder Geld unter Drohungen verlangt.“

Todesangſt war es, die die letzten Blätter füllte.
Die Verleſung war zu Ende.
Aber die Menſchen hielten noch den Atem an. Es

war zuviel des Schmerzes und der Qual, was in
dieſer halben Stunde auf ſie eingeſtürmt war.

Sie ſaßen mit heißen Köpfen und heftig
ſchlagenden Pulſen und begriffen nicht, daß ſoviel
Schuld, ſoviel Schlechtigkeit im Leben einer Frau ſich
qualvoll auswirken konnte.

Plötzlich rief Jris aus ihrem Herzen heraus den
Richtern zu. „Meine Herren Richter bei Gott,
dem Allerhöchſten glauben Sie, daß ein Menſch
all ſein Vermögen dem Menſchen läßt, der ihn ſo zu
Tode gequält, der gemordet hat

Das Publikum hielt den Akem an.
„Was wird der Gerichtshof antworten ſo war

und der Oberrichter verkündete, daß das Gericht für die Frage jedes einzelnen

Das Unterſeehoot des Nordpolfliegers Wilkins, mit dem der Pol unter dem Eiſe erreicht werden ſoll, iſt jetzt
ſtartbereit und wurde in einem ſeierlichen Akt, an dem auch der Enkel Jules Vernes teilnahm, auf den

Namen „Nautilus“ getauft.

ffstaufe im. Neuyorker Hafen.

So ftürzte die amerikaniſche Fliegerin
Ellinor Sith aus 8000 m Höhe ab.

Bei dem Verſuch, den Höhenrekord für Frauen zu
brechen, ſtürzte die waghalſige amerikaniſche Fliegerin
Ellinor Smith Porträt oben links) aus 8000 Meter
Höhe ab und konnte nur durch ihre Geiſtesgegenwart

das Flugzeug noch notlanden.

Aus Mieterangſt in den Mieterſtreif
Aufruhr in der De Ge Wo in Berlin.

Die allgemeine Unruhe, die gegenwärtig den Woh
nungsmarkt ergriffen hat, führte in Berlin zu einem
erſten Ausbruch, der wahrſcheinlich noch gerichtliche
Folgen haben dürfte. Jn einer großen Mieterver
ſammlung, die von etwa 2000 Mietern der De-Ge-Wo
Siedlungen, d. h. der Wohnblocks der Deutſchen Ge
ſellſchaft zur Förderung des Wohnungsbaus, beſucht
wurde, beſchloß man mit großer Mehrheit, ab 1. April
die Mietzahlungen einzuſtellen und zum nächſt zu
läſſigen Termin die mit der DeGeWo abgeſchloſſenen
Verträge zu kündigen.

Die Vorgeſchichte dieſes Mieterſtreiks iſt ſehr inter
eſſant. Es handelt ſich hier nicht um eine der vielen
kleinen Siedlungsgeſellſchaften, ſondern um eine der
größten Berliner Wohnbaufirmen, die ganze Stadt
viertel in den Berliner Vororten erbaut hak und faſt
7000 Mieter in ihren Wohnbauten beherbergt. Jeder,
der eine Wohnung in den Siedlungsneubauten der
Geſellſchaft erhielt, mußte Mieterdarlehen, Baukoſten
zuſchüſſe, Mietkautionen oder Einzugsgebühren zahlen,
zum Teil in bar, zum Teil in Raken als Aufſchläge
zur gewöhnlichen Miete. Dieſe Sonderbeiträge galten
als Darlehen, die verzinſt wurden und nach einer Reihe
von Jahren den Mietern wieder zurückgezahlt werden
ſollten. Vor kurzer Zeit tauchte nun plötzlich das Ge
rücht auf, daß die finanzielle Lage der De-GeWo er
ſchüttert ſei, und drei große Baufirmen Forderungen
in Höhe von 2,3 Mill. RM. an die Geſellſchaft an
gemeldet haben ſollen. Man erzählte ſich ſogar, daß
die drei Firmen einen Treuhänder eingeſetzt und ein

Zzwölfjähriges Moratorium zur Abdeckung der Forde
rung bei 7prozentiger Verzinſung an die De-Ge- Wo
gewährt haben ſollen. Dieſe Gerüchte erweckten natur
gemäß in den Kreiſen der Mieter äußerſte Beſtürzung,
da man die eigenen Einlagen bei der Geſellſchaft durch
das Moratorium gefährdet glaubte. Man veranſtaltete
deshalb eine große Mieterverſammlung. Obwohl dabei
von Vertretern der Geſellſchaft mitgekeilt wurde, daß
die Mieterdarlehen keinesfalls gefährdet ſeien, gaben
ſich die Mieter mit dieſen Beteuerungen nicht zufrieden.
Sie verlangten eine ausdrückliche Sicherſtellung ihrer
Mietdarlehen durch die De-Ge-Wo. Als dieſe ab
gelehnt wurde, beſchloß man den Mieterſtreik.

Da die gerichtliche Stellung der Mieterſchaft nicht
allzu ſtichhaltig iſt, wird man abwarten müſſen, ob
wirklich die bei der Verſammlung anweſenden 2000
Mieter die Konſequenzen aus ihrem Beſchluß ziehen
werden. Bedenklich an dieſer recht ſpontanen Be
wegung ſtimmt die Tatſache, daß kommuniſtiſche Ab
geordnete ſich bereits in die Agitation für den Mieter
ſtreik eingeſchaltet haben. Auf dieſem Wege dürfte
man kaum zu einer Löſung der vorhandenen Streit
fragen kommen.

Dann begann die Unruhe. Das Publikum ſah,
daß der Rechtsanwalt Lord Durhams ſprechen wollte
Es ſprach dagegen, es murrte, immer ſtärker ſchwoll
das Brauſen an.

Und es war an dieſem Tag trotz der kurz darauf
erfolgenden Räumung des Zuſchauerraumes eine
Fortführung, der Verhandlung nicht möglich, denn
der ganze Gerichtshof war von der Unruhe und Er
regung genau ſo ſtark ergriffen

Die Verhandlung wurde auf den nächſten Tag
verlegt.

Telegramme jagten vom Jnſelreich hinüber nach
den anderen Erdteilen in Europa. überall waren
die Nachrichten über dieſen Prozeß Senſation. Die
Welt verfolgte ihn mit fieberhafter Spannung
Überall erſchienen Bilder der am Prozeß beteiligten
Hauptperſonen.

Und die Fortſetzung des großen Prozeſſes, der
ſich über vierzehn Tage erſtreckte, hielt eine ganze
Welt in Atem.

Am vierzehnten Tage fiel endlich die Ent
ſcheidung

Lady Jris Benthlen wurde verurteilt, den Be
trag von acht Millionen Pfund zuzüglich Zins und
Zinſeszins für fünf Jahre an Lord Durham zurück
zugeben. Die Prozeßkoſten wurden ihr auferlegt.

Die Nachricht von dieſem Entſcheid erregte
ſtürmiſche Entrüſtung.

Als Lady Jris am Arme Berndts und Juſtizrats
Giſh das Gerichtsgebände verließ, brachte ihr die
Maſſe begeiſterte Obationen dar. Lord Durham aber
entging mit knapper Mühe einem Lynchgericht durch
die Maſſen

Man hatte Lady Jris alles genommen, aber ge
richtet war der Menſch Victor Durham.

„Wir haben verſpielt, Herr Grothl“, ſagte Jris
mit zuckenden Lippen, als ſie ſich am Abend dieſes
denkwürdigen Tages auf der Terraſſe des Landhauſes
an der Themſe, in dem ſie Quartier genommen
hatten, gegenüberſaßen.

„Mylady noch genug zu einem neuen Leben.“
B. einem neuen Leben! Geld kaum,

Herr Groth!“
„Wie ſoll ich Sie verſtehen, Mylady?“
„Haben Sie nicht in den Zeitungen geleſen von

der Baiſſe am Kupfermarkt? Jch verliere eine
Million Pfund.“

Berndt griff nach der Zeitung und ſah erregt nach
den Notierüngen.

Wahrlich, es ſtimmte.
Die Preiſe der Aktien waren teilweiſe bis zu zwei

Drittel zurückgegangen

„Es iſt noch nicht genug, Herr Groth! Das Un
glück kymmt immer doppelt die Dlkompanie
Texas iſt bankerott. Sie iſt offiziell eine Alten
geſellſchaft, die Aktien werden auch gehandelt,
aber nur gefirt, denn ich beſitze alles bis auf
vier Stück. Dieſe Million Pfund ich glaube,
es wird nicht viel davon übrigbleiben!“

„Das verttehe ich nicht, das geſunde, gute Unter
nehmen. Das iſt doch unmpglich!“

„Ja, es ſchien mir erſt auch ſo, aber die
Quellen verſagen. Die Produktion, die Gewinnung
hat ſich auf rund ein Drittel ermäßigt, noch weniger
wird es in den nächſten Tagen ſein, ſo ſchreibt mir
der Direktor.“

Am nächſten Tag bereits war der Rechtsanwalt
Durhams bei Juſtizrat Giſh und einem Vertreter
des Gerichtes. Die Vermogensaufſtellungen beim
Tode Violas und die heutigen Vermögens
aufſtellungen wurden nachgeprüft.

Und da ſtellte Giſh zu ſeinem Entſetzen feſt, daß
Lady Jris“ Vermögen durch die letzken Verluſte
plötzlich nur noch etwas über achteinviertel Millionen
Pfund betrug.

Ex, verſuchte zu retten, was zu retten war, aber
ſein Gegner, Durhams Rechtsanwalt, war ein Fuchs.

ie vorhandenen Papiere in den Depots wurden
nach dem augenblicklichen Wert berechnet, das große
Petroleumunkernehmen desgleichen.

Und ſo kam es, daß, nachdem die Forderung Lord
Durhams voll befriedigt war das war erſt nach
acht Tagen intenſivſter Arbeit möglich Juſtizrat„Ex, wird alles beſitzen, alles, und mir bleibt

nichts!“
Giſh noch ein. Guthaben von hundertſechzigtauſend

Pfund für Jris beſaß etzung folgt.)



in
Nr. 81. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Sorreſpondenk. Milkwoch, den 8. April 1931.

Der Kampf um ciſe Invafſe e enteVon Regierungsaſſeſſor B. Wuttke, Gumbinnen (Oſtpreußen).
Die harte Notzeit der Gegenwart hat in viel

größerem Maße, als die meiſten ahnen, auch zu einem
verſchärften Gegenſatz zwiſchen der Landesverſicherungs
anſtalt als Träger der Jnvälidenverſicherung und denen
geführt die ſich bei ihr freiwillig oder zwangsweiſe
durch ihr Arbeitsverhältnis gegen Jnvalidität und
Alter verſichert haben Sehr, ſehr viele, die in nor
malen Zeiten nicht daran gedacht haben würden, vor
zeitig den Jnvalidenrentenantrag zu ſtellen ſehen ſich
heute, da ſie durch Arbeitsloſigkeit Krankheit oder
andere Notumſtände glauben vor dem Nichts zu ſtehen,
veranlaßt, wenigſtens dieſen Verſuch zu machen und
wenn er das erſtemal fehlſchlägt, ihn bald zu wieder
holen, um die Lebensbedingungen durch die wenn
auch beſcheidene Rente wenigſtens etwas zu beſſern.
So iſt ein heißer Kampf entbrannt, der im weſent
lichen in der 2 Inſtanz des Verfahrens, d. h. vor den
Oberverſicherungsämtern an den preußiſchen Regie
rungen ausgetragen wird. Wer als einer der vielen
mit zum Richter in dieſem Kampf beſtellt iſt, weiß wie
ſchwer es oft fällt, angeſichts des ungeheuren Elends,
das einem in zahlloſen Fällen vor die Augen tritt, nicht
nach dem eigenen milden Herzen zu entſcheiden, ſondern
allein nach Geſetz und Recht, das bindend vorſchreibt,
wem die Invaliden und Altersrente (was dasſelbe
iſt) zuſteht.

Wer hat nun Anſpruch auf Jnvalidenrente?
Nach S 1251 der Reichsverſicherungsordnung (ab

on RVO.) derjenige, der folgende drei Voraus
ſetzungen erfüllt hat:

1. Nachweis von Jnvalidität oder Erreichung des
65. Lebensjahres

2. Erfüllung der Wartezeit;
3. Aufrechterhaltung der Anwartſchaft.
Zu 1., Über die Erreichung des 65. Lebensjahres

(wor 1923 des 70. Lebensjahres) beſtehen wohl keine
Streitfragen. Wer aber iſt in valid es S 1255 RVO.
gibt die Antwort. Wer nicht mehr imſtande iſt, durch
eine Tätigkeit, die ſeinen Kräften und Fähigkeiten ent
ſpricht und ihm unter billiger Berückſichtigung ſeiner
Ausbildung und ſeines bisherigen Berufs zugemutet
werden kann, ein Drittel deſſen zu erwerben, was
körperlich und geiſtig geſunde Perſonen derſelben Art
mit ähnlicher Ausbildung in derſelben Gegend durch
Arbeit zu verdienen pflegen.“ Man ſieht alſo die Feſt
ſtellung der Jnvalidität iſt an mancherlei Voraus
ne rn gebunden; ganz kurz kann man ſagen, daß
eine Erwerbsminderung (im Sinne obigen Satzes) von
mehr als 66 Prozent vorliegen muß. Dieſen Grad
feſtzuſtellen, ohne entweder dem Antragſteller oder der
Landesverſicherungsanſtalt Unrecht zu kun, iſt natur
gemäß nicht einfach, zumal es ſich bei den vor das
V. kommenden Fällen zum großen Teil um ſog.
„Grenzfälle“ handelt, bei denen auch die Anſicht der
Arzte oft ganz erheblich voneinander abweicht. Hieraus

ergeben ſich denn auch die Mehrzahl der Berufungen
und man muß ſagen: leider iſt hierin das Ge
richt zu einem ſehr erheblichen Prozentſatz an das Urteil
der ärztlichen Sachverſtändigen gebunden. Soweit
zwei ſich widerſprechende Gutachten vorliegen, iſt das
Gericht im allgemeinen verpflichtet, ein (drittes) Ober
gutachten einzuholen, und läßt dazu meiſt die betreffen
Den Antragſteller gleich im Termin nochmals von dem
anweſenden Gerichtsarzt unterſuchen. Sagt auch dieſer
ſein „Nein“, dann wird das Gericht in den allermeiſten

ällen zu einer Ablehnung kommen müſſen; denn alle
ſubjektiven Beſchwerden, die naturgemäß vor dem OV
in oft ſehr draſtiſcher und eindringlicher Art vorgebracht
werden, können den vom Arzt feſtgeſtellten objektiven

dem Verſicherten zu helfen, mußte die Berufung zurück
gewieſen werden; das Reichsverſicherungsamt hat jetzt
dieſe Entſcheidung beſtätigt. Es kann alſo den Ver
ſicherten (und auch den Arbeitgebern, die für ihre
Arbeitnehmer kleben!) nicht oft genug geſagt werden
klebt rechtzeitig und genügend ährend Krankheiten
laßt euch ſofort Art und Dauer der Hrankheit vom
Arzt oder der Krankenkaſſe beſcheinigen Später, oft
nach vielen Jahren, läßt ſich dieſer Nachweis nur
noch ſehr, ſehr ſchwer und oft gar nicht mehr führen.
Die Jnflationszeit hat hier verheerende Lücken ge
ſchlagen. Ein großer Prozentſatz der ſehlendenMarken fällt in die Jahre 1920 bis 1924; da fehlte
das Geld zum Kleben, es ging alles drunter und
drüber, und an die Invalidenmarken dachte man zu
allerletzt. Das rächt ſich jetzt bitter Rieſenent
täuſchungen erlebt man da in der Verhandlung, und
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dem Verſicherten iſt es nur ſehr ſchwer oder gar nicht
klarzumachen, daß er infolge ſeiner eigenen Schuld die
Hoffnung ſeines Alters vernichtet hat Zwar kann nach
dem Erlöſchen der Anwartſchaft der Verſicherte ver
ſüchen, eine neue Wartezeit zu erfüllen und neu
200 Marken nachzuweiſen, nach Eintritt von Jnvalidität
iſt das aber ausgeſchloſſen und im höheren Alter ſehr
erſchwert (5 1283 RVO.) Wenn auch die Möglichkeit
der Erneuerung verlorengegangener Karten beſteht, ſo
bleiben noch genügend Fälle, in denen auch bei Aus
nutzung aller geſetzlichen Vorſchriften zugunſten des
Verſicherten nichts erreicht werden kann. Den Haupt
nachteil hat dann freilich oft nicht der Verſicherte,
ſondern die Wohlfahrtsbehörde, die den
alten und hilfloſen Verſicherten nunmehr nach Verluſt
ſeiner Altersverſorgung von ſich aus unterhalten muß.
Daher haben die Wohlfahrtsämter ein erhöhtes Inter
eſſe an der Aufklärung der Verſicherten über ihre
Klebepflicht, und es hat vielfach den Anſchein, als ob
die Wohlfahrtsämter, insbeſondere auch die Ge
meinden, dieſes ihr Intereſſe noch nicht genügend er
kannt hätten!

Hrahtloſes Telephongeſpräch mit

Mittels rieſiger Reflektoren, die in kurzen Abſtänden

Es iſt ein verborgenes Paradies, dem größten Teil
der Menſchheit völlig unbekannt. Die Inſel Jethou
gehört zu den Kanalinſeln, dem einzigen noch in eng
liſchem Beſitz befindlichen Reſt der Normandie. Der
Herzog der Normandie ſo wird der König von
England auf den Kanalinſeln genannt hat die
paradieſiſche Jnſel Jethou auf die Zeit von „Lebens-
dauer Und einem Tag an den engliſchen Schriftſteller
Compton Mackenzie verpachtet, der viele Jahre als

Er hatte ſich ein

Die Reflektorenanlage bei Dover.

Zwiſchen Dover und Calais wurde eine neuartige Erfindung auf dem Gebiete des Radioweſens erprobt,

gerichteten Wellen über den Kanal

voneinander aufgeſtellt wurden, wurden Wellen aus
geſandt, die nur von der entſprechenden Gegenempfangsanlage aufgenommen werden konnten.

Ein Paracfes m Ozean
Die Inſel Jekhou ſoll verpachtet werden.

zu tun hat mit ſteuerlichen Laſten und Zöllen, auf der
eine Flaſche Whisky einen Bruchteil von dem koſtet,
was man woanders dafür bezahlen kann, auf der man
Tabak, Schokolade, Fleiſch für ein Butterbrot erſteht.
Wenige Stunden von London entfernt liegt hier ein
Wunderland, in dem Milch und Honig fließt, in dem
man keine geſetzlichen Schikanen kennt, in dem man ſo
frei und ſo ungebunden leben kann wie nirgendwo in
unſerer ſchematiſterten und paragraphierten Welt. Dieſe

Die Hölle von Neuyork.
Abends verkriecht ſich das Heer der Erwerbs-

loſen in die „Hotels“, verlotterte Logierhäuſer mit
ſteilen Treppen. aus imitiertem Marmor und
glänzenden Meſſingbeſchlägen, wo man für 5 bis
20 Eent ein Bett für die Nacht erhalten kann.

Aber hinter dieſen blankgeputzten Faſſaden wohnt
das Grauen, das faſt noch ſchlimmer iſt als die
harten kalten Steine der Straße. Jn großen,
ſtinkenden, kaum gelüfteten Räumen ſtehen die mit
ſchwarzem Wachstuch überzogenen Betten wie Toten
bahren dicht nebeneinander. Ein Drahtkorb hängt
über jedem Bett von der Decke herab um die
Kleidungsſtücke und die „Wertſachen“ der Gäſte auf
zunehmen.

Nur abgebrühte Kunden oder todesmatte Men
ſchen vermögen in dieſem Jnferno eine Art Ruhe
zu finden, denn in den ſchwarzen Wachstuchbahren
wimmelt ein verborgenes, keufliſches Leben. Und wen
das Ungeziefer nicht vertreibt, der flieht vor dem
wilden Geſtöhn, dem verhaltenen Schluchzen und dem
wüſten Gelächter, das hier die ganze Nacht Der die
Wände prallt, und zieht es vor, das Morgen
dämmern auf der Straße oder im Park zu erwarken.

Wer aber nicht einmal den Nickel für dieſe furcht
baren „Hotels“ hat, die jede Nacht einem halben
hunderttauſend Menſchen ein grauenhaftes Obdach
geben, der ſteht ſchon um 5 Uhr abends vor einem
der vielen „Rettungsmiſſionshäuſer“ Schlange, um zu
den glücklichen erſten hundert Perſonen zu zählen,
die nach der „Bekehrungsſtunde“ eine Taſſe Kaffee
zwei Scheiben Brot und ein ſauberes Bett umſonſt
erhalten, wenn ſie öffentlich ihre „Sünden“ be
kennenUnd was ſind das für Sünden, die dieſe Leute,
die vor wenigen Monaten noch gutbezahlte Arbeiter
und Handwerker waren, für den Preis eines
dürftigen Nachtlogis bekennen

Jhr Mund ſtammelt ſinnloſe Worte in allen
Sprachen der Welt, aber ihr niedergeſchlagenes Auge
rn daß bei manchen die größte Sünde die war,

gedreht zu haben, um nun in der Fremde von Freund
und Feind verachtet, die Not am eigenen Leibe ſpüren
u müſſen.Se ſtehen ſie da, die vielen kleinen deutſchen

Lumpen, die wie recht hatte damals doch „Hum
bug Jim“ ihre Heimat ihr Vaterland, ihre Ehre
für gleißendes Gold verkauften, jetzt ſtehen ſie hilf
los und ehrlos auf der Bowery, um langſam in den
Schlamm zu verſinken, der unter dem Pflaſter zu
ären ſcheint.

Alle aber haben jetzt nur den einen Wunſch im
Herzen, ſich herüberzuarbeiten, als Trimmer, um
ſonſt, zurück in das Vaterland, das ſich drüben in
furchtbaren Schmerzen windet, zurück zum Heimat
land, das ſie verraten haben.

„Down and out.“
An allen Ecken ſtieß ich auf dieſe „Landsleute“,

die ſich oft noch als gekränkte Unſchuld vorkamen,
weil der Waffenſtillſtand ſie aus den Munitions
fabriken vertrieben hatte, die ihr ſchweres „Ge
ſchick“ bejammerten, die innerlich und äußerlich zu
ſchmutzig waren, als daß es möglich war, ihnen die
Hand zu geben und mit denen man, wenn man ihre
hilfloſen, e Blicke ſah, doch ein gewiſſes Mit
leid haben mußte.S hatte aber keinen Vorrat an Mitleid, um ihn

anderen zuzuwenden. Jch ſelber tat mir herzlich leid.
Seitdem ich Rocheſter verlaſſen hatte, war ich zwei
Jahre hier in Neuyork geweſen. Zwei ſchlechte Jahre

Zuerſt ging es noch einigermaßen. Jch fand eine

ür hohe Löhne gegen das Land ihrer Väter Granaten

Stelle als Billettabnehmer in der Unkerarundbahn
t

König auf ſeiner Inſel gelebt hatte. Jnſel, die man ſchon im Altertum kannte, beherbergtBefund nicht ändern und ſein Gutachten nicht heein- wunderſchönes weißes Haus als Reſidenz erbauen enorme Schare.
fluſſen Das Reichsverſicherungsamt (die Revi ions e e e n e n e en n einſtang ſoweit die Urtelle des r e cht n laſſen, das äußerlich ſchlicht und ganz einfach ausſieht, geflügel; Garnelen,

ſind) hat auch wiederholt entſchieden daß Beſcheinigun
gen von Arbeitgebern oder Mitarbeikern, Zeugnis

u. dgl. allein geeignet ſind, die vor
liegenden ärztlichen Gutachten zu widerlegen. Ebenſo
wenig kann es darauf ankommen, ob der betreffende
Anträgſteller ſich in Not befindet oder nicht, ob er
arbeitslos iſt, ob er eine große oder kleine Familie zu
ornähren hat entſcheidend iſt allein, ob er noch

des ortsüblichen Lohnes zu verdienen in der Lage iſt;
ob er ihn tatſächlich verdient, iſt dabei unerheblich
Auch Gebrechen bedingen nicht ohne weiteres Jn
validität, zumal wenn dieſe ſeit Kindheit etwa vor

das innen indes jeden Komſort enthält, den ein König
von ſeinem Schloß verlangen darf. Der ungekrönte
König der Jnſel Jethou war ſouverän wie kaum ein
anderer Herrſcher; er konnte leben, wie es ihm behagte,
ſolange er nicht mit den engliſchen Geſetzen in Konflikt
kam. Compton Mackenzie hatte nie gegen dieſe Geſetze
verſtoßen; er lebte auf ſeiner herrlichen Jnſel wie Gott
in Frankreich, und man wundert ſich nur über ſeinen
Entſchluß, die Jnſel zu verlaſſen und weiterzu verpachten.
Es heißt, daß er ſich auf einer der Schottland vor
gelagerten Inſeln anſäſſig machen will.

Das Inſelparadies Jethou iſt demgemäß frei für
einen neuen Herrn.

Das 208 Quadratkilometer große Eiland iſt von herr
lichen Wäldern bedeckt, die abwechſeln mit ſubtropiſchem
Gartengelände von unerhörter Pracht. Selbſt die
Riviera kann ſich mit dieſem Erdenſteck nicht vergleichen,
auf dem nicht nur im Frühjahr und im Sommer,
ſondern auch den Winter über leuchtende Pflanzen
blühen, auf dem im Januar ſchon Narziſſenfelder
duften. Die Inſel iſt ziemlich flach, ihre höchſte Er
höhung beträgt 88 Meter; von den Höhen der kleinen
Jnſel hat man einen unbeſchreiblich ſchönen Ausblick.
Jekhou iſt, wie geſagt, ein Paradies, dem die Schlange
fehlt und um deſſen Beſitz man Mackenzies Nachfolger

ilden Kaninchen und Wild e e Sn e ne Hochfreqguenz erf
Men hu die Raceohörer!

32 Dollar in der Woche bei 10 Stunden Dienſt

ein ganz hübſches Einkommen, es reichte zu einem
freundlichen Zimmer bei einer netten iüdiſchen
Familie an der 2. Avenue, es geſtattete mir, richtig
ünd reichlich zu eſſen, mein Zeug blieb in Ordnung,
am freien Tage konnte ich nach Long Jsland fahrenliegen und der Betreffende mit dieſem eben ele Dieſe göttliche Jnſel, die nichts gekroſt beneiden darf St. F. und ſogar einmal die Woche einen in mäßigen

ſeine Jnvalidenmarken erarbeitet hat Es iſt überflüſſig, Grenzen gehaltenen BroadwayBummel machen.zu ſagen, daß die Prüfung all dieſer mit der Jnvpalidität
e en Fragen durchaus nicht ſchemati
cher Natur ſein darf und auch einen offenen Blick für
das Wirtſchaftsleben, Menſchenkenntnis und geſunden
Menſchenverſtand verlangt. Ebenſo wie allen unbe
rechtigten, von Rentenbegehrungsvorſtellungen ge
tragenen Anſprüchen der Verſicherken mit Entſchieden
heit entgegengetreten werden muß, ebenſo kann der
Verſicherke, der aus ehrlicher überzeugung von dem
Vorliegen ſeiner Invalidität Rente beanſprucht ver
langen, daß den Beſonderheiten gerade ſeines Falles
genügend Rechnung getragen wird!

Zu 2. Die Wartezeit muß erfüllt ſein, d. h. der
Verſicherte muß, wenn er ſeine Marken auf Grund von
Pflichtarbeit (ganz oder überwiegend) nachgewieſen hat,
mindeſtens 200 Marken geklebt haben; wenn er von
Anfang an ſich nur freiwillig verſichert hat, mindeſtens
500. 1278 RVO.). Auch hier ergibt die Nachprüfung
manche Streifrage: welche Marken ſint Pflichtver
ſicherung, welche freiwillige Weiterverſicherung? Welche
Arbeit hat als Pflichdarbeit zu gelten, welche nicht? Es
würde zu weit führen, dieſe oft recht ſchwierigen
Streitfragen hier zu erörtern. Nur eins ſei noch er
wähnt: das Gericht hat nur die Marken zu berück

ſichtigen, die in den Karten vorhanden ſind, nicht auch
ſolche, von denen der Kläger behauptet, daß ſie hätten
entrichtet werden müſſen, tatſächlich aber ſei es durch
ſein eigenes Verſchulden oder das des Arbeitgebers
nicht geklebt worden ſind. Das Gericht hält ſich bei der
Frage, wer dies Nichtkleben verſchuſdet hat, grund
ſätzlich nicht auf und muß es dem Verſicherten über
laſſen u. U. im Zivilklagewege den betreffenden
Arbeitgeber verantwortlich zu machen. (Tatſächlich
haben die ordentlichen Gerichte ſetzt mehrfach Ver
urteilungen zu Schadenserſatz ausgeſprochen, wenn der
Arbeitgeber ohne Verſchulden des Arbeifnehmers der
Klebepflicht nicht genügt hat und der Arbeitnehmer
dadurch ſeines Anſpruchs auf Jnvalidenrente ver
luſtig gegangen iſt!).

Zu 3: Die Anwartſchaft muß aufrechterhalten ſein,
d. h. der Verſicherte muß gemäß S 1280 RVO, aller
2 Jahre mindeſtens 20 (bei freiwilliger Verſicherung 40)
Marken nachgewieſen haben. Als „Erſatztatſachen“ gelten
u. a. die Kriegszeiten für die Kriegskeilnehmer ſowie
Krankheitszeiten, die ſich an verſicherungspflichtige Be
ſchäftigung anſchließen und durch ärztliche Beſcheini
gungen oder ſolche der Krankenkaſſen genau nach
gewieſen ſind. Außenſtehende ahnen nicht, wieviel
von ſeiten der Verſicherten gegen dieſe Beſtimmung
verſtoßen wird. Obwohl durch die Landesverſicherungs
anſtalten laufende Kontrollen der Karten ſtattfinden,
vergeht keine Sitzung des OVA. in der nicht mehrere
Fälle vorliegen, bei denen „infolge Erlöſchens der
Anwartſchaft der Jnvalidenrentenanſpruch hoffnungs
los für alle Zeiten verfallen iſt. Ich habe vor kurzem
einen Fall gehabt, wo eine einzige Marke (bei
ſonſt nächgewieſener hoher Markenzahſl) fehlte Trotz
langwierigſter Nachforſchungen und aller Verſuche,

T

32] Nachdruck verboten.)
Um die Sache kurz zu machen denn dieſe Er
innerungen ſind ſchmerzhaft in zwei Monatenwar die große Pleite da. Der Beſitzer des Gem
ließ ſich erweichen, mich aus meiner Kontraft-
verpflichtung loszulaſſen. Jch einigte mich mit dem
Perſonal Holte meine letzten 23 Dollax von der
Rocheſter CountyBank, verkaufte mein Auto, ließ
mir von Guiſeppe Seraldino als Abfindungsſumme
200 Dollar bezahlen und ging dann daran, alle meine
Schulden in Rocheſter zu tilgen.

Mir blieben noch 18 Dollar übrig. Das Billett
nach Neuyork koſtet 11 Dollar. Alſo los
Der Voulevard des Elends.

Bowery, Neuyork
Für den Heimatloſen, Mittelloſen, der gezwungen

iſt in e ſagenumwobenen Umgebung zu vege
tieren, gibt es nicht den mildernden Glanz der
Romantik. Selbſt wenn er ſich endlich gerettet hat
aus dem ſchleimigen Schmuß dieſer Straße und
von einer geſicherken Poſition auf die Zeit in der
Bowery zurückblickt, läuft es ihm noch kalt über den
Rücken

Bowery, Neuyork
Hier iſt das Thermometer des wirtſchaftlichen

Wohlſtandes der Vereinigten Staaten. Solange die
Schlote rauchten, die Munitionsfabriken mit Voll
dampf arbeiteten, lag die breite Straße ſtill und leb-
los wie eine träge Schlange da. Als aber mit dem
Waffenſtillſtand die Arbeitskurve ſteil herabklappte,
als 5 Millionen vergeblich nach Verdienſt Ausſchau
hielten, da lebte dieſe Schlange auf, da auckte ſie
gierig zuſammen, da ſchillerte ſie in allen trüben
Farben der Verzweiflung, da lockte ſie die Arbeits
und Heimatlöoſen aus allen Teilen der Union zu ſich
heran, und über das ausgetretene Pflaſter brandete
ein ſchauerlicher Karneval des Elends

Bowery, Neuyork

Zu neuem widerwärtigen Leben erwachten in
dieſem Frühjahr des Jahres 1919 die alten
Spelunken der Straße. Aus unzähligen Speiſe
wirtſchaften dringt der Dunſt ranzigen Fettes, vor
den Altkleiderläden ſtehen die Anreißer, Arbeits
agenturen lauern hinter verſtaubten Fenſterſcheiben,um für fingierte Arbeitsſtellen den letzten Dollar
der Unglücklichen zu ergattern, und aus den Saloons,
die jetzk eine Bierjauche von einem halben Prozent
Alkoholgehalt verkaufen, werfen blecherne Muſik
automaten grell und höhniſch die Klänge des neueſten
Broadwayſchlagers auf die Straße: „If. you do'nt
like our Unele Sam, you may go baek across the
sea

Die Bowery ſteht in entſetzlicher Blüte.
Buſineß
Es geht um die letzten Cents der Heimatloſen
Bowerh, Neuyork
Ununterbrochen wogt die grauenhafte Armuts

parade die Straße hinauf und hinunter die breite
Straße, die dieſe von den Behörden beſtimmte Vor
ratskammer des Slends durchſchneidet. Hier weckt
die Polizei ſelbſt den Schläfer nicht der ſich abends
trotz des kalten Winters in einen Torweg wirſt,
das dünne Jackett über den Kopf gezogen, und im
Kopf wirre, ſehnſuchtsvolle Träume nach einem Land,
das einſt ſeine Heimat war, oder nach einer Dreh
bank, an der er jahrelang die fetten Lohntüten ver
diente.

Man ſieht es den Geſichtern zum Teil noch an,
daß ſie es gar nicht begreifen, wie es möglich iſt,
daß in dieſem Land der Verheißung die Kriegslöhne
ein Ende nehmen konnten, deß die Erſparniſſe zu
ſammenſchmelzen wie der Schnee in der Juniſonne,
daß der Krieg nun doch vorbei iſt, und daß das
Leben weiterbrauſt, rückſichtslos über die hinweg, die
am Boden liegen

Aber etwas wax doch in mir kaputt. Der richtige
Trieb fehlte, die Stellung hatte keine Chanecn, der
Verluſt in Rocheſter ſaß mir noch im Herzen. Hätte
ich vor ſechs Jahren bei der UBahn angefangen,
wer weiß, ob ich nicht die Hinderniſſe nach oben hätte
überſpringen können. Aber jetzt als 26jähriger, der
ſchon in freien Stunden an die Vergangenheit denkt,
ſtatt an die Zukunft das Höchſtgehalt für Billett-
abnehmer oder „subway Susräs“ konnte nach
30jähriger e erreicht werden und betrug
42 Dollar die Woche

Obendrein hatte ich mir in den zugigen Sperren
etwas aufgehalſt, das in den Muskeln zog und mit
einem trockenen Huſten einherging, wobei der Kopf
ſiedendheiß wurde und die Augen wie flüſſiges Blei
brannten.

Jmmerhin hätte ich wohl ausgehalten r
ſinnig und haushälteriſch, wenn nicht jener denk
würdige Nopembertag gekommen wäre, wo eine
wahnſinnige Menge heulend und pfeifend durch die
Straßen Neuyorks zog, wo alle Fabriken die Muni
tionsarbeiter und arbeiterinnen mitten am hellen
Tage ausſpien, die noch mit dem Bl und Schmutz der
Arbeit an Körper und Kleidung die Lokale ſtürmten
und ein Gelage, eine Drgie von beiſpielloſer Gier
inſzenierten der Waffenſtillſtandstag.

Jn Strömen floß das Geld aus den Taſchen der
Feiernden an dieſem Tage, da Deutſchland das
Schwert einſteckte und da hunderttauſende Maſchinen
und Millionen Hände überflüſſig waren.

Dann ebbten die Scharen der Soldaten zurück.
„Give Work for our Heros“ Arbeit für unſere

Helden, ſo brüllten auf einmal die Plakate, ſo ſchrien
die Blätter, ſo forderte der Kongreß.

„Alle vorläufig eingeſtellten Angeſtellten ſind am
Freitag, nachmittags 5 Uhr, entlaſſen.“ Dieſe
Bekanntmachung der Direktion der UBahn bedeutete
das Ende meiner „subway“ Tätigkeit.

Ubrigens konnte ich den Standpunkt der Direktion
ſehr wohl verſtehen. Das kribbelnde Mißbehagen in
den Knochen war aber damit nicht entlaſſen. Als
ich die nächſte Wochenmiete für mein Zimmer an der
2. Avenue nicht mehr bezahlen konnte und meine
wenigen Habſeligkeiten packte, hatte ich noch einen
ekelhaften Blutſturz, der aber den Druck auf der
Bruſt linderte und mir ein angenehmes leichtes Ge
fühl verlieh.

Jch ſchlich mich beinahe aus meinem Zimmer;
denn der billige Teppich war mit Blut befleckt
worden. Wenn das die Wirtin ſah, hätte ſie mir
vielleicht noch als Entſchädigung meine letzten beiden
Dollar abgefordert

Als ich wohnungslos und faſt mittellos auf die
vom Dezemberwind gepeitſchte Straße trat, war ich
„down and out“

(Fortſetzung folgt.)

Jm Grunde genommen eine ganz hübſche Stelle und
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ATV.s großer Oſtererfolg
in Freyburg

ATV. ſiegte 14 3 über Vater Jahn Freyburg!
ATV. ſchloß ſeine Oſterfahrt mit einem großen Er

folge ab. Um 11 Tore waren die Freyburger wohl
nicht ſchlechter aber ATV.s Sturm war nicht zu halten.Der r gute Torhüter der Gaſtgeber war trotz größten

Bemühens gegen die Scharſſchüſſe des geſamten Sturmes
machtlos. Beide Mannſchaften führten ein wirkliches
Werbeſpiel vor, frei von Pflichtſpielhärten. Die ſehr
zahlreich erſchienenen Zuſchauer dürſten voll auf ihre
Hoſten gekommen ſein. Die Rothoſen haben in Frey
e einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen. Wir haben
ſie ſeit langem nicht in einer derartigen Form ſpielen
geſehen. Obwohl ſie mit Erſatz für den Halbrechten
fahren mußten, fand ſich die Mannſchaft ſehr ſchnell im
Zuſpiel als auch mit den ungewohnten Platzverhält
niſſen ab.

Spielverlauf; Das Tor des Ge ners wird vomAnfang an vom e bombardiert. her der ſehr gute
Tormann verhinderte vorerſt Erfolge.verletzte f. leider bald e
zu leiden atte Dann kam nun ATV.s Kombinationsmaſchine
ins Rollen. Es war eine Freude, den Ball von Mann zu
Mann wandern zu ſehen. Raumgretfendes Flügelſpiel, brauchbare Vorlagen nach der Mitte, mußten Tore fallen
Bei Halbzeit ſtand der Kampf ſchon 5 2 für ATV. Nach der
Pauſe verſchärfte ATV. das Tempo, deſſen Erfolge waren

Wre! Die Torſchühen waren Etzrot h s, Pöhnitzſch 4,HHwarse Pertus T. Shiedsrichter Grun t e
et e e gut. ATV. Reſerve ſchlug die II. Mannhaft von Freyburg mit 7 Sier ſchoſſen die ToreHeinze 4 Kabiſch e l, Kuhring e l, Hilkbert 1.

e

Große Erfolge von Frieſen Frankleben
Frieſen Frankleben I ſchlägt MTBV. Greußen (Thür) I

1 (250) und ſpielt gegen TBV. Diemitz (M.-Kl.)
6:6 (3 3) unentſchieden.

Die Gäſte aus üringen konnten di i iHergabe ihres nene zwingen. en eben a e
Spiels dritckten die Einheimiſchen den Gegner in die eigene
Hälfte e Leicht hätte das Reſultat zweiſtellig ſein können,
wenn e Greußener nicht einen ſo guten Toörhüter gehabt
hatten.

Feiertag e dann die

ATV.s Hüter Kabiſch
er das ganze Spiel darunter

Am 2. Meiſtermannſchaft derDiemitzer mit ihrer Schußkanone er e nicht
weniger als 4 Strafwürfe zu Toren verwandelte. i
ßelgst da die Diemitßer nur mit 10 Mann antraten.
em lieferken ſie ein Spiel, das von Anfang bis zumhen ich e e See war.
tſchen lieferkten ein großes Spiel. Tem ünd immerwieder Tempol Das war die Deviſe der en denn nur

ſo war dem h Gegner betzukommen. Es war deshalb
nicht Zerwunderlich, daß die Frieſen dem Gegner in den erſten
20 nuten jede Handlungswetſe vorſchrieben. Erſt dann
konnten die Diemitzer ſich freimachen. 10 Minuten vor Schluß
ſtand das Spiel noch 3 für die e Aber im Endſpurt
n e e die en den e ziehen.r zu einem Remis gerei atder Sieg der Einheimiſchen in der Luſt e

Ende
Aber auch die Ein

iet g.
rner waren gezwungen, mit Erſatz zund verloren herd Mi a

Torwart e Verletzung. Der beſte Mann von
Preußen war der Sturinführer, während Dürrenberg
eine gutes Durchſchnittsleiſtung zeigte und nur die Ver
teidigung die ſonſt gewohnte Sicherheit vermiſſen ließ.Weitere Erge iſt in Bad Dürrenberg I. Knaben
gegen Röſſen T. Knaben 8-1; I. Jugend Kötzſchau
J. Jugend 5: 8.

Röſfen Reſerve gewann in Halle gegen oſt R12 9 e r ev

Erſo pielenuten vor Schluß ihren

ne e in der zweiten Hälfte eigte ſich der Röſſener
nenſturm in ſeinem Element. Röſſen II verlor i ipi4; Röſſen Jugend Reipiſch II T 4. h et

Handballſpiel am Sonnabend
ATV. (M.Kl.) gegen Preußen (1 bKl.).

Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel findet am
e e d e en auf dem Kaſernenhof
zwiſchen un reußen ſtatt. Jm letzten Spielſiegte ATV. nur knapp. e

Geiſeltalderby?
KötzſchenBeuna gegen Frieſen Frankleben.

Am Sonntag ſteigt in Beung das Handball
Geiſeltalderby zwiſchen den beiden zur Zeit wohl ſpiel
ſtärkſten Mannſchaften. Nach den letzten Ergebniſſen
dürften beide Mannſchaften gleichwertig ſein.

Radsport

Radrennen in Halle.
Die Rennen mit gleicher Beſetzung und Neuſtedt, Halle,

auf den 12. April neu angeſetzt
Der Oſterfeierta zeigte inzwiſchen, was die Fahrerim Zeitigen Hrn leiſten. Cap fuhr ſehr in

in ſt en es wurde durch Reifenſchäden gehindert,ein wahre Können zu zeigen. Friz Bauer fuhr
ebenfalls gut in Berlin und lag bei Abbruch der
Rennen an zweiter Stelle. Hannover verregnete, und
ſo läßt ſich über Wißbröcker nicht viel ſagen, ebenſo
über Neuſtedt, da er gleichfalls in Hannover ſtarten
ſollte. Wir halten zu Bauer vor Cap, Wißbröcker und
Jſtenes. Die Dauerfahrer haben eine ſchwere Auf
gabe. Es ſind 20 Kilometer, 80 Kilometer und eine
Stunde zu fahren.

Die Rennen beginnen am 12. April.
lich nachmittags.

Handvall DSB.

Fortung Leipzig zeigt ein Lehrſpiel.
Kötzſchen-Beung I-Fortung Leipzig I 6:8 (0 5).

Nachdem die bekannten Leipziger, wie wir bereits
geſtern berichteten, Proben ihres Könnens in Merſe
burg abgegeben hakten, führte ſie am zweiten Feiertag
der Weg nach Beuna. Vorweg bemerkt, ſie führken hierfür die junge Kötzſchen-Beunger Mannſchaft ein L e

ſpiel erſten Ranges vor. Lange hatte man nichtſolche Hanbballtunſt in dieſem Geiſeltalort bewundern

können. Sie zeigten ſich, obwohl ſie mit 3 Mann Er
ſatz antraten, als Meiſter ihres Faches. Noch lange
wird der Name Fortung im gaſtgebenden Verein fort
klingen. Aber auch der Platzbeſitzer lief zu einer nicht
geahnten Form auf. Wenn er auch in der erſten Hälfte
glatt unterlag, ſo lief er nach dem Wechſel zur Hoch-
form auf und zeigte ſich dem großen Gegner faſt eben

Training täg

Korreſpondenk. Mitkkwoch, den 8. April 1931.

bürtig.
Halbrechte der Mannſchaft, Jacob, er brachte es
fertig, gegen die ſtarke Leipziger Verteidigung 6. Toreu werſen, dieſe Leiſtung muß gerade in n Spieloch anerkannt werden. Etwa 100 Zuſchauer wohnten

dem Treffen bei. Koch (TuSpV. Neu Roöſſen) leitete
den ſchnellen Kampf zur beiderſeitigen Zuſriedenheit.

Ein ſchöner Erfolg der komb. 99er Elf
gegen Schwarz-Gelb Weißenfels (Liga) 3:3 (0 1).

Am I. Feiertag ſtanden ſich obige Mannſchaften in Weißen
fels im Freundſchaftstreffen gegenitber. Unſere Wer hatten
wiederum eine kombinierte S ins Feld See Sie wagten
ſich diesmal an eine Ligaelf heran. Beide neiſer vet
lieferten ſich einen ſchönen Kampf, der die Wei enfelfer bei
Halbzeit mit 0 in Führung ſah. Kurz nach Halbzeit konnte9 gleichziehen dann erhöhten die Ligiſten auf 1. Aber
99 ließ den Mut nicht ſinken, ſondern ſchaffte durch hervor
ragenden Kampfgeiſt in kurzen Abſtänden ein verdientes 3

Osterfubhb el en
Mannſchaften auf Reiſen. Jn Weißenfels beim

L a-

Die beſtimmt nicht hochgeſchraubten Erwartungen
auf den Feiertagsſport wurden kaum erfüllt! Die
Qualität des Gezeigten befriedigte nur in einigen
Fällen, und zwar bei den Spielen des Svortklubs.

Zeitzer SpV. hatte am Karfreitag den VfB.
Pößneck auf eigenem Platze, der ſich im Feldſpiel
und Spielverlauf als gleichwertiger Gegner erwies,
aber doch nur zu einem glücklichen 2. 1 (0 0) Sieg
kommen konnte, obwohl der Gaſtgeber die größeren
Torchancen hatte. Am ſelben Tage fuhr Zeitzer
BC. zum 1 klaſſigen VfB. Zwenkau mit 4 Erſatz
leuten, was er mit einer 6 2 Niederlage büßen
mußte. Von Konkordia Delitzſch hölte ſich Teuchern
eine 52 (2 1)-Niederlage, die unnötig war, aber
Teuchern ſchoß zwei Selbſttore.

Jnnerhalb des Gaues waren es zum Feſt nur
5 Spiele, wovon die des Sportklub beſondere Er
wähnung verdienen. Am erſten Tag mußte er von
FC. 92 Zwickau eine empfindliche 5 (0 8)- Nieder
lage hinnehmen, die nicht blamabel iſt, denn die Gäſte
demonſtrierten einen Fußball, der hier nicht oft zu
ſehen iſt. Mit prächtiger Flachkombination zer
nrürbten ſie den SC. und gegen dieſe wuchtigen
Torſchüſſe war Seidenſchnur machtlos. Am zweiten
Tag zeigte der SC., der ohne Gaudig und Schulze
antreten mußte, gegen Sturm Chemnitz, daß er am
Vortag doch etwas gelernt hatte. Die Sachſen
mußten eine 1 2 (0 Niederlage hinnehmen, die
verdient war, ihnen aber nicht behagte, da ſie am
Schluß durch Härte eine Abänderung des Reſultats
herbeiführen wollten, wofür aber Liebſchner (Schw.-G.)
kein Verſtändnis hatte. Zeitzer BC. empfing am

un e

Beginn der Kämpfe ohne überraſchungen.
Am Montagabend begannen in Müllers Hotel

die Kämpfe um die Tiſchtennismeiſterſchaft von Merſe
burg. Nicht nur die Teilnahme von ÄAktiven iſt erfreu
lich ſtark, ſondern auch die Beteiligung des Publikums
die geſtern den großen (diesmal faſt zu kleinen) Saal
in Müllers Hotel überfüllten, Die erſten Kämpfe gingen
ohne eigentliche Uberraſchungen ab. Erfreulich iſt die
Anteilnahme faſt aller Merſeburger Turn und Sport
vereine. Außer dem MTV. und Preußen ſind ſämtliche
Merſeburger Vereine vertreten, ſogar die Merſeburger
Ruder Geſellſchaft. Von den Favoriten gewannen u. a.
Zimmermann I M. Konieſzuy VfL.),Jaeckel (T. Vg.) ziemlich mühelos ihre Kämpfe, da
gegen hatte Zimmermann II große Mühe, den
überraſchend guten Sieler I (VfL.) in einem Fünf
ſatzkampf (im letzten Satz 22: 20) zu bezwingen. Viel
bemerkt wurde die gute Beteiligung des Sportv. 1899.
Die Ligafußballer Brödel und Grieéeb beherrſchten
auch den kleinen PingPongBall recht gut. Von be
kannteren Spielern unkerlagen Schladeb a ch (MHC.)
gegen W. Kilian (99) und Rieſeberg (MHC.)
gegen Moebus (T. Vg.). Schladebach-- Kilian lieferten
ſich einen der ſchönſten Kämpfe des Abends.

Die Organiſation ſeitens des Merſeburger
Hockey-ClIubs klappte vorzüglich, doch empfiehlt es
ſich, das Publikum mehr über den Stand der Kämpfe
zu unterrichten (eytl. durch Anbringung einer überſicht
lichen und überall zugänglichen Tabelle).

Jm dunklen Trikot die Deutſchen, rechts

Dieſes Ergebnis darf als ein großer Erfolg

Großes Können verriet hier vor allem der

laſſe

Heutsehlan c es mpet unentsehfeden T. m Hockevſänderkampf
gegen England

Eineſpannende Kampfſzene.
Der mit Spannung erwartete HockeyLänderkampf Deutſchland England endete mit einem Unentſchieden 1: 1.

W S
Für die kombinierte 99er a
einen Erfolg, trozdem Weißenfels mit nur 10 Mann ſpielte

e

Sporkring Mücheln TV. Jahn Reumark 6:5
Nach mehreren Niederlagen

einmal ein knapper Sieg über d t
dem Turnerlager, die zudem nur mit 10 Mann antraten.
Deckungsfehler brachten Mücheln um einen klareren Sieg, ſo
daß in wenigen Minuten aus einem 6 3 noch ein 6 5 wurde.

Kayng I Spergau T 2:4 (1-2).
Kayna ſpielte anfangs überlegen. Dann kam

gut auf. Kayna II Spergau Jugend 1. Am 2 OHſter-Biere ſpielte in Spergau Corbetha
e Corbethaer hatten die See bis in die zweite Halbzeit,

mußten ſich aber zum Schlu
Corbetha II Epergau Jugend 4

TBV. Neumark-- Braunsdorf 13-4 (1-
Nach langer Zeit erfochten die Braunsdorfer wieder ein

mal einen Sieg. Die Turner gaben einen ten i ab,
doch mit äußerſter Energie kämpften die portler bis zur
letzten Minute und verließen als verdienter Sieger den Platz
Die Revanche wäre damit geglückt.

(2:
elang dem rtri endliehe plerſterren Vaſte du

Socoſe-Elster-Gat
Sportklub guter Sport! Naumburger BC. ſchlägt

2 Feſttag den SpV. Schmölln, wobei der BCE. trotz
2 Mann Erſatz die beſſere Partei war und verdient
42 (20) ſiegen konnte. Der Naumburger BC.
bewies, daß er für die 1. Klaſſe reif iſt, was ihm
allerdings ſein Partner erleichterte ſo daß er Blau-
Gelb 6 (2 auf eigenem Platze einwandfrei
ſchlug Noch ſchlimmer erging es am zweiten Tag
SpV. Teuchern, die mit nur 10 Mann, darunter
3 Erſatzleute, erſchienen war, und außerdem in der
zweiten Halbzeit nur mit 9 bzw. 8 Mann ſpielte,
indem ſie eine blamable 11 1 1)- Niederlage hin
nehmen mußte.

Die auf Reiſen befindlichen Mannſchaften kämpf
ten ganz annehmbar. Der Gaumeiſter Naumburg 05
mußte dem SCE. Weimar einen glücklichen 2 1 (0
Sieg überlaſſen der vor allem auf das Konto des
Erfatztorhüters kommt. Troß dreifachen Erſatzes
war 05 völlig ebenbürtig. Sehr erfolgreich kehrte
die Zeitzer SpV. aus dem Anhaltgau zurück, wo ſie
am erſten Tag den mehrfachen Gaumeiſter Cöthen 02
ſchlug. Am zweiten Tag mußte der SC. Deſſau
mit 58 daran glauben, obwohl die Gäſte Verletzte
in ihren Reihen hatten. Kelm ſchoß 3 ſchöne Tore
Schwarz-Gelb hatte am erſten Tag kein Glück und
mußte dem Platzbeſtzer SpV. Kahla einen recht
glatten 3 0-Sieg überlaſſen, trotzdem es zur Pauſe
erſt 150 ſtand. VſB. Pößneck wurde aber dann
am zweiten Tag verdient mit 4-1 (20) erledigt.

Jn der Reſerveklaſſe gab es zwei Punktſpiele:
Polizei ſchlug TuR. Weißenfels 2:0 (10), trotz
ſeiner Feierkagsmannſchaft. SchwarzGelb er
ledigte Markwerben mit 5:0 (2-0).

u Rieſeberg. (MSC)u l e e ea Frenkel (MSC.)13 21 er (VfL.)-Gellerk (MHC.)1 10 21 Brödel (99) Rheinwein (MHC.)
21 14; Kilian (99) Bolldorf (MHE.) 13
Konieczny (VfL.) Farchmin T (M 16,

e (MRG.) 14 21, 14 21, 20 28Ba Kunkel (MH C. l 18, 16 I21 105 Eggebrecht Loebus (MHC) 14,
Kabiſch (ATV.) Zimmermann 1 M r eSieler T (Vfe. gimmermann Il 16
22 20, 12 21, 20 z. P. Grieb (9 DHels (MHE.

21 10; W. Kilian e (MSC.)6 16 21, l 15, 18, 17; Beine TV.) Dr. Kreiß(MSC.) 12 21 18, 18, 19; F. Grieb (99) Farch
(MHSC. 8 21, l 2, 10 21 14 21V. Frenkel M. S lKonteezny W 21Haendel M. Weber V 2114 9 21,. 11 Brödel (99) Gellert 2

e s
Es qualifizierten ſich für die IV. Runde: Moebus (T. Vg.),

enkel (MSC.), Gellert (MHC), Konteczny (Vfe. Weber
D. VBg.), Rickmeyer (MHC), Eggebrecht (99) Zimmermann
und I P. Grieb (99), Farchmin i (MHC.), BeineSee M. Kiltan S und die Sieger der noch ausſtehenden
Spiele Franke (89) Noack (MHE. Jaeckel Vg.) RuppeHoffmann (ATV. Maudrich (MHE.).

Jm Herrendoppel ſiegten: Schladebach Dr.
über Jerſch-Moebus (T. Vg.) 21 6 14 und Jgeckela Vg.) über Beine Hoffmann (ATV.) 21 8, 18,

Es ſpielen demnach in der II. Runde-
SchladebachDr. Kreitz (MHC.) gegen den Sieger des SpielsSieler I-Sachſe Gig) Geller nes (MSHC.), Haendel- Kraft

(MRG. RickmeyerNoack (MHE.) Sieler IeKonieczny (VfL.)
en Zimmermann J und II e Jaeckel- Weber (T. Vg.)ha en ſich bereits für die III. Runde qualifigtert.

Die rrenſpiele werden am Freitag, dem 10. April, in
Müllers Hotel fortgeſetzt.

Die Damenſpiele und ten Doppel beginnen erſt am
pril.

Bauer

Kreitz (MHC.)

Sonnabend, dem 11. A

im weißen Trikot ein engliſcher Spieler.

bedeutet dieſes Unentſchieden

I 10 21

C Fußball
Meuſchau ſiegte über Schkeuditz

2:1 (2:1).Die Schkeuditzer mußten eine abermalige Niederlage ein
tecken, und damit blieb der Potkal in Meuſchaus Händen. In
er erſten ab egit war das Spiel ausgeglichen Schkeuditz

ſchoß Zuerſt das Tor Na vorlbergehender Schkeuditzer Uber
legenheit erkampfte ſich Meuſchau die Führung. Nach der
Halbzeit verſagte der Sturm der Grün Weißen teilweiſe, ſo daß
We Schkeuditzer wieder ſtark überlegen wurden. Doch jeder
Spieler in Schlußdreieck und Lauferreihe gaben ihr Beſtes
um. den Vorſprung bis zum Schluß zu halten. s Spiel
wurde r anſtändig durchgeführt. Großgebauter (Vfo) leitete
ſehr gut. Meuſchau I. Echkeüditz II Jugend Mann)gegen VfL. Jugend 15.

S

Sieg und Niederlage Müchelns.
Sporkring Mücheln ſchlägt Vſe. Reſerve 3 1 und

unkerliegt in Querfurt 1:2.Alſo Sieg und Niederlage! An beiden Tagen konnte
Mitcheln nicht ſeine beſte Vertretung ſtellen. Am erſten Tage
vermochte die Geſamtleiſtung aber immerhin noch einigermaßen
zu gefallen. Als der Sportring bereits bei Hälbzeit 2: 1 in
Filhrung lag, erwarkete man ihn mit Windunterſtützung erſt
echt im Vorteil. Da aber vald nach dem Wechſel der linke
Verteidiger ſeine Mannſchaft im Stich ließ, müßte Mücheln
ſchließlich froh ſein, daß den Merſeburgern keineweiteren Tore glückten.

Am 2. Feitertag ſpielte Mücheln abermals mit anderen
Zeuten und anderer Aufſtellung in Quer furt. Der dortige
e ſtellte eine energiſche und ſchnelle Elf ins Feldgegen die der Sportring anfangs gar nicht ins Spiel kommen
wollte. Bei Halbzeit lag Querfurt 2 0 in
Mücheln mit einem Selbſtkor beitrug. Trotzdem
nach dem Wehhſel ſtändig drückte gelang nur 1 Tor, da der
Sturm zu ſchwach war Weitere Spiele: II BCE. Kirch
ſcheidungen T 6 0); II Kirchſcheidungen II 3e 5 5 (4 Jugend Braunsdorf 7:0

Braunsdorf ſchlägt Jöſchen 1:0!
Das Hauptſpiel des 1. Feterkages, Braunsdorf 1göſchen I,

das um einen Wanderpokal ging, wurde von Braunsdorf knappmit 10 glücklich gewonnen. Der Pokal ging in den end
gültigen Beſitz der Braunsdorfer über. Dietri (Vf leitete
sufriedenſtellend. Am Feiertag: Braunsdorf Junioren
gegen Eintracht Braunſchweig Junioren 7 KHarfreitag
V. Merſeburg Juntoren raunsdorf Junioren 0 0.L Feierta Halle 96 Knaben Braunsdorf Knaben 5 5;
Jugend-gZöſchen Jugend 0 Junioren Mücheln Jugend 5 5;
II-8öſchen II 110.

c

Weitere Städteſpiele Halles
Halle hat erneut Fußball-Städteſpiele abgeſchloſſen

und wird am Sonnabend, 16. Mai, in Halle eine
Städteelf gegen Chemnitz, und anläßlich des Sau-
Jubiläums am 2. Auguſt in Halle eine Mannſchaft
gegen Dresden antreten laſſen. Beſonders auf den
lesgenannten Kampf iſt man ſehr geſpannt

Arbeiterſport.
Jahn J--Apolda T 1:5.

Am 1. Feiertage hatte Jahn Apoldaer Gäſte.
gang entſpricht dem Spielverlauf,
gute techniſche Geſamtkeiſtung.

2 am 2. Feiertage

ont, wozu

Der Aus
denn Apolda zeigte eine

Jahn II gegen Roſſen T

Saalegau.
Verbindliche Mitkeilung Nr. 61.

t Braunsdorf Braunsdorf gegen
Eisdorf echt 96) Nr. 6 in Stedten. Stedten S. Weiſe
Wolf Wacker). Wir machen auf unſere Bekannkmachung
Nr. 5 aufmerkſam die in Ziffer 3 dahingehend zu berichtigen
iſt, daß nur zwei Linienrichter zu ſtellen ſind.

2. Betr. VMBV.-Pokalſpiele. Die Ausſprache der Gauver
treter mit dem Verbandsvörſtand und Verbands-Fußbaſl- Aus
ſchuß am 3. April in Leipzig hat ergeben, daß an dieſer Kon
kürrenz alle erſtklaſſigen Mannſchaften des VMBV. keilnahme-
berechtigt ſind und außerdem ein Vertreter der Ub- und unter
klaſſigen Vereine, der durch Spiele im Gau ermittelt wird.

Betr. GauPokalſpiele. In ſeiner nächſten Sitzung wird
der Gauvorſtand die Richtlinien zitr Ermittlüng des Gauübeſten
der Ab und unterklaſſigen Vereine zur Teilnahme an den
VMBV.-Pokalſpielen feſtlegen. Die nächſte Bekanntmaächun
wollen die Vereine her beachten. Als vorläufige Spiel
termine ſind in Ausſicht genommen 26. April, 10. Mat, 17. Mai,
31. Mai, 7. Juni.

4. Betr. Gauveranſtaltungen. Außer den bereits veröffent
lichten Veranſtaltungen iſt es den Bemühungen des GV. ge
lungen, folgende Spielabſchlüſſe zu tätigen: I6. Mai (Sonn
abend) in Halle: Städteſpiel gegen Chemnitzz. 2. Auguſt
Eonntag) in Halle: Städteſpiel gegen Dresden zum Gau
jubiläum.

5. Betr. Zahlungsaufforderungen. Folgende Verpflichtungen
ſind bis ſpäteſtens 15. April zu regeln SV. Landsberg
zahlt an Olympia die Hälfte der Fahrtkoſten vom Spiel 592
Landsberg--Olympig 297,3). F. Eisdorf zahlt anSchiedsrichter Hartwig Wansleben, 2,60 Mark Schiedsrichter
koſten. Sportring Mücheln zahlt an Schiedsrichter
Hktörer, Braunsdorf 2550 Mark Koſten der Verhandlung vom
2. März 19341. Viktorig Osmünde zahlt an Schieds-
richter Thomas, Giebichenſtein J Mark Koſten

b. Rückſpielverpflichtzngen bis zum 1. Mai haben zu er
ledigen. Poſt III. Mannſchaft mit Jahn Landsberg T. Mann
ſchaft Spiel am 15. März 1931). Nietleben T. Mannſchaft mit
VfR. Wansleben (Rückſptelverpflichtung). Vfe. Querfürt mit
3 Mannſchaften Rückſpielver pflichtungen gegen VfR. Wansleben

von Haußen. Großmann.
Sagalegau.
Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung Nr. 11.
Spielplan für Sonntag, den 12. April1931. Abt. 15 Spiel Nr. 398, 9

Wiegel, Wacker); Nr. 399, 9Sportfreunde 401, 10.30N. Nr.Olympia). Abt. 2 7Abt. 4: e Nr. 15, 10.30 Uhr Wacker II(v. Rhein, Beuna). regen Lettin (Favorit); Nr. 167, 10.30 Uhr e e e
Merſeburg); Nr. 71, 9.80 Uhr

erſeburg II (Zappendorf).
Beuna--99 Merſeburg (VſL.
Röſſen-Spergau Preußen Merſeburg) Nr. 174, 10 Uhr

öſchen-Neumark ſehr Abt. 5: Spiel Nr. A9, 10.30 Uhr
Landsberg (Weiſe); 220, 9 Uhr. yaegen Wacker ei e Abt. 7: Spiel Nr.

portluſt Teutſchenthal Sted
Nr. 230, 12 Uhr

10.30 Uhr
J eumärk- Mücheln (Ka d Abt. 12:Nr. 35, 18 Uhr en orfberg); Nr. 36, 10 Uhr Boruſſia Wettin (96); Nr. 86, 12 UhrWacker II I e Art i iel Nr. 165,98— Boruſſia (Hayn, Wacker). Abt. 14: Spiel Nr. 404,Uhr10 Uhr: 98 e (Elzmann e Nr. 92, 10.30 Uhroſt e PeV. II Werner BlauWeiß). 15. Spiel Nr.

9 Uhr. Böllberg--96 (SV.); Nr. 10 Uhr Zſcherben V.
Merſeburg (Wacker) Nr. 249 10 Uhr Reichsbahn Wacker

(BlauWeiß). Abt. eichsbahn18: Spiel Nr. 48, 18.80 Uhr
gegen Lauchſtädt (98)

In dieſem Spielplan ſind auch die in der Terminliſte für
den gleichen Tag angeſetzten Spiele enthalten.

Scherf. Wiegel.
(Vereinenaebrienten

Sportverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). Am
9. d. M. beginnt unſer Bahntraining. Trainingstage
ſind vorläuftg Dienstag und Donnerstag (für Knaben
ab 16 Uhr, für Jugend und Herren ab 17 Uhr).

hänner-Turnverein E. V., 1861. Mittwoch, 20 UhrTurnerinnenverſammlung bei 458. Becker Gotkhardſtraße.

Alle Turnerinnen, beſonders Jugendturnerinnen, erſcheinen
Her e Donnerstag den April 1931, 20 Uhr

urnausſchußſitzung im „Strandſchlößchen“ e
Surneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.

Turnratsſiß ung Donnerstag 20 Uhr, im Vereins-
heim. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt ſehr er
wünſcht.

Hallenturnen beginnt Freitag, 10. April. DieTurnzeiten aller Abteilungen bleiben die gleichen wie bisher.
Turn und Sportverein Röſſen. Donnerstag,

für den deutſchen Hockeyſport bezeichnet werden.

kücheln dann

Verbindl. Nacht.

Sptelplan für Sonntag, den 12. April r Enetſchetdu r e 5 e r

h

W



unwahrscheinlich.

Nr. 81. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 8. April 1931.
Nr. 81.

n T

Aufsichtspflücht für die
Kraftfahrzeugversicherung

Eine Mitteilung des Reichsaufsichtsamtes,
Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung

teilt in Rundschreiben an die vom Reichsaufsichts
amt Peaufsichtigten, jedoch hinsichtlich der Kraft-
fahrzeugversicherung aufsichtsfrei gewesenen Ver-
sicherungsunternehmungen und an die bisher auf
sichtsfreien Versieherungsunternehmungen mit, daß
die Kraftfahrzeugversicherung und die Pahrradver-
sicherung als Transportversicherung nicht anzusehen
ſeien. Die Kraftfahrzeugversicherung sei daher mit
dem Inkrafttreten des Gesetzes vom 30. März 1931
aufsichtsptlichtig geworden. Sofern der bisherige
Geschaäftsbetrieb über das Gebiet eines Landes hin-
ausgehe oder dem Reichsaufsichtsamt, die Aufsicht
übertragen sei, sei das Reichsaufsichtsamt für die
Aufsichtsführung zuständig. Bis zum 30. April 1931
müßte der auf die Kraftfahrzeugversicherung be-
zügliche Geschäftsplan sowie die Jahresberichte der
letzten drei Jahre, soweit sie nieht bereits aus
anderen Anläesen eingereicht seien, vorgelegt
werden. Jedenfalls sei vom I. April d. J. ab eine
Anderung des Geschaftsplanes ohne vorausgehende
a2usdritekliche Genehmigung des Reichsaufsichts-
amtes nicht mehr 2ulässig.

Besserung im Kaliabsatz
Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat

gehörenden Kaliwerke im Narz 1931 betrugen
1791 213 Doppelzentner Reinkalt gegen 1876 109
Doppelzentner im gleſehen Monat des Vorjahres

Februar war der Absatz mit 480 700 Doppel-
Zentner und im Januar um rund 400 000 Doppel
Zentner geringer als in den entsprechenden Vor
monaten). In den ersten drei Monaten dee laufenden
Kalenderjahres wurden 4 498 055 Doppelzentner Rein-
Eali gegen 5 763 488 Doppelzentner in der gleichen
Zeit des Vorjahres versandt. Die Abladungen in
den ersten el Monaten (Mai 1930 bis März 1931) des
laufenden Düngeſahres betragen 11 504 550 Doppel-
ent Reinkalieinkali gegen 13 229 095 Doppelzentner

Ubertriebene I. G. Farben- Gerüchte
Bilanzsitzung am 2. Mai

Auch an der Berliner Dienstagbörse gingen Ge-
rüchte um über besondere n e e der
L G. Farben industrie 96. und über die voraus-
sichtlichen Abschlußerwartungen. Diese Gerüchte
müssen, wie aus Verwaltungskreſsen verlautet, doch
e un Zeil ſtark übertrieben angegeben weräen,
Die Bllabesitzung des Varben konzerns dürfte aller
Voraussicht nach am 2. Mat stattſinden. Die von
der Börse erwartete Ausschüttung eines Bonus (im
Vorjahre 2 Progent), die wohl den Hauptgrund der
Haussebewegung bildete, ist, wie verlautet, höchst

unwe rei Es ist noch nicht einmal dieVorjahrsdividende von 12 Prozent gesichert. Auch
über diese Frage wird noch in Verwaltungskreisen
verhandelt, und eine Klärung dürfte vor Endedieses Monats nicht zu erwarten sein Das immer
wieder auftretende Gerücht von einem Aktienrück-
Kauf im Farbenkonzern wird strikte dementiert. Die
Geschaftsentwieklung des Konzerns war im Jahre
1930 unter Berücksichtigung der schweren wirt
sohaftlichen Lage nicht ungünstig, doch sind die
Gewinne immerhin hinter denen von 1929 zurück
geblieben. Jedenfalls sind die Erwartungen derBörse, die in der letzten Zeit zu der Kräftigen Auf-
Wärtsbewegung am Farbenmarket geführt haben, als
übertrieben anzusehen.

Diviclendenerhöhung von Adler- Kali
Bei der Adler- Kaliwerke AG., Oberröblin gen,
ist bekanntlich eine Einigung mit der bisherigen
Opposition dadurch erzielt Worden, daß man eine
Von 5 auf 6 Prozent erhöhte Dividende vorschlägt
und das diese Steigerung ermöglichende Bilan-
zierungsverfahren auch für die Zubunft anzuwenden
2usagt. Es sind im Jahre 1980 2war etwas erhöhte
Ertraenisss Von insgesamt 0,434 (0,413) Millionen
Reichsmark erzielt Worden, davon 0,124 (0,199) Mil-

BReichsbankdiskont 5 Prozent.

e e eAusgéwiesen Gelee 128575 RAM.), der vor

Wieder 8

lionen Reichsmark aus Quotenverkäufen und 0,207
(0, 188) Millionen Reichsmark aus Beteiligungen,
doch würden diese Beträge nach Abzug der UVn-
Kosten Keine ausreichende Reingewinnsteigerung
ergeben. Es werden an Unkosten 6,041 (0,066) Mi
lionen Reichsmark, an Steuern 0,041 (0,037) Mu-
lionen Reichsmark ausgewiesen, und außerdem er
tfolgten Genubrechtrückkäufe mit 15 000 RM. Die
Abschreibungen sind nur mit etwa der Hälfte des
vorjährigen Betrages mit 28 000 (47 000) RM. vor-
gesehen, und diese Kürzung, auf der die Binigung
mit der Opposition basiert, läßt einen auf 0,313
(0,263) Millionen Reichsmark erhöhten Reingewinn
gerbleiben. Nach Zahlung der Dividende von 6 (5)
Prozent auf 45 Millionen Reichsmark Stammaßktien-
Kapital und nach Ausschüttung von wieder 6 Pro-
zent auf 0,296 Millionen Reiehsmark Vorzugsaktien
Wird sich der Vortrag auf 9700 (6932) RM. stellen,

Nach dem Bericht betrug der Absatz 46 867
(50 985) Doppelzentner reines Kali, und die Be-
teiligungsziffer am Deutschen Kalisyndikat steſite
sich zum Jakresschluß auf 8,7577 (3.7270) Tausendstel.
Die Beteiligung an der Keinsiedlung Mansfeld, die
im Vorjahré mit 2300 RM. aktiviert war, wurde an
die Mitteldeutsche Heimstätte abgetreten

Die Errichtung der deutschen Erdöl-
rafſinerie.

Dis Erbauung der neuen Erdölraffinerie durch
die Gewerkschaft Elwerath und die Preubische
Bergwerks- und Hütten-AG. wird Anfang Mai in
Angriff genommen, und zwar ist als Ort infolge der
günstigen Kanalhafenverhältnisse Miesburg bei Han-
nover gewählt worden. Die Leitung des Baues ist
der amerikanischen Firma Me. Keo Co., Oleve-
land (Ohio), übertragen worden. Die Anlage wird
zunäehst zur Verarbeitung von rund 80 000 Tonnen
yorgesehen, wobei eine Urweiterung auf das Zehn
fache möglich ist.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Fr. Feistkorn AG. in Gera. Dividendenermäßi-

fen. Die der Thüringer Wollgarnspinnerei AG. in
eipzig nahestehende Gesellschaft schüttet für 1930

eins Dividende von 8 n Prozent aus. (General-
Versammlung am 28. April.)

Deutsche Solvay Werke AG. in Bernburg.
Verkürzte Arbeitszeit. Infolge der schlechten wirt
schaftlichen Verhältnisse und des sich daraus er
gebenden schlechten Kaliabsatzes und der Zunahme
der Vorräte hat sich die Gesellſchaft gezwungen
gesehen, die Fünftagewoche in ihrer Fabrik Solvay-
Hall sowie auf den Werken Plönnitz und Peihen ein
zuführen. Durch diese Maßnahme werden betraecht-
lichere Arbeiterentlassungen Vermieden, t

Tränkner Würker Nacht. AG. in Leipzig. Für
das Geschäftsſahr 1930 wird einschlieblieh Vortrag

in Verlust von a. 340 000 RA.
getragen Werden soll. Die Erhöhung der Unter-
bilang ist auf Verluste bei Außenstanden und Pnt
Wertung der Vorräte zurückzuführen, Seit einigen
Wochen zeige sich die satsonübliehe Geschafts-
belebung; ob sie anhalten Werde, lasse sich noch
nicht sagen Generalversammlung am 22. April.)

Braunkohlenwerke Borna AG. in Borna (Bezirk
Leipzig). Wieder 8 Prozent Dividende Im Ge
schäftsſahre 1930 ging der Betriebsitherschuß (in
Millionen Reichsmark) auf 2,785 (8,288) zurück,
während Vnkosten und Zinsen sieh auf 15007 (1,309)
ermäßigten. Nach 1,056 (1,152) Abschreibungen ver
bleibt (einschlieblich Vortrag) ein Reingewinn von
0,723 (0,826), woraus, wie mitgeteilt, wieder 8 Pro-
zent Dividende auf s Millionen Reichsmark Aktien
Kapital verteilt werden sollen. Die Kohlenförderung
ging auf 1257 103 (1 702 910) Tonnen, die Brikett
grzeugung auf 510 157 (706 480) Tonnen 2zuruek.
Die Volleistüng der Fabrik wurde in keinem Monat
erreicht. Bei Anlagen wurden weitere Verbesse-
rungen vorgenommen; Zugänge erscheinen mit
1,442 (1,461).

Gothaer Kraftfahrzeug- und Transportversiche-
rungs-AG. in Köln. Die Gesellschaft (bisher Gothaer
Transportversicherungsbank), eine Tochteranstalt der
Gothaer Beuerversicherungsbank AG., erzielte im
Geschäftsjahr 1930 einen Reingewinn von 124 199
(im Vorjahre 62 686) RM., aus dem nach den Be
ſchlüssen der ordentlichen

Prozent Dividende ve

AG. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu
Stolberg und in Westfalen in Aachen. Das Ge-
schaftsergebnis ist ſtark hinter den Zahlen des Vor-
jahres zurückgeblieben. Es wird mit einem größeren
Verlust gerechnet. Im vorigen Jahre ermäbigte
sioh nach Abschreibungen von 936 412 M. der Ge
Winnvortrag von 12 729 M. auf 5821 M.) Das Ge-
schaftsjahr 1930 ist ungünstig beeinflußt worden von
der allgemeinen Wirtschafts age, die auch die Erz-
und Metallmärkte stärker in Mitleidenechaft 208,
Weniger was den Absatz als die außergewöhnlich
sohwankenden Preise anbetrifft. Die Erlöse blieben
teilweiss unter den Selbstkosten, obgleich durch
Rationalisierungen und andere Maßnahmen ſtändig
auf eine Verbilligung der Produktionskosten bin
gearbeitet worden ist. Das erste Quartal des Ge-
schäftsſahres 1931 hat irgendeine Besserung noch
nicht Sebracht; die weitere Entwicklung IaHBt vioh
nur unsicher beurteilen, berechtigt aber zunächst
noch nicht zu Erwartungen nach der günstigen
Seite hin.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. April.

Tendenz: Allgemein freundlich, besonders Interesse
für Farben und Kaliwerte.

Nach der Atägigen Unterbrechung eröffnete die
heutige Börse wieder in freundlicher Stimmung, ob
wohl das Geschäft zu Beginn nicht sehr umfangreieh
war. Es überwogen ſedoch bei den Banken die Kauf-
orders, so daß das Kursniveau sich meist bis zu
2 Hrozent bessern konnte, und nur einige Werte
lagen etwas schwächer. Anregend wirkte vor allem
die Einladung des Reichskanzlers und Außenministers
zu einer Besprechung nach London Auffallend fest
lagen Kaliwerte, die bis zu 6 Prozent nziehen
Konnten. Die Pestigkeit an den Kuxenmärkten, die
Besserung des Absatzes im März und die Betriebs
aufnahme einiger Werke im Burbachkonzern Ver-
anlaßten die Börse hier zu Kaufen. Weniger günstige
Nachrichten, wie die belgische Kohlenpreisermähi-
gung, der schlechte Roheisenabsatz, der Rückgang
der Warenhausumsätze und der schwache Schluß der
gestrigen Neuyorker Börse blieben dagegen ohne
Einfluß. Im allgemeinen wiesen die Anfangskurse
Besserung bis 2 Prozent auf, darüber hinaus waren
Sarotti, Zellstoff Waldhot, Aschaffenburger Zellstoff
bis zu 8 Prozent und Hacketal 5 Prozent fester,
Etwas vernachlässigt waren anfangs Montanwerte,
von denen Ilse in Reaktion auf die letzten Steige-
rungen 42 Proz. Verloren, und Bergmann, Thüringer
Gas, Conti-Gummi und Otavi, die etwas schwächèr
tendierten. Im Verlaufe wurde es allgemein etwas
lebhafter und bis 2 Prozent fester. Im Vordergrund
ſtanden Schuckert, Farben, AEG., Kaliwerte undAKku. Karstadt zogen auf Heckungen des Baissiers
4 Prozent an. Hamburger Hochbahn gelangten mit
Heutsehean on hrozent Verspätet zur Notiz

meihen lagen fest, besonders Reichs
schuldbuchforderungen. Von Ausländern, die sich im
allgemeinen behaupteten. waren Rumänen auf den
Anleiheerfolg fest, Lissaboner Stadtanleihe dagegen
1 Prozent schwächer. Der Pfandbriefmarkt war
weiter freundlich, die Käufe des anlagesuchenden
Publikums setzten sich fort. Devisen Waren kaum
Jerändert. der Dollar lag fest, Madrid weiter befestigt
Am Geldwarkt war doch keine Erleichterung 2u
ſspüren, die Sätze bliehen unverändert.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewsbr. ln Reichsmarkt Ohne Gewthr

74 2.4. T 2 4Buenos Peso 1.458 1459 ugosl 100 0 7.373 7 368
Japan Jen 2.073 2.073 Kopeob 100 K 11225 112 25
Konst t Pid r lieb 100 Ese 18 64 18 84Lond 1 Pid S 20.389 20. 391 Gelo 100 Kr 112.27 112 26
Veuvork Doll 41965] 4.1965 Paris 100 Fru 16.411 168 412
Kio Milr 9.314 0 311 Schweiz [100 Fri 80.73 60 735
Amsterd 100 G 163.22 168 22 Sofis 100 Lews 3.041 32 038
Atb 100 Drcum 5.438 5.442 vpan 100 Pee 46.22 46 16
Brass 100 Belg 568. 33 58.35 ockb 100 Kr 112 33 112 34
Hanne 100 Guld 81 625 31.57 Kudapest 100 P 73 15 73.12
Hels 100 M 106569 10,559 Wien 100 Scehbil) 59.01 59.01
lalien 100 Lire 21.97 21 88

Berliner Produktenbericht vom 7. April.
Eine Belebung des Geschäfts am Produktenmarkt

War zu Beginn des neuen Berichtsabschnittes nicht
zu verzeichnen. Die an den Auslandmärkten in der
Zwischenzeit eingetretenen Preisveränderungen ver
mochten sich angesichts der Isölierung vom Welt
markt hier nicht auszuwirken. Das Imlandangebot

blieb allerdings weiter sehr gering, da die Land-
wirtschaft mit Peldarbeiten beschäftigt ist. Anderer
ſeits gibt das rubige Meblgeschäft auch einen
Anlaß zu größeren Käufen. Im BPromptgeschäft
lagen die Gebote für Weizen etwa auf Donnerstag
stand, während für Roggen vereinzelt 1 M. höhere
Preise bewilligt wurden. Der Lieferungsmarkt
folgte der Bewegung, nur Septemberroggen ſotzte
anscheinend auf Meinungskäufe 1,50 M. kester in.
Weizenmehl lag bei nominell unveränderten Preisen
still, für Roggenmehbl waren die Porderungen eher
kester gehalten. Hafer war bei knappem Angebot
und einiger Nachfrage für gute Qualitäten be
hauptet, der Lieferungsmarkt setzte 2 M. höher ein.
Gerste wurde wenig angeboten und war im Preise
gut behauptet

Berliner Produſtenbörse.

(For 1000 kg 7 4 (Fär 100 kg 7.4
ar 288.0- 290.0 Speiseerbesenſ 29 00- 26 00erre hen 167. 189.,0 Futtererbsen 19 00--21. 00

Rauhgerste 229--240 Peluschken 25 00-29 00
lndustrie- und Ackerbohnen 16 00-20 00Futtergerste 212-228 Wicken 23 00-26 00Neue Winterg Blaue Lapineo 13 50-15 50Hater mäürk 167—171 Gelbe Lupineno 22 00--26. 00
Mais iok Berl S Serradella alte(Fär 100 kg Serradella 64 00-68. 00
Weizenmehl 34. 75--40 50 Kapskucheno 9 80--10 80
Roggenmehbl 26. 50-29 50 Leinkuehen 14 60-15. 90
Weizenkleie 13. 3013 60 Irockenschnitz 7 708 00Roggenkleie 13 10--13.40 Sojsa Schrot 14 20--14. 80
Kaps 1000 kg TorfwelasseLeinsaat 1000 u KartoffelſlockenViktoriaerbsen l 24. 00--29 00 Rüben S

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

20. 26.
91-295 291—295 Hater deuer 180-190 178 18e i e 191-197 Mais amer 275--280 505

Sommerg 220—245225 245 e 300—305300 30
i 206--216 Raps ruhig Se her Erbs. in. V. 210-230 210-230
Futtermittel

Raubfutternotierungen: Roggenstron (Jrahbt-
eßt) 60 bis 75 Pf., Weizenstroh (rahtgepret)so bie v Pf. Haferstroh (drahtgepreßt) 55 bis 75 P

Gerstenstroh (drahtgeprebt) 55 bis 75 B. t
denes Roggenlangstroh 80 bis 105 P. Roggenstro
(vindfadengeprebt) 65 bis 80 Pf. Weizenstroh r
fadengeprebt) 55 bis 70 Pf., Häcksel 135 bis 1,55 W
Heu (handelsüublich, gesund und trocken) 1,35
1,55 M., erster Schnitt 1,90 bis 2.30 N. Luzerne
2,80 bis 8,05 M., Timothee (ose) 2.95 bis 3,30 z
Kleeheu (lose) 2,65 bis 3,15 Mielitaheu (Warthe)
1,65 bis 1,85 M., Mielitzheu (Havel) 1,25 bis 1.50 e
Heu (drabtgepreßt) 30 Pf. über Notiz Alles für
50 Kilogramm.

LKeriiner Mfetalinotierungen
F S(100 kg i K. 4Elektrolytkupter (180 95.28 o. s50

e e r. V.) SK lted-PlattenztaGang hege 98 99 170 00 55
do Walz- a Drahthbarr. 99 174 00 17 rKeinntckel 93- 99 350.00 350 0 T hoAntimon Regulos 52. 00——54. 09 52 00 e

Silb. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 38.50-40. 50 39 00-41

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. April.
Auftrieb: 344 Rinder (davon 67 Ochsen, 106

Bullen, 125 Kühe, 46 Pärsen), 187 Rälber, 446 Schafe,
1307 Schweine; zusammen 2284 Tiere. Außerdem
von PFleischern selbst zugeführt: 24 Rinder, 2 Kälber,
66 Schafe, 236 Schweine

Heute Heute Heute
chsen 146—80 Käho 232—34 Schato 449-529 do. 24045 do. 330-31 do. 340-42
do. 3 25-39 o. 92729 do. 33-39do. Färsen 45-48 do.do. 238-44 Schweine 1 50--51do. 6 Kälber do. 2 50Bulle 45--48 do. 264-67 do. 3 48-49do. 240 44 do. 36063 do. 4 46--47do. 3 do. 5359 do.do. do. 5 do.Kähe 35 38 Schafo S do. 7 45-48
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber und

Schafe schlecht, Schweine langsam. Vherstand:
56 Rinder (davon 7 Ochsen, 8 Bullen, 35 Kühbe,
6 Faärsen), 2 Kälber, 78 Schafe, 76 Schweine.

Kurszeftel
7.4 24 742.4 24 7424.8 Pr. Laptdbr.- Charl. Wasser 93.50 91. KS a e S p. hein Brauok. 189. 169.50 Werscheo-Weißent. 110. 50 105.n Aaet G Kom Shem Buckau 83. 33 R Vrede Mat o.Berliner Börse Berliner Börse e cGom 7 A z gom Vortage e e Se W. 57.5 54.25 Sachsenwerke 82. 91.20 ilse Bergbao 220. 184.o A. b e. Ken hen l er et e r See also los(Termi ti Mitgeteilt von der Commerz- an 93.50 50 Chillingwori 47.50 45.50 Sarott Schok. 117. 82.25 Riebeck Monfan eminnotiz, erst er Kurs.) Privatbank Merseburg. Industrie-Obligatlo- u u. Jehering, ebem. 292. 282. F b(Drahtbericht d. Commerz u. Privatbank Merseburg.) Daiwler Motores 35. 33.12 Sehles Tertt) 7.25 1.2 kotverkehrnen m. Zinsberech Hisch All Teil 5audg. bie 7.25 97. Jehneider Hugo 65.251 Adler Kall Sl e 8 Leet Caaten to0. a. Hiren Von e el c er 171503 e s ole 6.50 6.- Sieg Solioges 14. s 12. Burbach- Kaliwerke 155. 145. 507 8 Klöckner 16. 101 98. Dürrkop- Werke 5 jPakett 74.1 Deutsehe Anleiken- Heiz Messe 35.50 95. Dynam Nodel 7 173. haben a uamb. Pakett. 12 792.50 Kaliwerke Aschersl 171. 153.50 72 Ver Siabſw EKiſenburg Kattug 45.251

d t Disch Anl Ausl. 2 5 Stoch Motor 76. 79.75 Jochtrequena 155. 165.ordd. Lloyd 75.75 72.75 Karstadt 60. Rechte einseht ohn Opitſoossehein 66. en e 157. 156.65 Ver Thor Meta 27.751 Rhein etallAdeca 96.12 9h. Klöcknerwerko 74. 70.50 Ablösung Anl. Verkehreworte. Slektt teterungege 140. 75 135. 37 WVeanderer W 57.70 58. 5cheidemandel 34. 34.
Berl. Handelsgesell. Ladwig Loewe S h e a Allg. Lokalbahn a e e erien Wegen e Habner 48.75 47720 Gis eo sungs- SComm a. Privatb. 115.50 113.25 Mannesmanaröhren 84.50 78.37 Sehulg ohne v i e ehe b 123. 130.50 r habrrad 12.75 11.50
Darmstädt. a. Nat. 150.25 145. Manst Bergbau 39.50 37.75 losungsachein 6.40 6.20 aber Slankbs. 34. 38. hröbein Zucker 65. 64. 3

Haftle-Hettst 16Dedi Bank 113.7. I. Nordd. Wollkämm, 71. 69.50 ehe de r e en re 2 Leipziger Börse Vom 7. AprilDresaner Bank 113.37 110.s0 Oberren Korn a. 77. Pro ten i emborg Sag i Sragehrets Teztin 45 Drehiberiebt der Cotmmerz- ans Privatbeaat Filiale Mere varg-)
Reichsbank 165.50 163.50 Orenstein Koppel 58. 55. Roggenpfandbr 7.25 Vereſs biberentg 95.12 n e 76.50 97. 7. 4 2.4 7.4 2.4Akkumulatoren Ostwerke 10 Berlin Hyp. 588 e et Hild 25AEG 110.75 167. 12 Phöriz Bergbav 65.76 59. e s a o 1 o Seakakties. e e u Altenbe bandkr. 116.50 116. o Leipez Male SchkJul. Berger 273. 260. 59 Polyphon 177.37 149. 50 a Aare u 7 5 n e los. 25 tos. Hoesch Stanſw, 74. 751 72. CLasse! utesp i32. l32. Deipz Hupf Zimm o. 9ls0
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Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 8. April 1931.

Dienstag nacht verschied plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Schwiegervater

der Monteur

Im Namen aller Hinterbliebenen

Alma Hesse geb. Schmidt
Merseburg, den 7. April 1931.
Die Einäscherung findet Freitag, 14 Uhr, auf dem Gertraudenfriedhof

in Halle statt. Von Kranzspenden bitte abzusehen.

NACHRVDE.
Plötzlich und unerwartet ver-

schied am 2. Osterfeiertag unser
heber Kollege

Otto Buschendorf
im blühenden Alter von 25 Jahren.

Wir verlieren in ihm ein treues
Mitglied und eifrigen Förderer
unseres Vereins. Sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten.

Das pig, den 8. April 1931.
Geselligkeitsverein Einigkeit
für Daspig und Umgebung-

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul
Lützkendorf, alleinigen Jnhabers der Jirma
Paul Lützkendorf (Holzhandlung) in Merſe
burg, Weißenfelſer Str. 15, iſt heute 11 Uhr
das Vergleichsverfahren zur Abwendung des

Konkurſes eröffnet. Vertrauensperſon: Beeid.
Bücherreviſor Rudolf Liß in Halle a. S., Am
Steintor 16. Verhandlungstermin über den
Vergleichsvorſchlag am 2. Mai 1931 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 32.
Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichsver
fährens nebſt Anlagen und Ergebnis weiterer
Ermittlungen ſind auf der Geſchäftsſtelle, Zim
mer Nr. 3 zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt. Merſeburg, den 4. April 1931. Das
Amtsgericht.

Das Vergleichsverfahren über das Vermögen
des Schloſſermeiſters Otto König, alleinigen
Jnhabers der Jirma Moritz König Sohn
in Bad Dürrenberg iſt nach Beſtätigung des
Vergleichs vom 28. März 1931 aufgehoben.
Merſeburg, den 1. April 1931. Das Amts
gericht.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

Möbliert. Schlaf
und möbl. oder leeres
ohne gimmer,

ſonnig, mit guter

er 263ber t. Off un 339 an dieGeſchäſtsſt. d. Blattes

bul möh immer
billig abzugeben.

Markwardſtr. 18, I. I.

Schönes großes möbl.
Jösanegger ev. an be
rufst. Ehepaar ſoſort zu
verm. Annenſtr. 4, p. r.

kinföch möbl. Immer

zu vermieten.
Preußerſtr. 4 aden).

klelscherel
ſowie Laden mit Stube
ſofort od. 1. 5. 81 z. ver
mieten. Naumburger
Str. 200, I (Siedlung
ehemal. Exerzierplatz).

Suche ſofort

3000 H.
auf mein Grundſtück,
21 000 M. Brandkaſſe.
Ang. u. 792 a. Geſ. d. Bl.

(Manſarde) Kloſett,
Waſſer, Licht, leer od.
möbl., ſofort zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ehepaar (ohne Kinder) Von eheſücht per T 5. 1931
23-Iwon.-Mohnang

Gefl. Ang. unt. 791 an
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

455 m. -Mohpung
zum 1.5. z. mieten geſ.
Preisangebote u. 2653.
ao d. Geſchäftsſt. d. Bl

5.6000 R.
für Neubau an 2. Stelle
auszueihen. Off. unt.
788 an d. Geſch. d. Bl.

erhalten Sie unter Er
folgs-Garantie für jed.
Zweck d. Karl Wagner,
Kaſſel, Hrleanſtr. 16.

Aüchtige Vertreter

b. hob Verdienſt geſucht

ID der Pefde rund

Sprechzeit (Sommmerhalbj.) täglich
8 bis 10 Uhr vormittags

Montag, Mittwoch und Freitag
2 bis 3 Uhr nachmittags

Dr. Rimbron
R

Zuräck
Dr. med. Franke
Facharzt für Ohren-, Nasen- u. Halsleiden

Merseburg, Karlstr. 31.
S

hen Aervensehmerzom, die

Gern teile ich Kkostemlos ein einfaches Mittel
mit, das mir und zahlreichen Patienten in
kurzer Zeit half. Ueber 4000 Dankbriefe.
(lch verkaufe nichts Krankenschwester

Margret Heber, Wiesbaden H. 50.

preuß.-Sudd lotterle

Au bevorgebenden Liebung der 1. Alagse

Isohlas, Henenschub,

S

in allen Ahbschnitten
noch zu haben.

atl botterie- innanme Raymond,
c al alle

e

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchtenene

BaupolizeiPerordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenform hergeſtellt und zum
Preiſe von Mk. 1.50 von der Amtsblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

Sachsisehe

enttedern-
Fabrik Paul hHouer, Delnzseh 47
Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettſedern bed. billig. zu Fabrikpreisen

Perner prima 8ETT-INLETT
Prütfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Prejsliste umsonst und portofrei!

W

UnſereLeſer
kaufen bei

unſ

Klappach Allen
Off. u. 790 a. Geſch. d. Bl. m

Gllederrelßen, Heuralgle

Dankſagung.

heumatismus.
Unterzeichneter kann es nicht unterlaſſen, Jhnen meinen beſten Dank
auszuſorechen für das Jndiſche Kräuter-Pulver. Meine Frau litt
ſchon jahrelang an Rheumatismus, ſeit 40 Jahren, und jetzt iſt ſie
bereits 68 Jahre alt. Sie konnte ſich keine Haare machen, keine
Schürze binden, überhaupt nicht ſtricken und nicht nähen, jede häus
liche Arbeit fiel ihr ganz ſchwer. Die Hände und Arme waren wie
gelähmt. Alle Verſuche, wie Einreiben, Einnehmen, waren vergeblich
auch die Bäder haben nichts geholfen. Nun las ich in der Zeitung von
dem Jndiſchen KräuterPulver, wovon meine Frau die 4. Schachtel bald
alle hat. Jch kann nur ſagen, daß es bei meiner Frau gut geholfen hat.
Sie bringt die Arme wieder hinten herum, kann ſich die Haare machen,
ſtrickt, näht und kann ganz gut die Nacht ſchlafen, was ſie erſt nicht konnte
Unterzeichneter kann es nur jedem Menſchen empfehlen, daß das Pulver
gut iſt und hilſt, auch meine Frau wird das Pulver weiternehmen.

So ſchrieb Wilhelm Dante, Gehüfte Mücheln, am 3. Februar 1931
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschaädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Räcken- lächner

t

Vorher

Wirkungen bei Erkrankungen der
S

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Für 4.80 M.
e

den ganzen Garten voller Blumen!
Um den Kundenkreis zu erweitern, biete ich zum

29 Probebezug an: 10 Edelbuſchroſen, dasEdelſte,
was darin exiſtiert, ſtarke Sträucher beſter Qualität
in verſchiedenen Prachtfarben, vom dunkelſten
Rot bis zum zarteſten Gelb, 2 Pracht Edel
dahlien, 10 Pracht Gladiolen in vielen
Farben, 10 türkiſche Ranunkeln, 10 Glücks
kleeknollen, 10 gefüllte rieſenblum. Knollen
begonien, alles ſchon in dieſem Jahre uner
müdlich blühend, die ganze Kollektion 4.80
Hoppel- Kollektion 930 So billig kaufen Sie

nie wieder Tauſende Dankſchreiben. Verſandgärtnerei Höltge,
Größter Roſenverſand Deutſchlands an Private.Ratzebuhr 364.

Donnerstag
Schlachtfest

Vlohels

Reſtaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 2797.

e Vchlachtefert

D. WollePreußerſtraße 4.

aunrager
m. kl. Schönheitsfehl.
ſonſt abſolut neu
wertig, zu jedem
aunnehmbar. Preiſe,
ſehr billig zu ver

kaufen.
Auf Wunſch Zah
lungserleichterung.
Emil Schütze
Verugder 'vieſeter

Fahrradhan, Merſe
burg, Bahnhofſtr. 17

Gegr. 1892

Aus deutſch. Anzucht
Kopfſalat

Gurken

Radieschen
Champignon

b e i

Albert Trehot
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
Blumenhaus

Bismarckſtr. 73
Fernruf Nr. 2185

Gebr. Motor

e wmu i edenn

Kohlenhadeofen

mit Wanne z. kauf. geſ.
Ang. u. 787 a. Geſ. d. Bl.

mit Seitenwagen in
gut. Zuſtande u. fahr
fertig verk. bill., Preis
400 evt. a. Teilzahl

e

Zieht 22Gelegenheitskauf! a
Solide Tiſchlerarbeit!
Neues mocernes
Speſgezimmer

Eiche m. Nußb., 160 br.
Aufſatz u. Türen innen
Mahagoni poliert, für
475 M. zu verk. Off. u
789 a. d. Geſch. d. Bl.

Gröſt
Einen größeren Poſten

Futterrühen
hat abzugeben

Gröſt Nr. 81.

Frankleben

Volkowonl-lotterſe

51178 Gewinne und
Hauptgew. 2 Pr. Rm.

465000

Finzellose à U R.
Doppellose 4 S m.

Porto u. Liste 20 Pf. extra
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn.

El SHamburg s, Holzdamm 39

abzugeben Frankleben
Müchelner Str. II.

Wanderer!

Schützt Wald

ßETTEN
von 19.50 Mk. an
Mödel- Hanne

u. Vortrag in d. golden
Kugel. Gäſte willkomm

Oelgrube 1.und Anlagen

Donnerstag, den 9. April
Der
erste Mäck chenhändler- Tonfilm

Den einzige authentische Mädchenhandels-
Film, hergestellt unter Mitanbelt und Unter
statzung des Deutschen Nationalkomltees
zur Bekämpfung des Mädchenhandels!

HAVBTROLLEN-
Dita Parlo Harry Frank

Grete Natzler
L

I

Siam
Eugen Rex Alexander Otto u. a. m.

zerinnen für
erke

II
Erschreckend.
Zahlen stellte
d. Völkerbund
fest:

europaische
Mädchen in

öftentlichen
Hausern in

buenos Iire

m äbnig. Säd-
amerika sind
80 aller Pro-
stitulerten

euro paäische
Mädchen

Wie kamen d. Mädchen clorthin?

Die Wege zeigt dieser Tonfilm!

nen e n e r
Keglerverbang Mersehurg

Sonnabend, 11. April
20 Uhr

Kowmmers mit Damen

und

legerverkünniguny

im
Keglerheim (klein. Saal)

Erſcheinen ſämtlicher
Kegler iſt Pflicht.

Her Vorſtand.
Donnerstag

e Vergammlg,

Markwerben
Lichter
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Alfred Kappe Mark
werben, hint. d. Kirche 57

Durch
Anwendung

HERBA-SEIFE
ünck

HERBA CREME
werden diese Haufäbel
beseſfiqt und verhindert
das

von
Herba- Seife 65
Tuben 60 9 und 85 9, in Oosen 60 9.
Erhälſtlich in Apotheken Orogerien und Pacfömerſen,

30 verstärkt Mk. Herba Creme In

beweisen fausende

Sutschien,

IdeaterlereinMerenunnk.J.
biſchtauttünrunotn apri non

am Dienstag, dem 14. April,
abends 8 Uhr, im „Towols

„OIhorfo und Ihr Dur
Operette in 3 Akten u. 1 Vorſpiel.

Müſik von Paul Abraham
Jn Szene geſetzt von Dir. Paul Hepner, Leipzig.
Kartenvorverkauf ab Donnerstag, den 9. April
im Verhehrsbüro, Kleine Ritterſtraße.

u Der Vorſtand. ma
Geſchäftmann inſertere!

Obsthäume
Beerenobſt, Roſen,
ſchönblühend. Stauden,

Frühlingsblüher,
pikierte Erdbeerpflanz.
uſw. empfiehlt

Albert Trehet
Gartenbaubetrieb,

Nordſtr. 12, Blumen
haus am Gotthardts
teich und Blumenhaus
Bismarckſtraße 73.

Fernruf 2185

Der heutig.
Ausgab. unſ.

Zeitung liegt ein Pro
ſpekt der Preußiſch.
Süddeutſchen Staats
lotterie bei. Da die
Ziehung der 1. Klaſſe
bereits a. 20. u. 21. April
ſtattfindet, iſt ſof. Be
ſtellung ratſam.
Loſe ſind erhältlich bei
allen Staatl. Lotterie
Einnehmern u. bei der
Preuß Süddeutſchen
Lotteriebank in Berlin

Die

Junger fleißiger Mann
gucht Stellung

in der Landwirtſchaft.
Zu erfragen ſchriftlich
oder mündlich. Obſchütz
Nr. 40 bei Weißenfels.

Horburg
Sauttler- u. Ilschler-

Lehrstellen
ſucht Kinderheim Hor
burg (Bez. Halle a. S.)

Feicheredrng
für ſofort geſucht

Breite Straße 19.

Kochlernene

nicht unter 18 Jahren
ſtellt ein
Ratskeller Merſeburg

Junge Frau ſucht

Stellung
W. 8, Friedrichſtr. 186.

als Auf wartung

dann werden Sie

immer doppelte
Freude an Ihrer

Wäsche haben.

M

Wenn Sie dem ersten

heißen Spülwasser

etwas Sil Kalt ver-

rührt beigeben,

S

Viel flotter geht das
Spülen mit Sil. und
die Wäsche wird blü-
ten weiß und duftig

S 178 b
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